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Und ſo geſchah's: Das Volk ſtand auf als Richter Und möchten, die ſich damals feig verkrochen,
Räckdrehen auch der Weltgeſchichte Rad
Tot bleibt der Schutt vergangener Epochen,
Doch Leben ſprießt aus der Novemberſaat!

Mit Donnerſtimme rief es ein Denug!
Jn alle Winde ſtob das Hofgelichter
Die Macht zerbrach, ein weſenlojer Spuk.
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e. Der 9. November 1928
10 Jahre deutsche Revolution von F. o. H. Schutz

Keine Revolution ohne gegenrevolutionäre Rückſtöße. Die das nicht begriffen
haben, haben vom dialektiſchen Gang der Geſchichte keine Ahnung, kennen nicht die
Grundelemente marxiſtiſchen Denkens. Aber der Boden in Deutſchland war für die
Gegenrevolution beſonders günſti Er wurde gedüngt von zwei ſo r
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Zehn Jahre ſind in der Geſchichte der Menſchheit wie ein Windhauch, aber der
lebenden Generation ſind ſie ein weiter und tiefer Abſchnitt, in dem Zeitgeſchehniſſe
gebettet liegen, die für ein 70-Millionen-Volk bleibendes Schickſal bedeuten.

Heute vor zehn Jahren brach die deutſche Monarchie nahezu lautlos zu-
ammen, ſtarb die ſern verhiag“ See do v wie ein Leib, der ſich an das
eben nicht anzuklammern vermag. Heute vor zehn Jahren wurde von einem Re-

präſentanten der deutſchen Sozialdemokratie die Republik ausgerufen. Ebenſo
viel Ueberraſchung wie Begeiſterung folgte dieſem Akt.

Die heute der jungen Generation weismachen wollen, daß die revolutionäre
er Arbeiterſchaft ſchon ſeit Jahren oder gar ſeit Jahrzehnten auf die Errichtung
der Republik und den Sturz der Monarchie vorbereitet war, handeln entweder aus
Unkenntnis oder in der bewußten Abſicht, Geſchichtsfälſchung zu treiben. Das mon-
archiſche Syſtem erſchien auch den kühnſten Denkern der Sozialdemokratie infolge ſeiner
geſchichtlich beiſpielloſen Machtmittel noch bis in die letzte Zeit ſo unüberwindlich, daß
ein ſo kluger und furchtloſer Kämpe wie Auguſt Bebell die Diskuſſion der Frage
Sozialdemokratie und Republik in den Zeitſchriften und Zeitungen der Partei, wie
der Konflikt Kautsky-Luxemburg zeigt, nicht erörtert wiſſen wollte.

Darüber beſtand natürlich kein Zweifel,
daß die Sozialdemokratiſche Partei eine

Säeleuten, wie dem Ententeimperialismus und dem Moskauer
ſchewismus.

Man verſetze ſich noch einmal in die Jahre 1919, 1920, 1921, 1922, 1923 zurück,
in jene Jahre des fürchterlichen Hungers, der ſich überſtürzenden Kriſen, der rapiden
Markentwertung, der beiſpielloſen Umſchichtung aller materiellen und aller ideellen
Werte. Jn dieſer Zeit die Revolutionse reſtlos zu ſtabiliſieren, wäre eine
Aufgabe geweſen. die auch ein mit übermenſchlichen Kräften ausgeſtatteter ſozialer Her-
kules nicht hätte r können. Es war die Blütezeit der Bibelgeſellſchaften, das
Zeitalter der Rieſenerfolge von Pathologen und Hyſterikern, es waren die Gründer-
jahre der militäriſchen Deſperados, Dutzende von geheimen und halbgeheimen Orga-
niſationen ſchoſſen aus der Erde, jede Organiſation, jedes Organiſatiönchen hatte das
Mittel zur Rettung von Volk und Vaterland in ſeiner Patronentaſche. Alle ver
langten, marſchieren zu dürfen, damit das Land gerettet würde. Jnzwiſchen

marſchierten Belgier und Franzoſen in das
Ruhrgebiet ein, verſank die Mark in immer

republikaniſche Partei war. Aber
der Kampf um die Realiſierung des repu-
blikaniſchen Jdeals ſchien bis unmittelbar
vor dem Ausbruch der November- Revolution

nz gegenſtandslos. Und doch wäre jedem
ozialiſten ein Freudentaumel über-

kommen, wenn er im letzten Jahrzehnt vor
1918 vorausahnend gewußt hätte, daß die
ihm ſo verhaßte Monarchie, das auf der Ar-
beiterſchaft politiſch ſo ſchwer laſtende kaiſer-
liche Regime, 1918 zuſammenbrechen und
der demokratiſchen Republik Platz
machen würde.

Man kann ceſchichtliche Ereigniſſe nur
würdigen, wenn man den Blick für ge-
chichtliches Werden hat. Dieſer Blick für
iſtoriſche Entwicklung iſt namentlich in 4

den Kreiſen der jün geren Arbeiterſchaft ES
re entwickelt. Dieſe jüngere Arbeiter-

ft hat natürlich das Recht, auf den
Schultern ihrer Vorkämpfer zu ſtehen, aber
ſie hat nicht das Recht, auf die Erfolge der

verächtlich herabzublicken. Jn
der bolſchewiſtiſchen Jugend iſt das
z Gewohnheit geworden. Die demokra-

iſche Republik iſt für ſie ein Pappen-
r die Jdeale ihrer Vor-ämpfer, die vor Jahrzehnten weder ein
Koalitions-, Vereins-, Demonſtrations- noch Verſammlungsrecht kannten, die als
hilfloſe Einzelperſonen der Willkür des Kapitalismus ausgeliefert waren, ſind für
dieſe heute auf den Straßen und Plätzen lärmenden Leute ein Nichts.

Wie oft lieſt man in der Preſſe und hört man in den Verſammlungen dieſer
Generation von Auch-Republikanern, daß die heutigen Zuſtände in Staat und Geſell

haft ſchlimmer ſeien als die Zuſtände von früher. Dieſe groteske Verzerrung desiſtoriſchen Tatbeſtandes beruht, wie wir ſchon ausführten, zum Teil auf der hiſto-

riſchen Unkenntnis der in Frage Kommenden, zum anderen Teil aber reſultiert ſie
aus der Tatſache, daß die Revolution dieſen Zeitgenoſſen kampflos in den Schoß
gefallen iſt. Das iſt ein Vorteil und Nachteil zugleich. Ein Vorteil, weil
eine unblutig verlaufene Revolution die beſte Rechtfertigung und dieſicherſte moraliſche Stütze des Ereigniſſes iſt. Ein Nachteil heshalb, weil den
„Revolutionären“ der Wert des Geſchehens infolge des Mangels an Opfern nicht zum
Bewußtſein kommt.

Revolution, S nach einem verlorenen Kriege, revolutionäre Um-
geſtaltung der Geſellſchaft, Ausbau der ſozialen Einrichtungen, Einführung der groß-
artigſten Hilfswerke für die Arbeitenden und Hungernden neben Aufbürdung von
Kriegslaſten, wie ſie einem Kulturvolk noch nie aufgebürdet worden waren, Verwal-
tung einer beiſpielloſen Konkursmaſſe des monarchiſtiſchen Syſtems, Liquidation von
beinahe 200 Milliarden: das war die Situation, in die die Vollſtreckerin der Revo
lution, die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchland, hineingeſtellt war. Das war die
Aufgabe, die ſie zu löſen hatte. Unter dieſen Umſtänden ſollte ſie den Maſſen des Vol-

rieden, Brot und Freiheit bringen. Frieden angeſichts der Tatſache,
3 ie gegneriſchen Heere im eigenen Lande ſtanden und bei jedem Verzug von Geld

Materiallieferungen damit drohten, ihren Marſch auf Berlin anzutreten.
Broot angeſichts der Tatſache, daß Marſchall Foch am 8. November der deutſchen

ſtandskommiſſion kaltlächelnd erklärte, daß die Hungerblockade
egen das deutſche Volk vorläufig aufrechterhalten bliebe, und

die Entente weiter das Recht beanſpruche, jedes aus deutſchen Häfen heraus-
ff und jedes in deutſche Häfen hineinfahrende Schiff zu beſchlag-

nahmen bzw. in rund zu bohren. Freiheit angeſichts der Tatſache, daß
eine von Moskau geleitete und von Moskau bezahlte Bewegung ſich in
Deutſchland breitmachte, auf deren Entwicklung der engliſch-franzöſiſch- amerikaniſcheJmperialismus wartete, um mit Waffengewalt auf dem Be ben des ver
zweifelnden und verhungernden deutſchen Volkes das Exempel
zu ſtatuieren, wie man die dreimalgeheiligtebürgerliche Ord-
nung gegen den Bolſchewismus verteidigt.

Das Volk marſchiert ein Bild aus den in Berlin.das Marſtallgebäude, in dem ſich ſpäter die

S tiefere Abgründe und entſtand unter Ge-
e e lächter und Kopfſchütteln der ganzen Welt

r Nation der Papiermilliar-
äre.Alles war aus den Fugen, alles krachte

e in ſeinen Grundfeſten. Leute, die ſich
e geſtern noch als Hüter nationaler Jnter-

e eſſen, als die Gralshüter des einzigen vater-
ländiſchen Gedankens ausgegeben hatten,
verhandelten heute mit den Beſatzungs-
mächten, ließen ſich die Taſchen voll Franken
ſtopfen, waren für die Losreißung ganzer
deutſcher Gebiete, um von der allgemeinen
Miſere des Volkes befreit zu werden, ent
äußerten ſich ihrer Nationalität, wie eines
unangenehm gewordenen Hemdes.

Jn dieſem Chaos ſtand die Sozial
demokratiſche Partei wie der

S rig s im Meer. Gewiß, auch ſie wurde
erannt und bedrängt. Auch ſie wurde von

n geſchüttelt. Aber dieſer mächtige
örper, der unter beiſpielloſen Kämpfen in

der Geſchichte der letzten 50 Jahre groß ge
worden war, war nichttotzukriegen.

m Auf ſeinen Schultern ruhte die Repu
Hintergrunde blik, ruhten die verbliebenen Revolu

tionserrungenſchaften, ruhte die
Staatsgewalt im größten deutſchen Bundes

“71 ruhte das Schickſal der deutſchen Republik. Die Wiedererrichtung
er Monarchie, die Etablierung der ſo oft angeſtrebten faſciſtiſchen Diktatur iſt

an der Zähigkeit, Größe und Klugheit der Sozialdemokratie
und ihrer Führung geſcheitert.

Und wenn wir an letzte Stelle ſetzen, ſo nicht deshalb, weil wir dieſer
Eigenſchaft die geringſte Bedeutung beimeſſen. Es iſt für die Entwicklung und für
den Beſtand der deutſchen Republik in jenen Jahren des Unheils von der ſchwer-
wiegendſten Bedeutung geweſen, daß eine Partei vorhanden war, die das dialektiſche
Geſetz der Geſchichte in keiner Kampfesphaſe aus den Augen ließ und ſich darüber im
klaren war, daß Wirkung Gegenwirkung auslöſt, und daß ein Uebermaß
an Wirkung auch ein Uebermaß an Gegenwirkung unter Umſtänden zur Folge haben
kann. Diejenigen, die nicht immer die in entſcheidenden Phaſen maßvolle Haltung
der Sozialdemokratiſchen Partei begriffen, überſahen vollkommen, daß bei der großen
Labilität der wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland eine ſo große
Organiſation nichts aufs Spielſetzen, kein Riſikoeingehendurfte.
Dieſe Taktik hat die Sozialdemokratie geſund und groß und die deutſche
Republik in der Hauptſache unverſehrt erhalten.

Wenn wir darum heute den zehnten Geburtstag der Republik begehen, ſo tun
wir das in dem feierlichen Bewußtſein, einer Partei zu dienen, die es uns ermöglicht
hat, dieſes Tages mit dheke gedenken. Wie groß die politiſchen und ſozialen Er
folge ſind, die wir errungen haben, zeigt uns in dieſen Tagen der Sturm des
deutſchen Unternehmertums auf die Tarif- und Schlichtungs-
ordnung. Der Aufwand der Mittel, der von den Unternehmern getrieben
wird, iſt der beſte Beweis dafür, der ſie den in s licher Form verankerten Errungenſchaften der Arbeiter eft die allergrößte
Bedeutung beimeſſen.
Dieſe Arbeiterſchaft hat aber bereits heute die Hand am Ruder des
Staates, und in den nächſten Wochen wird und muß ſich erweiſen, ob ſie fähig
und ſtark genug iſt, dieſes Ruder ſo zu führen, da nach zehnjährigem Beſtehen
der deutſchen Rep lik das ozialiſtiſche Proletariat von ſich mit Recht behaupten kann,
wir ſind die Schmiede der neuen Zeit. Die deutſche Revolution
und ihre Trägerin, die Sozialdemokratie, könnten keine beſſere Rechtfertigung
gebrauchen und erfahren als durch den Sieg des von ihr geſchaffenen, von ihr geſtütz
ten und von ihr auf ebauten republikani demokratiſchen und nach neuen ſozialen
Formen ſtrebenden Staates über die Rückſichtsloſigkeit und Brutalität der Eiſenbarone
Nordweſtdeutſchlands.
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10 Jahre Republik Von Hugo Görsch

Mit Gruppen rechts! Nun laßt uns schreiten,
Den Bannerschaft in harter Hand;
Mit Trommelschlag laßt uns geleiten
Die Republik durch Stadt und Land!

Wir wagten kaum an sie zu denken,
Und dennoch kam sie, als das Schiff
Von falscher Steuerleute Lenken
Zu scheitern schien an Klipp' und Rift.

Sie rief die Sklaven, die in Ketten
Der Ohnmacht seufzten Jahr um Jahr,
Und ließ durch ihre Hände retten,
Was noch an Bord zu retten war.

Und lenkte aus dem wilden Branden
Das Schiff ins offne Friedensmeer,
Wenn auch mit ihren Landsknechtsbanden
Die Reaktion tobt um sie her.

So kührt sie unser Volk bis heute!
Umzischt vom Haß der alten Zeit,
Bespeit vom Geifer ihrer Meute,
Trägt sie mit Stolz das Feierkleid!

Nun schreitet zu! Singt frohe Lieder,
Schwenkt eure Fahnen ihr zum Gruß!
Wer sie nicht schirmt, der schlingt sich wieder
Galeerenketten um den Fub! 7
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Der 80. Todestag von Robert Blum
Vor 80 Jahren am 9. November 1848 wurde Robert Blum, der Führer der sächsischen Demokraten,

in Wien wegen seiner Teilnahme am Oktoberaufstand erschossen

c

c

Der entſchiedenſte Vertreter der republikaniſch- demokratiſchen Volksſchichten in der
Frankfurter Nationalverſammlung.

Der 9. November 18448
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Reobert-Blum Denkmal in Petterweil (bei Frankfurt a. M.), wo Blum die letzte
Volksverſammlung in Deutſchland vor ſeiner Abreiſe nach Wien abhielt.

Von Hans Heinrich Strätner
Daten ſind zufällige Wegweiſer, die an der lauten Straße des Alltags ſtehen und den

Gedanken Richtung geben. In nüchternen, hellen Nachmittagsſtunden lieſt man irgendwo,
daß vor achtzig Jahren Robert Blum erſchoſſen wurde. Ein paar Strophen von
Freiligrath huſchen ins Gedächtnis: „Blum, der ſich ſeinen Lebensweg, den ſteilen und
den rauhen, auf bis zu Frankfurts Parlament mit ſtarker Hand gehauen Dazu tritt
noch dunkel die Erinnerung an eine Lithographie, auf der Blum mit unverbundenen Augen
den öſterreichiſchen Scharfſchützen vor die Gewehre tritt. Grauer Novembermorgen Kap

lan Das Bild verflüchtigt ſich; der Alltag hat uns wieder.
In der Einſamkeit der tiefen Nachtſtunden überfällt uns das Wort: „Ein Menſch, ein

Freiheitskämpfer erſchoſſen! Erſchoſſen aus Willkür! Auf Grund eines fürſtlichen
Ermordungsbefehles!“ Auf einmal ſind wir ihm nah, ahnen durch Zeit und
Raum ſeine Gedanken. Sein Schickſal wirft unſre Gedanken in düſtere Bahnen

Kerkerluft. Wie kaltes Eiſen drängt ſich der Novembermorgen durch die Gitter.
Noch iſt die Tinte feucht. Was ſchrieb die Hand? „Mein theures gutes liebes Weib, lebe
wohl! wohl für die Zeit, die man ewig nennt, die es aber nicht ſein wird. Erziehe unſere

jetzt nur Deine Kinder, zu edlen Menſchen. Alles, was ich empfinde, rinnt in Thränen
dahin, daher nun nochmals: leb wohl, theures Weib! Tauſend, tauſend, die letzt en Küſſe
von Deinem Robert. 5 Uhr, um 6 Uhr habe ich vollendet.“

Wie ein ſchmutziges Wäſſerchen im Rinnſtein hatte Blums Leben begonnen. Junge,
du bettelſt? Biſt ſchon zehn Jahre alt und haſt noch auf keiner Schulbank geſeſſen? So,
du heißt Robert Blum, dein Vater iſt wohl der Tonnenbinder, der verkrachte Theologe?
Stationen: Jeſuitenſchule, Meßdiener an der katholiſchen Kirche, Gymnaſium, Gärtner-
burſche, Wanderſchaft, Laternenfabrik. 1829 bis 1830 endlich Berlin, damals ſchon die
Stadt der großen Bildungsmöglichkeiten. Zu dem geiſtigen Aufſchwung kam noch der
Feuerbrand, den die politiſche Bewegung der dreißiger Jahre in Blums Seele entfachte.
Das Feuer wird die Sterbeſtunde krönen in dem Bekenntnis: „Jch ſterbe für die deutſche
Freiheit, für die ich gekämpft, möge das Vaterland meiner eingedenk ſein!“ Als Theater
diener in Leipzig hatte Blum noch keine Gelegenheit zu politiſcher Betätigung. Die Poe-
ſie trat vielmehr an ſeinen Tiſch, von dem bald Gedichte und kleine Geſchichten in die Spal

ten der Zeitungen flogen. Sogar ein Schauſpiel erblickte das Licht der Rampe. Für die
unteren Schichten der Bevölkerung ſchrieb Blum in leicht faßlicher Form den „Verfaſſungs
freund“, der politiſche Belehrungen brachte, aber von der Zenſur niedergehalten wurde. Die
Stadt Zwickau wählte Blum 1848 in das „Vorparlament“, das am 31. März in der
Paulskirche in Frankfurt a. M. zuſammentrat. Damit war offen bekundet, wer
der Leiter der demokratiſchen Bewegung in Sachſen geweſen war. Er ſaß unter 500 der
begabteſten und redlichſten Männer Deutſchlands, um im Verein mit ihnen an der Ent
wirrung des politiſchen Knäuels zu arbeiten. Wie ſchallte ſeine Stimme durch den großen
Raum! Wie ſchlugen ſeine Worte ein!

Am 30. September 1848 hatte Blum in der Nationalverſammlung noch mitberaten
über „das Verfahren im Falle gerichtlicher Anklagen gegen Mitglieder der verfaſſunggeben
den Reichsverſammlung“. Dieſes Geſetz verbot, irgendeinen Abgeordneten des Frankfurter
Parlaments zu verhaften oder in ſtrafrechtliche Unterſuchung zu ziehen. Auch in Oeſterreich,
damals noch nicht vom deutſchen Reiche geſchieden, war es am 65. Oktober mit Geſetze s-
kraft verkündet worden. Trotzdem ſaß Blum im Kerker. Die fürſtlichen Schwäger

e

Windiſchgrätz und Schwarzenberg ſetzten ſich über das Geſetz hinweg. Der Er
mordungsbefehl wurde am 7. November von einem Offizier von Olmütz nach Wien ge
bracht und traf hier am nächſten Tage ein. Blum konnte nicht ahnen, daß ſein Proteſt
ſchrei an das Frankfurter Parlament im Papierkorb des fürſtlichen Mörders untertauchen
würde. Am gleichen Abend, an dem er das Schreiben abgeſandt hatte, wurde ihm das
Todesurteil vorgelegt. Vorbei

Wie war er in dieſen Abgrund geraten? Der politiſche Weg hatte hineingeführt,
nicht perſönliche Schuld. Als die Kunde vom Freiheitskampfe der Wiener gegen den
fürſtlichen Diktator Windiſchgrätz im Frankfurter Parlament anlangte, da wurde der An
trag geſtellt, der Stadt Wien für den Kampf gegen die „freiheitsmörderiſche Kamarilla“ den
Dank des Vaterlandes auszuſprechen. Die „Vereinigte Linke“ ſtimmte dafür und
beſchloß, zwei Vertreter nach Wien zu entſenden. Warum mußte er, Robert Blum,
ſich zu der gefahrvollen Reiſe drängen .7? Er richtete ſeinen Auftrag in Wien aus und
wollte bald zurückreiſen. Inzwiſchen hatte der Fürſt Windiſchgrätz die Stadt eingeſchloſſen
und begann einen umfaſſenden Angriff auf die Stadt. Am 29. Oktober ſchickte der Ge
meinderat eine Abordnung ins Lager des Fürſten, um ihm die Unterwerfung Wiens an-
zuzeigen. Der Fürſt verſprach heilig, an allen Kämpfern Wiens Gnade zu üben. Als die
Kapitulation abgeſchloſſen worden war, zog ſich Blum, der ſelbſt an den gefahrvollſten

Stellen eine Batterie geführt hatte, in ſeinen Gaſthof zurück. Am Abend des
folgenden Tages flammte trotz des Burgfriedens der Aufſtand nochmals auf und wurde
am 1. November erneut unterdrückt. Der Fürſt verhängte den Belagerungszuſtand
über die Stadt und drohte den Aufrührern ſtrenge Strafe an. Blum hatte nachweislich an
dem Kapitulationsbruch nicht teilgenommen. Ein Grund zum ſtandrechtlichen Einſchreiter
gegen ihn war alſo nicht gegeben.

Aber dem abgekarteten Spiele zwiſchen Windiſchgrätz und dem Miniſter Schwarzen
In heimtückiſcher Weiſe miſchte ſich noch ein Baronberg konnte Blum nicht entgehen.

Hübner, Blums perſönlicher Feind aus der Leipziger Zeit, in die Affäre ein. Da
Schwarzenberg noch Bedenken hatte, ohne rechtsgültige Beweiſe „die geheiligten Leiber der
Volksvertreter“ aufs Schafott zu bringen, ſpiegelte Hübner ihm vor: „Blums Privilegien
als Mitglied des Frankfurter Parlaments haben keine geſetzliche Kraft in Oeſterreich.
Robert Blum iſt der hervorragendſte der deutſchen Anarchiſten. Er wurde mit den Waffen
in der Hand ergriffen. Er muß die Folgen ſeiner Handlung tragen. Wenn er verur-
teilt und hingerichtet wird, ſo werden ſeine Genoſſen erfahren, daß wir
uns nicht vor ihnen fürchten.“ Der ruchloſe Mord rief damals allgemeine Em
pörung hervor. Das Frankfurter Parlament legte feierlich Verwahrung dagegen ein und
forderte das Reichsminiſterium auf, mit allem Nachdruck Maßregeln zu ergreifen, um die
unmittelbaren und mittelbaren Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen und der Beſtra
fung zuzuführen. Der Beſchluß blieb ohne Auswirkung. Erſt durch die ſpätere Veröffent
lichung des geheimen Briefwechſels zwiſchen Windiſchgrätz und Schwarzenberg
und durch die Auffindung der Tagebuchaufzeichnungen des Grafen Hübner enthüllten ſich
die dunklen Machenſchaften der beiden fürſtlichen Schwäger ganz.

Hinter dem einen Manne, deſſen Leben uns durch ſeinen Sohn aufgezeichnet worden
iſt, der lebendige Spuren in den Geſchichtswerken hinterlaſſen hat, der von Freiligrath be
ſungen wurde, ſtehen die Schattenbilder all der anderen, die namenlos gleichzeitig, früher
oder ſpäter, gleiches Schickſal von Fürſtenwillkür erlitten. Die Toten klagen anl
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wir vor 10 Fahren über das Schickſal
des Kaiſers abſtimmen mußten

Von Polizeioberſt a. D. Hans E. Lange
November 1918. Die Front im Weſten hielt wirkte. Der verteilte die Papierbogen undſchreiben. Ob dieſe Protokolle noch exiſtieren?! es ſich handle. Völlig objektiv, ſcheinbar un

nicht mehr. Noch war ſie nicht aufgeriſſen, aber Bleiſtifte, denn wir mußten unſere Antworten Oberſt Heye, auch in dieſer Stunde general ergriffen. Und es war doch ein geſchichtlicher
das konnte jeden Augenblick eintreten. Jn der zu Protokoll geben, unſere Namen darunterſtabsmäßig kühl, ſetzte uns auseinander, worum Augenblick von größter Bedeutung. Seine

Etappe gärte und brodelte es. ine oaren Selbſtbeherrſchung war außerordentlich. Nachgeplündert worden. Da traf mich der Befehl her, als es ſich um unſere Antworten handelte,zum Abmarſch nach St. Trond, einem Städt- über die auch ein wenig hin und nI

chen zwiſchen Brüſſel und Lüttich. Dort ſollte wurde, wurde er lebhafter. Eindringlich. Dieich mit meinem Regiment es war das aktive Lage müſſe völlig nüchtern beurteilt werden.rheiniſche Jnfanterieregiment Nr. 68 den
Schutz der Bahnhöfe und Proviantmagazine

t ö B tSTODIT VOAlſo aus der Front heraus nach rückwärts.
Polizeidienſt in der Etappe. Da war es ſchon

Niemand dürfe ſich Jlluſionen hingeben. nwas iſt. Keine Salrra Wie e
übernehmen. Für revolutionär angekränkelt
konnte man die truppe kaum halten, ſonſt

beſſer geweſen, letzte Shiäge mit den Englän- Gesetzentwurf zum Schutz Ausgesperrter und zur
dern auszutauſchen. Wir waren am Abend in

der Musketier? Sie müſſen esw e n.“ Wir wußten es und en es.
wäre ein ſolcher Auftrag gar nicht möglich ge e Gruppe verließ das Zimmer.

eirem Zwiſchenquartier angekommen. Einf Sicherung der staatlichen Schiedsgerichtspraxis
Auto hält vor meinem Hauſe, ein Offizier r
aus, iſt ſchon in meinem Zimmer. Ob ich der eingebracht
Kommandeur ſei? Jch r mitkommen
um Armeeoberkommando. Alles weitere würdez 5 Der Vorſtand der ſozialdemokrati-ich ſpäter erfahren. Es ging Hals über Kopf.ließ meinen Adjutanten kommen, unter Hen Reichstagsfraktion hat am Don

beſchloſſen, im Reichstag den folgendenrichtete ihn, dann ſaß ich auch ſchon im Auto, Nerstag b
und die Nacht verſchlang uns. Regen peitſchte Antrag einzubringen:
ins Geſicht. Mein Entführer völlig ſchweigſam. „Der Reichstag hat das folgende Geſetz be
d zerbrach mir den Kopf, was das alles zuſſchloſſen, das mit Zuſtimmung des Reichsrats
edeuten habe. Das Auto hielt. In dieſem hiermit verkündet wirdHauſe ſei Da Quartier. u vier Ühr im 5 1 ab, bei dieſer Gelegenheit grundſätzliche Aende Brüſſel das Regiment. Jch brauchte nichts mit

ich geweckt werden, um fünf Uhr ginge es g rungen an der Schlichtungsordnung und dem zuteilen. Alles las eifrig den „Belgiſchenweiter. Guten Abend. Jm Kriege iſt jan Arbeitsloſe, deren Arbeitsloſigkeit Arbeitsgerichtsgeſetz in Vorſchlag zu bringen. Kurier“ es war die erſte vom Bruüſſeler
manches rätſelhaft. Dies war der Clou. Aber durch eine in län diſche Ausſperrun g. Derartige Aenderungen mögen ſich vielleicht Soldatenrat herausgegebene Nummer. Darin
ich ſchlief doch ausgezeichnet. Jm Auto ſaßen verurſacht iſt, welche zur Abänderung oder Be ſachlich rechtfertigen laſſen, wir halten es aber ſtand alles, was wiſſenswert war. Deutſchlandam Mſſten Morgen noch einige vermummte ſeitigung eines freiwillig geſchloſſenen Tarif für unzweckmäßig, ſie jetzt im unmittelbaren zur Republik erklärt. Kaiſer und Kronprinz

Geſtalten. Wie ſich herausſtellte, auch Stabs vertrages oder eines für verbindlich erklärten s mit dem akuten Konflikt in der geflohen.
offiziere. Auch, wie ich, von der Front zu Schiedsſpruches vorgenommen wird, erhalten Eiſeninduſtrie zur Erörterung zu bringen. Auf Befehl der Oberſten Heeresleitungvie Sicher waren auch im Regiment Vertrauens

rück blieb ein Stoß Papiere. Oberſt Heyegab ſich zum tſchen Vortrag.

Jm Saale verpflichtete uns ein General
über die Befragung zum Schweigen. Ueber
die Vorgänge in der Heimat aber ſollten wir
die Truppe in geeigneter Weiſe in Kenntnis
ſetzen. nun wurden wir entlaſſen. Vorher
hatte man uns noch mitgeteilt, der Kaiſer habe
noch nicht abgedankt.

Wieder im Auto. Es war Nacht, als wir
in Brüſſel ankamen. Dort hörten wir die
n en, wie zu unſerer Begrüßung, diedankung des Kaiſers ausrufen. Gellende

Schreie durch die ehe ie Ereigniſſe
überſtürzten ſich wirklich, ſie waren ſchneller als
ein paar Pferdekräfte.

Am nächſten Morgen erreichte ich dicht vor

zurverpflichtet werden.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion ſieht davon

ſammengeholt. Geſprochen wurde wenig. ſeine Unterſtützung nach Maßgabe der Worauf es zunächſt ankommt, i
färbte ſich in Grau, Lichter glommen 88 108 bis 109 ohne Rückſicht auf ihre An r Arbeiter t inner“ iböſe auf. das iſt Namur. Das Grau wurde wartſchaft des Geſetzes über Ar init Mißachtung eines für verbindlich erklätten dis auf zwei, Ho mann und Lindenberg, ihre

ig. Tag. Wir fegen durch Lüttich, biegen A ung vom 16. Juli Schiedsſprüches verhängten Ausſperrung zu Namen vergeſſen, denn ich führte kein Tagebuch.
in die Berge ab. Alſo Spaa! Alſo das Große 1927 (Rei I S. 82). 8 t Sie haEin für verbindlich erklärter Kampf leichtfertig vom Zaune gebrochen rungsvollſter

r ilt als rechts wirkam im ne dieſes Geſetzes ohne Rück

icht aufſchwebendeRechtsſtreitig-
keiten.

s 2.

Hauptquartier!
Spaag, das kannte ich, freilich aus einer

ganz anderen Zeit. In leichten Leutnants
jahren war ich manches Mal vom Truppen-
übungsplatz Elſenborn mit dem Rade hinge-
ahren, weil man glaubte, man ſei es ſich ſchul
ig, den Sonntag lebemänniſch zu verbringen.

Was erwartete einen heute dort?
Wir hielten in Spaa vor einem Hotel. Jn vom

einer großen Halle viele Generale und Stabs-
offiziere. Nie ſah ich ſoviel Pour le
mérites auf einem Fleck. Wir hörten, daß

eiſe unterſtützt. Ruhe gab es
haben, muß zum Bewußtſein gebracht werden, Tag und Nacht nicht. Jhnen und einigen Offi
daß ſie nicht mit der Unterwerfung der durch zieren meines Stabes bin ich zum größten Dankihre Schuld ins Elend gebrachten Broketgrie verpflichtet.

unter ihre Willkür rechnen können, und ſiel Kurz vor Lüttich ſtand das Regiment in
ſollen gleichzeitig ſich darüber im klaren ſein,j Marſchtolonne. Ich meldete es dem Diviſtons-daß ſie die Wagt en Folgen ihres frivolenkommandeur, Generalleutnant von St., der mich
Vorſtoßes gegen die Autorität eines ſtaatlichen dort erwartet hatte. Wir waren keine Freunde.
Aktes, wie es die Verbindlichkeitserklärung eines Jch hatte mich, als wir noch im ſchweren Kampf
Schiedsſpruches iſt, zu tragen haben. mit den Engländern ſtanden, über ihn beſchwe

w. ren müſſen. Eiſiger Empfang. Er bat miMan hätte vielleicht auf den Gedanken kom- beiſeite. „Iſt es wahr, da S. im eigenloſenverſicherung zur Verfügung
zuſtellen. men können daß die nicht organiſierten Arbei nen Soldatenrat haben?“ antwortete

e e en e eJ n g r r Diejenigen die an der Aus die Folgen ihres Verzichts auf den Eintritt in nicht zerſchmettert, wie es wohl ſeine
ſprieht Zu D T le bat ſc rausſetung des é 1 be die gewerkſchaftlichen Reihen am eigenen Leibe bſicht geweſen war. Nur ſagte er zum Schluß
ebrochen. Matroſenrevolte hat ſich zum Bol jeiligt ſind, ſind dem Reich zum Erſatz
chewismus geſteigert. Alle Truppen in der der auf Grund dieſes et zur Verfügung

Heimat ſind zu den Aufſtändiſchen übergegan ten Mittel verpflichtet, jeder ein
en. Was müſſe geſchehen? Man würde uns zelne in der d trag die ais Reig

im Nebenzimmer Fragen vorlegen. Ernſte Ent initteln als Unterſtützungen an die von ihm
ſcheidungen ſtünden bevor. Abdankung des entlaſſenen Arbeiter ausgezahlt werden. Die
Kaiſers wurde erwogen. Es ſind Träger alt vom Reichsfinanzminiſter unter
berühmter preußiſcher Namen im Saal. Aberſgusſchluß des Rechtsweges feſtge-
kein Wort fährt klirrend aus der Scheide des ſetzten Beträge werden nach den Vorſchriften

rzens. Bolſchewismus das rührt an die über die Beitreibung öffentlicher Abgaben bei
rzen wie mit einem Eisfinger. Als er drübenſgetrieben.

in Rußland ausgebrochen war, hatte man ihn g 4.
begrüßt. Gewiß, die Monarchie hatte er fortepif t, war wie mit einem blutigen Schwamm/ Dieſes Geſ erhält 29 7

und das ſollte mich doch zu Boden drücken:
„Aber ich habe Leute Jhres Regiments geſehen,
die tragen rote im Knopfloch.“

„Das mag ſein, Exzellenz, aber wir haben
faſt jeden 7 Autos an uns vorbeifahren ſehen,
darin ſaßen Generale und Generalſtabsoffiziere,

z ſie eagge.“ Darauf ſagte S. Exzellenz nichts mehx.Die s Reichs Wir in Lüttich Secn, wo ſich
i tion wird am Montag u mſſämtliche höheren Gruppenkommandeure bei
12 Uhr zuſammentreten. Der Frak dem ortsſtändigen Soldatenrat einzufinden
tionsvorſtand iſt auf 10 Uhr einberufen, um hatten. Am nächſten Tage ſtand im Diviſions
evtl. über weitere Anträge, die nach der hefehl zu leſen, daß alle Truppenteile, wo es

e W rkende ne d n 74 r noch nicht geſchehen, zur Wahl von „Vertrauensüberhi ür die nte war Kraft vom o be önnten, zu beraten. Zum Redner der Fraktion männern“ zu ſchreiten hätten.rüberhingefahren, aber f Entente war f iſt der Vrande s Vorſtyender Me zu ſ n hätten
e doch ein Schlag geweſen, für uns ein Mittel, 4 tallarbeiterverbandes, beſtimmt. Tituleseu, rumäniſcher

2ren gewine n r b u Es handelt ſich hier alſ den Entwurf Wenn ſchließlich noch ein Wort über die i
in Deutſchland das alſo da nde! s handelt ier alſo um den Entwu nun ſchließli ein r die in 2V in e C. a h a re e der Voſfen Kann vie bistetiene e r Miniſterpräſident

t 9. November. (Eig. Drahtb.)
ch

ſpüren müßten. Aber das Geſamtinter-
e ſſe und der Wunſch, es nicht zu einer weite-
ren Verſchärfung der Situation kommen zu
laſſen, ſteht ſelbſtverſtändlich höher als J
adagogiſoe Erwägungen. Aus dieſem Grunde
iſt die rückwirkende Kraft des beantragten Ge-
ſetzes vorgeſehen.

i unter der

Wir wurden gruppenweiſe in ein Neben-
immer geführt. Drei Fragen hinter der Tür. ſänderung des beſtehenden Geſetzes über Arbeits- keit einer Vermittlungsaktion ge

agt werden ſoll, ſo kann es nur dahin lauten Der rumäniſche Botſchafter in London und
rühere rumäniſche Außenminiſter Titulescu

ie ſind ja mittlerweile bekannt geworden Der vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung. Der
frühere Kronprinz, der Tennisſpieler von Unterſchied gegenüber dem beſtehenden Geſetz die Sozialdemokratiſche Partei und die GeStenay, hat darüber geſchrieben. liegt darin, za hier eine Unterſtützung für die werkſchaften in der Ablehnung jedes den r du rer

Da ſaß der Oberſt Heye, gewichtig undzu Unrecht aus geſperrten Arbeitneh-Vermittlungsverſuches einig ſind, r de ildung der neuen

-2,; Regierung erhalten. Titulescu hat die Anſchnurrbärtig. Neben ihm fungierte ein ganzimer geh iſt, und daß die Mittel für die der nicht von vornherein darauf verzichtet, an nahme des Auftrages von dem Ergebnis der von
unger Generalſtabsoffizier, wenn ich nicht irre, Auszahlung der Unterſtützungen der Reichs dem Inhalt des für verbindlich erklärten ihm ſofort begonnenen Verhandlungen mit denhieß er von der Gablenz, der faſt wie ein Knabelanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits Schiedsſpruches zu rütteln. Parteiführern abhängig gemocht.

e t
aretten- Namen Se

Verlangen Sie im Tadekwarengeschött dei. Halpaus Tauseneertiür neue Cig

i hin denn rbeiter, die unter einer männer“ gewählt worden. Leider habe ich

leiben haben. Den Unkernehmern, die einen Sie haben J in ſelbſtloſeſter und aufopfe

c g 3



Berlin, 9. November. (Eig. Bericht.)
Der Preußiſche Landtag ſetzte am Donnerstag

nach Erledigung kleinerer Vorlagen die Ausſprache
über die Vorgänge an dem Werner-
Siemens-Realgymnaſium in Berlin fort.
Die Schüler dieſes Gymnaſiums hatten im Auguſt
auf eigene Fauſt eine zweite Verfaſſungsfeier ver-
anſtaltet, da nach ihrer Auffaſſung die in der offi
ziellen Feier von dem Studienrat Müller gehaltene
Rede keine Rede im Sinne der Reichsverfaſſung
war. Aber das alles benutzten die Deutſchnatio-
nalen nur als Vorwand; der Sinn ihrer ſtunden-
langen Reden war: wir wollen grundſätzlich keine
Verfaſſungsfeier.

Das wurde ihnen ſehr deutlich geſagt von dem
Vertreter der Demokraten, dem Abgeordneten Dr.
Bohner, und vor allem in einer ausgezeichneten
Rede der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Frau
Dr. Wegſcheider. Sehr wirkungsvoll hob ſie
den Unterſchied zwiſchen den heutigen Staatsfeiern
'nd den offiziellen Feiertagen des Kaiſerreichs her
vor. Während hier immer nur eine Perſon im
Mittelpunkte ſtand, iſt es heute die Verfaſſungs-
feier, in der das Volk die Grundlagen ſeines
ſtaatlichen und allgemeinen Lebens feiert. Die
Deutſchnationalen befinden ſich in ähnlicher Lage
wie die Kommuniſten. Sieſehenihre Felle
wegſchwimmen. Sie ziehen an ſich harmloſe

*e Lrere Z S

Kommungalgrenzen-
Berichtigung im Ruhrgebiet.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern gibt ſeine
Entſcheidung über die Neugliederung des
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie-
gebietes bekannt. Der Miniſter erklärt die
Vereingung von Homberg und Rheinhau-
ſen mit Duisburg als noch nicht ſpruchreif.
Eſſen ſoll Steele und Werden erhalten,
aber nicht die Stadt Kettwig. Falls ſich
Elberfeld und Barmen vereinigen, ſoll auch
Vohwinkel der neuen Wupperſtadt eingemein-
det werden. Remſcheid ſoll mit einer Grenz-
berichtigung gegenüber Lennep abgefunden wer-
den. Gladbeck ſoll ſelbſtändige Stadt
bleiben. Zu Gelſenkirchen Buer ſoll
Weſterholt kommen. Dorſten ſoll, wenn es
dazu bereit iſt, unter Wahrung ſeiner Stadtrechte
in den Verband des Amtes Wulffen aufgenom-
men werden. Bochum ſoll durch den Landkreis
Boch um vergrößert werden und einen Korri-
dor zur Ruhr erhalten. Dortmund, das
bereits bedeutend erweitert worden iſt, ſoll im
Süden eine Grenzberichtigung erhalten. An nen
und Witten werden vereinigt. Vorhalle
und Böhle ſollen zu Hagen kommen. Haſpe
ſoll mit Hagen nur dann vereinigt werden,
wenn beide Städte das wollen.

Johann Reſel F. In der Nacht zum Mittwoch
iſt in Graz der ſozialdemokratiſche Bundesrat Jo
hann Reſel im Alter von 67 Jahren geſtorben.
Reſel war einer der Mitbegründer der öſterreichi-
ſchen Sozialdemokratie und hat mit Viktor Adler
an der Einigung der bis dahin geſpaltenen Arbeiter
bewegung in den 80er Jahren zuſammengewirkt.

Republikaniſche Schule
Verfaſſungsfeiern einſt und jetzt

Vorgänge an den Haaren herbei und ſuchen ſie in
ihrer Verzweiflung durch große parlamentariſche
Aktionen agitatoriſch augzunutzen. Das wird ihnen
nichts helfen, denn gerade die Vorgänge am Werner-
Siemens-Realgymnaſium beweiſen wie Frau
Dr. Wegſcheider feſtſtellte daß die deutſche

für die Republik begeiſtert.

Staat erzogen wird. Die Anfrage wurde ſchließ

Ausſprache für erledigt erklärt.

Das Haus trat dann in die Beratung des kom

Jugend auch in den höheren Schulen troz aller mee e
ſabotierten Verfaſſungsfeiern ſich ſtärker als bisher l

Beim Empfang der eſelenns aus, es ihm e l möge, eine neue Le
isherige für den Bau von Ozeanluftſchiffen nicht mehr geeignet ſei.e e daß das Schiff in b Halle montiert werden konnte;

Zeppelin“ mußte die Größe ſo gewä

Kultusminiſter Dr. Becker unterſtrich noch ein
mal ſehr kräftig ſeine Ausführungen vom Mittwoch
und forderte lärmende Entrüſtung der Rechten, aber
ſtürmiſchen Beifall der Linken heraus, als er mit
dem Bekenntnis ſchloß, daß, ſolange er Chef der
Unterrichtsverwaltung iſt, die deutſche Jugend zum
republikaniſchen Gedanken und zum republikaniſchen

Wwerrr

lich durch die Antwort des Miniſters und durch die

muniſtiſchen Mißtrauensantrags gegen den Handels
miniſter Dr. Schreiber wegen ſeiner Bergbau

Auf die ſehr ausführliche Begründungpolitik ein.
des Antrags durch den Abgeordneten Sobottka
antwortete der Handelsminiſter. Die Abſtimmung
über den Antrag erfolgt bei dem Wiederzuſammen-
tritt des Hauſes am Donnerstag, dem 15. November.

Oftelbiſcher Rüpel.
geſtern über eine Klage des früheren Kammer

handelt. Gegenſtand der Klage war die Stelle in
Eulenbergs Buch „Die Hohenzollern“, an welcher
es über Wilhelm II. heißt: „Der Reichstag galt
dem Kaiſer nun einmal als eine Quaſſelbude, und
die Aeußerung eines vſtelbiſchen
Rüpels, der Kaiſer könne dieſen Volksſtall jeden
Augenblick von einem Leutnant und zehn Mann
ſchließen laſſen, war ihm ganz aus der Seele ge
ſprochen.“ Der Verteidiger des Beklagten führte
eine Reihe von Preſſeſtellen an, aus denen hervor-
gehe, daß die hier zugrunde gelegte bekannte
Aeußerung des Klägers ſeinerzeit vielfach ſchärfſte
Kritik gefunden habe. Das Urteil JIautete auf
200 Mk. Geldſtrafe und Unbrauchbarmachung der
beanſtandeten Stellen.

Der Januſchauer erfreut ſich alſo immer noch
beſonderer Liebe bei einer gewiſſen Juſtiz.

Der Obregon Mörder zum
Tode verurteit.

MexikoCity, 9. November. (Radiomeldung.)
Jm Obregon- Prozeß wurde der Mörder Tor al

zum Tode verurteilt. Die Schweſter Con
ception, welche als die geiſtige Mordurheberin
anzuſehen iſt, wurde zur geſetzlich zuläſſigen Frauen
höchſtſtrafe von 20 Jahren Zuchthaus ver
urteilt. Nach einer ſehr langen Debatte, wobei der
Verteidiger vom Publikum häufig am Reden ge-
hindert und ausgepfiffen wurde, bejahten die Ge
ſchworenen nach eineinhalbſtündiger Beratung ein
ſtimmig die Schuld beider Angeklagter.

Vor dem Amtsgericht Berlin-Mitte wurde S

herrn von Oldenburg-Januſchau gegen J
den Schriftſteller Herbert Eulenberg ver

nierFlugzeugwerke liegen außerhalb des
Ein Vergleich der Hallenlänge mit dem zurein Manövrieren des ſchweren 3 fkörpers auf

Luftſchiff aus der Halle iſt, kann es nur
werden, da überall entwe
alſo fraglich ſein, ob die neue Halle auf demſelben
kaum genug Raum bietet. Das erſte
a wurden die Maße der
lang, alſo faſt das Doppelte.

alle genommen:

Vorausſetzung für den Van großer
Ozeanluftſchiffe

Eine neue große Bauhalle
den Reichsverkehrsminiſter ſprach Dr. Edkener dieSe erri da dieon den T „Graf

es blieb ſchließlich nur ein iſchenraum Du 60 r Wiſch chiff
S und Hallenwand, ein Zuſtand, der für

das und Ausbringen des Schiffes
desmal ein Riſiko bedeutete. Außerdem

ollen die neuen Ozeanſchiffe, um ſie
auch den ſchwerſten Stürmen anzupaſſen,
in Zukunft kürzer, aber dicker gebaut
werden, da hierdurch die Feſtigkeit des

E Gerippes bedeutend größer wird.
Man kann annehmen, daß Dr. Ecke

ner, der nicht nach Friedrichshafen zu
rück eflogen iſt, ſondern in Berlin verblieb die Beſprechungen mit den amt-

T lichen Jnſtanzen dazu benützt hat, um
S auch dieſe Frage zu klären. Ein Blick

auf unſere Karte zeigt, daß o l der
große Halle wie die Frage

werden. n
der Mitte des Geländes liegen die

rechts begrenzt, liegt die Gasfabrik, wo
das zur Füllung notwendige Waſſer-

ſtoffgas und neuerdings das Blaugas
gewonnen wird. Unten links liegen die

ybachMotorenwerke, die zum Zep-
pelinKonzern gehören, und in denen

die für den Luftſchiffbau ſo wichtigen Motoren wen wurden. Die Zahnradfabrik und die Dor
gplatzes.

Verfügung ſtehenden Fluggelände zeigt ſofort, daßdieſen e en za t unmöglich iſt. das
rmit äußerſter Vorſicht in die Windrichtung gedreht

er Bauten oder Parks oder Straßenzüge das Gelände eingrenzen. Es wird
Gelände errichtet werden kann, das ſchon jetzt

uftſchiff des Zraig Zeppelin war 128 Meter lang, und dem
das letzte Luftſchiff 127 war aber über 236 Meter

Poineare erledigt?
Die franzöſiſche Kabinettsbildung.

Paris, 9. November. (Radiomeldung.)

a irre Frankreich ſcheint nun
ihren Gipfelpunkt überſchritten zu haben.
Der Präſident ber Republik

politiſchen Konſultation den Auftrag zur Regie-
rungsbildung vergeben. Als erſter Kandidat wird
wahrſcheinlich wieder Poincars in Frage kom
men, doch ſind die Erfolgsausſichten Poincarés ſeit
geſtern ſozuſagen gleich Null. Die beiden feindlichen
Brüder in der nationalen Union, die radikale Partei
und die Gruppe Marin, haben ſich mittlerweile der
art verfeindet, daß ſie es beide ablehnen, weiterhin
miteinander zuſammenzuarbeiten. Damit iſt alſo
der politiſchen Formel Poincarés endgültig der
Todesſtoß verſetzt. Man nimmt daher an, daß

dent ber ounmergue' wird

bildung ſofort ablehnen oder nach einem kurzen
Verſuch wieder zurückgeben wird.

Als zweiter Kandidat kommt dann Briand
in Frage. Briand hat geſtern ſchon die erſten Vor
fühler ausgeſtreckt und ſich die erſten Mitarbeiter

für ſein Kabinett geſichert. tn

Dem Preußiſchen Landtag iſt ein Urautrag der
ſozialdeimokrati Fraktion zugegangen, in dem das
Staatsminiſterium erſucht wird, mit tunlichſter Be
n dem Landtage den Entwurf eines Forſt
ulturgeſetzes vorzulegen. Dieſes Geſetz müſſe

unter Schonung der berechtigten Intereſſen der
bäuerlichen Waldwirtſchaften eine wirkſame
taatliche Aufſicht über die privaten

aldungen einführen mit dem Ziele, den Wald
boden ſo gut wie gen auszunutzen und ſeine Er
träge teigern. Dieſes Ziel müſſe ausſchließlich
mit Mitteln des öffentlichen, für alle geltenden
Rechtes, nicht mit Mitteln des Privatrechtes erreicht

Poincaré entweder den Auftrag zur Regierungs werden.

ch c OADO JMattia Battiſtini
Riett talien) iſt der bekanntBaniſ r ä 12 u71. Lebensjahr geſtorben.

Der berühmteſte aller lebenden Sänger iſt
einem Herzleiden erlegen. Der Sänger hat ſein
Ende klar vorausgeſehen; einem Freunde und
Schüler ſchrieb er noch vor kurzer Zeit: Der
Schwan hat ausgeſungen.

Battiſtini war regelmäßiger Gaſt in deutſchen
Konzertſälen, und er trat auch noch bis in ſein
hohes Alter hinein als Opernſänger auf. Es iſt
noch gar nicht ſo lange her, daß er den Alfred
Germont in der „Traviata“ und den Renato im
„Maskenball“ in Berlin ſang.

Battiſtini galt uns als ein unbegreifliches
Phänomen. Es läßt ſich und ließ ſich nie genau
feſtſtellen, wie alt er eigentlich war; er kann 70,
wie das neue Muſiklexikon notiert, er mag aber
auch 80 Jahre alt geworden ſein. Jedenfalls ſang
er immer noch wie ein Jüngling, hatte er immer
noch ſeine große Gemeinde, die ihn ſtürmiſch
feierte. Daß er ſolange Beherrſcher
ſeiner ſtimmlichen Mittel war, konnte als ein
Beweis für die vollkommene Richtigkeit ſeiner
Geſangstechnik angeſehen werden. Und in der Tat:
wenn wir die Sänger unſer Zeit Revue paſſieren
laſſen, ſo finden wir ſchwerlich einen, der ihm im
Techniſchen gleichkommt. Dabei hat er, Zeit ſeines
Lebens, ſicherlich nie durch die Macht und die Pracht
ſeines Organs zu ſiegen geſucht. Es war ihm
immer nur um Kunſt, immer um die Sache zu
tun; ob er nun den Prolog aus dem „Bajazzo“
ſang, in dem bei ihm die ergreifendſten Töne
gerade die ſtillen, nicht die lauten waren, ob das
„Non piu andrai“ aul dem „Figaro“, das er mit
einer unvergleichlichen Verſchmelzung von leichtem
Parlandoton und höchſter muſikaliſcher Akkurateſſe
geſtaltete. Niemand, auch nicht ſein größter Kollege
von der höheren Stimmlage, Caruſo, von den
Zebenden zu ſchweigen, beſaß dieſen unfehlbaren
Geſchmack, dieſe Sicherheit des Stils, dieſe Nobleſſe
des Vortrags. Es iſt ſicherlich kein Zufall, daß er
nie nach Nordamerika gegangen iſt, wo die erſte

Er wirkte nur durch ſeine Kunſt und ſeine aller
dings bezwingende Menſchlichkeit.

Dieſe Kunſt wird immer in denen nachwirken,
die das Glück gehabt haben, ſie zu hören.

Salzer- Abend.
Es war eine richtiggehende Weltreiſe, die uns

der liebe Marcel Salzer geſtern abend machen ließ,
als er in der Loge „Zu den drei Degen“ den
Humor über und aus aller Herren Länder auf
marſchieren ließ. Marcel hatte ſich vorgenommen,
die Vielſeitigkeit der Leute zu zeigen, die begnadet
ſind, am Euter der Muſe melken zu können. Und
es waren wirklich die beſten Melker, mit deren
Produkte er da aufwartete, denn Liliencron, Buſch,
Reimann, Avertſchenko, Ringelnatz und Thoma
beherrſchten vor allem das Feld.

Zunächſt ging es nach Friesland, wobei ſich
Liliencron im Grograuſch als tuürkiſcher
Paſcha aufſpielte, während Mine und Stine ſeine
Bajaderen waren. Jn kühnem Satze wurde aber
gleich darauf wieder dorthin geeilt, wo nach Auf
faſſung der Sachſen der Mittelpunkt der Welt iſt
und wo Hänschen Reimann ſeine keſſen
Parodien losläßt. Schließlich fand man ſich im
ruſſiſchen Kriegsminiſterium wieder, das Awert
ſchenko biſſig illuſtriert, um in unübertrefflicher
Weiſe gegen die wahnwitzigen Kriegsrüſtungen
eine ſchneidige Attacke zu reiten. Ludwig
Thomas Berliner Lausbubenidylle zogen vor
über, dann wieder ſang Salzer Hymnen zur
Gloſſierung amerikaniſcher „Kultur“, bis er ſchließ-
lich bei Ringelnatz landete, um mit deſſen
Hilfe Nobile den bekannten Lorbeerbaum in den
Hintern zu pflanzen.

Das Publikum grinſte, lächelte, lachte und
jauchzte, daß es nur ſo eine Luſt war. Hätte
Salzer nicht ſchließlich Erbarmen gehabt und Kurz
ſchluß gemacht, 400 Hallenſer litten noch 14 Tage
an Bauchmuskelverzerrung. elm

Manritz Stiller f. Der Filmregiſſeur
Schwedens v Stiller iſt im 45 Lebens-
jahre geſtorben. Stiller, der ſchwer lungenleidend
war, mußte ſich in den letzten Wochen mehreren Ope-

Ruffiſche Kunſtauktion
in Berlin.

Jn Berlin werden zurzeit im Auftrag der
ruſſiſchen Regierung zahlreiche wertvolle
Kunſtgegenſtände verſteigert, die nach dem Sieg der
Sowjets bei Privatperſonen beſchlagnahmt wurden.
Ein Teil der früheren Beſitzer hat jetzt gegen dieſe
Verſteigerung ihres Beſitzes eine einſtweilige
Verfügung erwirkt. Amtlich wird dazu mit
geteilt:

„Die einſtweiligen Verfügungen, die vom
Kammergericht und vom Landgericht II
Berlin hinſichtlich einer Anzahl von Kunſtgegen
ſtänden erlaſſen worden ſind, die von dem Kunſt
und Auktionshaus Lepke im Auftrag der ruſſiſchen
Handelsvertretung verſteigert werdet ſollten, ſind
Entſcheidungen gemäß den S 935 ff. der Reichs
zivilprozeßordnung in einem vorläufigen Verfahren,
das nur dazu dienen ſoll, Gegenſtände, über deren
Eigentum Streit zwiſchen zwei Parteien herrſcht,
für den nachfolgenden Hauptprozeß ſicherzuſtellen.

Die Frage, welche von den Parteien Eigen-
tümerin iſt, wird durch eine derartige einſtweilige
Verfügung noch nicht entſchieden. Die Frage,
wem die ſichergeſtellte Sache demnächſt zuzuſprechen
iſt, bleibt vielmehr dem ſich anſchließenden Haupt
prozeß vorbehalten. Nur dieſe Bedeutung
haben die Beſchlüſſe des Kammergerichts und des
Landgerichts Berlin II.

Die Erörterungen eines Teils der Preſſe, die der
Meinung ſind, es lägen bereits Urteile oder
ſachliche Entſcheidungen über das Eigen
tumsrecht ſei es zugunſten ruſſiſcher Emigranten,
ſei es zuungunſten des ruſſiſchen Staates vor,
ſind hiernach un zutreffend.

Uebrigens iſt in den ergangenen Beſchlüſſen die
Frage der Rechtsgültigkeit der ruſſiſchen
Nationaliſierungsgeſetzgebung nicht berührt, viel
mehr ſtützen ſich die Antragſteller gerade auf die
Behauptung, daß die von ihnen in Anſpruch ge

Bedingung des Maſſenerfolges die „big voice“ iſt.

J

rationen unterziehen, die ohne Erfolg blieben.

Nationaliſierungsgeſetzgebung nicht zu den natio
naliſierten Gütern gehören.“

Der Rechtsſtreit wird ja ordnungsgemäß
vor den Gerichten entſchieden werden. Für die
moraliſche Mentalität der Bolſchewiſten iſt je
53 intereſſant, daß ſie die Kunſtgegenſtände

in 7 dem Privatbeſitz entziehen, während
dieſelben im Ausland dem Privatbeſitz wie

r zuführen. Das iſt, nach ihren Begriffen,
alles Sozialiſierung.

Kurt Wichmann als Schubert Sänger.
Jm Rahmen eines Schubertkonzertes des

„Männergeſangverein Halle 1911“ (Leitung Ru
dolf Siebenbrodt) ſang geſtern abend unſer beliebter Sänger Kur? Wigmang, der von
Paul Klanert am Klavier begleitet wurde.
Er trug vor einige bekannte und weniger bekannte
Lieder Meiſter Schuberts, die allerdings nur
teilweiſe ſeiner ſtimmlichen Individualität lagen.
Muſtkaliſch und in der Textbehandlung brachte er
aber alles wie immer muſterhaft.

S. S.

Freier Mu umseintritt für Künſtler. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, haben ſich
auf Anregung des le mine Dr. Becker die
deutſchen Kunſtverwaltungen bereit erklärt, die mit
Lichtbild verſehenen Mitgliedskarten des KReichsver
bandes bildender Künſtler Deutſchlands als genü-
genden Ausweis zum freien Eintritt in die
ſtaatlichen Muſeen und Schlöſſer gelten
z laſſen. Auch die meiſten Verwaltungen der nicht
taatlichen Muſeen und die Mehrzahl der außer

preußiſchen nichtſtaatlichen Muſeenverwaltungen ſind
bereit, den Verbandsmitgliedern die gleiche Vergün
ſtigung zu gewähren.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Gaſtſpiel der Rei (BerlinWien) im Stadsa Am 15. November gaſtiert das Zeriter Deutſche

deater Max Reinhardts im hieſigen Stadttheater.
Erſtauffü z gelang Paul Gera el in
Akten „Robert und Marianne“, Der Autor altet in drei
Wigrehenten Akten die Geſchichte einer Ehe. rk* ene Thimig
wird die Marianne, Fri lius den Robert ſpielen. Weiter
wirken mit Martha Harimann als Frau Aufraye und Attila
Hörbiger als Caxrier. Der Vorverkauf zu dieſem Gaſtſpielnommenen Gegenſtände nach den Beſtimmungen der
hat heute begonnen.
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Beirut, im November. (Eig. Bericht.) Dörfler, nur aus reiner Freude an der Schädigung

Eine Dorftragödie, bei der ſich Sippen der Schwächeren, eine infizierte Quelle zu
haß, Ueberheblichkeit des europäiſterten Levantiners, gebrauchen, die Krankheiten verurſachte, vor allem

h ger Familienehre und aber das Vieh zugrunde richtete.
utrache in einem Doppelmorde entladen haben. Der Maler nügte ſich aber nicht mit derfand vor dem Oberſten Gerichtshof der Libanon Rolle des Verſtyegene er reſte ſy auch in

Republik dieſer Tage ihr Ende und ihre Sühne. der des Dorfſultans. Die Vernehmung eines
Am 14. Juli war ein in Syrien bekannter und der Angeklagten, eines der Vettern Saleebys, ent
ſeiner Begabung wegen geſchätzter eingeborenerſhüllte ein bisher unentdedcktes furchtbares
Maler Khalil Saleeby und ſeine Frau, eine Verbrechen, für das der Ermordete moraliſch
Amerikanerin, die zum Beixuter amerika verantwortlich iſt. Er bekannte ſich als der Mör
niſchen Konſulat in myſteriöſen Beziehungen ſtand, der der eigenen Schwe ſt er, die, von Khadil
vor der Tür ihres Hauſes in dem nicht weit von Saleeby vergewaltigt, aus Furcht vor der
Beirut gelegenen Dorfe Btallum erſchoſſenſvon Hauſe geflohen war. Ein Familienrat be
worden. Die Polizei ſtellte feſt, daß der Mord von ſtimmte ihn zum Retter der ippenehre,
fünf Leuten verübt worden war, von denen drei man ermittelte den Aufenthalt der Entflohenen in
nahe Verwandte des Getöteten waren. Tyrus und der Bruder holte ſie eines Nachts aus
Auf Grund der Mitteilungen des Chauffeurs, inſihrem Zufluchtsort und ſtürzte ſie vom Felſen ideſſen Auto die Mörder nach verübter Tat geflüchtet R Zufluch ſtürzte ſi Felſen ins
waren, gelang es ſchnell, ihre Spuren zu ermitteln.Sie wurden einige Wochen nach der et Weinen t rn b an ſeine r Fen
kleinen g erg e zu einer nationalen Angelegenhein der andjordaniſchen Grenze geworden. Eine Sammlung im ganzen Lande hatte
aufgefunden und verhaftetDie Verhandlungen gegen die Täter gingen Mittel geſchaffen, um den Angeklagten die beſten

unter ungeheurer Anteilnahme der
geſamten ſyriſchen Oeffentlichkeit
vor ſich, weil der Prozeß nicht nur ein ſchrecklichesBild von Fam rer r Wer De günſtigſte Zeugnis ausſtellten, blieb der Gerichtshof
er auch intereſſante politiſche Zuſammenhänge dort. Drei der Mörder wurden zumaufgedeckt hat. Khadil Saleeby, be quien We Finne r W r üngriqg er und der
ziehungen zur Regierung ſtand, und ſeine Frau, die Sünfte i r Zwangsarbeit
als politiſche Vertrauensperſon ſich der Protek r de irg u ach der allgemeinen Auffaſſung
tion des amerikaniſchen Konſulat s See rtei e hart ausgefallen, wenn
erfrente, hatten ſich unter dieſem doppelten Schutz m. wo e Wie r geweſen
zum Tyrannen ihres Dorfes aufge wäre. 277 n erworfen. Beide benutzten ihre Machtſtellung dazu, gen T r m mächtigen Konſulat der
um ihre Verwandten und Landslente in u igten Staaten.
Weiſe zu quälen. Die Urſache des Streites zwiſchen Der Präſident der Republik des Libanon und
den Ermordeten und dem übrigen Dorf war einelder franzöſiſche Oberkommiſſar wurden um Be
Quelle, die urſprünglich Allgemeinbeſitz desſgnadigung der zum Tode BVerurteilten beſtürmt.
Ortes geweſen war. In langwierigen und er Ein Zug von Frauen, Verwandte der Verurteilten,
bitterten Prozeſſen, wie ihn nur Bauern um ihren drang in das Serail, den Palaſt des Präſidenten,
Beſitz führen können, war das koſtbare Gut de mſein und flehte weinend um Gnade. Der
Ehepaar zugeſprochen worden, weil die Präſident war tief gerührt, blieb aber un
Gerichte ſich dem einflußreichen Paar gefälligſerbittlich, lediglich der dritte der Verurteilten
erweiſen wollten. wurde dem Henker entriſſen und ſeine Begnadigung

Der Maler, ein nervöſer Hitzkopf und zu lebenslänglicher Zwangsarbeit durchgeſetzt. Nach
überheblicher Menſch, begann, von der Frau ver ſyriſcher Sitte wurden die beiden anderen ſchon am
hetzt, ſein Mütchen an den Unterlegenen auf grau nächſten Morgen vor dem Juſtizpalaſt öffentlich
ſame Art zu kühlen. Sie enthielten, ſelbſt ihren im Beiſein einer ungeheuren Menge hingerich
nächſten Verwandten, das Waſſer der ein-ſtet, die tief ergriffen dem letzten Akt des entſetz
zig guten Quelle des Ortes vor und zwangen die lichen Dramas beiwohnte.

Trotz ihrer Bemühungen und trotzdem die Ausſagen
ſämtlicher Zeugen den Ermordeten das denkbar un

m

t S gete
Albert

e Revolntionsfeier begingen, herbeleilten. Bei

lägerei, die ſich nun und an der

Ballin, der Gränder der

Hamburg Amerika Linie. e gerenu e rmann durch einen MeſſerZu ſeinem 10. Todestage; geſt. 9. Nov. 1918. ſtich am Kopf mlich ſtark verlezt. Die Kommu-
niſten bildeten Streifen, mit denen ſie die Straßen
Neuköllns durchzogen, um heimgehende Reichsbanner
leute zu überfallen.

amerikaniſche
Wahlziffern.

London, 9. November. (Eig. Drahtb.)
Aus den endgültigen Ziffern über die amerikani

ſchen Präſidentenwahlen geht hervor, daß die Ge
ſamtzahl der Wähler, die ihre Stimmen abgegeben
haben, über 20 Millionen, d. h. 68 Prozent beträgt.
Der ſozialiſtiſche Kandidat Thomas hat 300 000
Stimmen erhalten, das ſind rund 600 000 weniger
als Deös im Jahre 1920. Der kommuniſtiſche
Kandidat Foſter erhielt 100 000 Stimmen.

Die geringe Anzahl der für den ſozialiſtiſchen
Kandidaten abgegebenen Stimmen wird darauf zu
rückgeführt, daß viele Sozialiſten für den demokra
tiſchen Kandidaten Smith geſtimmt haben.

Im bolſchewiftiſchen
Gefängnis umgekommen.
Ter Londoner Vertreter der Sozialiſtiſchen Partei

Georgiens hat wie uns aus London S
wird von der Weerau wen Grenze ein Telegramm
erhalten, wonach der georgiſche
Ebralidze im lter von 65

Ballin nahm ſich am 9. November 1918 das
Leben, weil er mit dem Verluſt der
Handelsflotte ſein t

Berliner Reichsbamner

und 9. November.
Berlin, 9. November. (Radiomeldung.)

Das Reichsbanner SchwarzRot-
Gold hat am n d 73 der
ehnten Wiederkehr der deu enr durch eine machtvolle gſ uns aus London gemeldet wird

auf dem Godarmenmarkt in W en vi alen det m Deren
dikale ee r abend eine Entſchließung angenommen, inckeln und warzrotſtagr a pr. 4 4 allen n ins der r feſtgelegt wird, daß der Parteitag

kommen. Albert Florat h vom Staat n Angers durchaus der Tradition aller Parteien
gekomm Rothenfelders pacenden Prolog efolgt ſei und nur von ſeinem guten Rechte zur
ſprach Franz Rothenf und Reichetagsabge eien Meinungsäußerung und ehe Ge
z a 4 Teſt e 7* a er eoſiolbe rraghe auch gemacht habe, um das Programm Her Partei
ordneter feſtzulegen. Angeſichts dieſer Tatſache ſei es ein un
Georg Bernhard von den Demokraten und Dr. qualifizierbares Vorgehen, wenn die Gruppe Ma
Schreiner vom Zentrum hielten kurze An- rin unter dem Schutze der nationalen Union eine
ſprachen. wilde mpagne gegen die Radikalen loslaſſe.

Kommumiſtiſche Rowdies.

Ver nung in Tiflis durch die Tſcheka3 peſorden iſt.

40 Mandate gewonnen. Aus den abſchließenden
Ergebniſſen der am Dienstag abgehaltenen ſchotifven Kommunalwahlen geht wie

Das ſei ein Manöver der politiſchen Erpreſſung und

Berlin, 9. November. (Radiomeldung.)

der Zwietracht, das auf das entſchiedenſte verurteilt
werden müſſe. W Gruppe Marin enthülle damit

e

Als etwa 150 Mitglieder des Neuköllner Reichs
banners, die von der Feier auf dem Gendarmen

nur ihre wahr icht: die nationale Union alt
Waff

markt kamen, den Hermannplatz paſſierten, wurden

e gegen jeden Fortſchritt, gen die Republ'k
und die

etwa 500 bis 600 Kommuniſten augegriffen,e Be w.
12 Arbeiter t. Bei einer

27 k in n in Maſſachuſetts wurden
zwölf Arbeiter getötet.

mokratie zu mißbrau

ſchnellen Lauf von der „Neuen

Verteidiger Syriens zur Seite zu ſtellen.

des Ausbruches. Das Städtchen Mascali
iſt bereits von den ſengenden Lavamaſſen ver Eben

ſetzen flüchtenden Einwohner mußten das meiſte

u erlei

ſogialiſtiſche Führer wertungsapoſtel und „Betriebsanwahen in einem Winter
ruſſiſchen Gefängnis, wohin er nach ſeirer Mark Geldſtrafe. Er wurde wegen

verſchlexpt gefahr ſo
ize

bie

vor, daß bereits mit der Reichsbank
die Arbeiterpartei insgeſamt 40 Sitze gewonnen hat. ſeine Aufwertun z geſagt habe.

wohl das Reichsgericht lä t
daß die Vorkriegsnotenbeſitzer eine Aufwertung

Ein toller Selbſtmordkandidat

deren Wohnung in eine erregte
das Mäd
und ein
angeknüpft. Der verabſchiedete Liebhaber ſtürzte

im r Streites auf das Mädchen,
der
Dann
zuhän

ploſion in einer ader

T c h e 4 c e 2

r h

Kampfgebiet

e

S

e

ee
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Aetna Kataſtrophe wird immer größe
Hunderte von Kratern neu geöffnet Lavaſtrom von 30 Metern

Höhe bahnt ſich Weg zum Meere
Die Aetna- Kataſtrophe nimmt ein

immer ſchrecklicheres Ausmaß an. Sachverſtändige
rechnen mit einer mehrwöchigen Dauer

ſchlungen worden; nur der Kirchturm ragtnoch aus den Maſſen heraus. Die in größtem Ent-

ihrer Habe zurücklaſſen. Der Feuerſtrom wälztich gegen die Dörfer Gi ar re und u et
reddo; ein Seitenſtrom gefährdet das Dorf
arabbö a. Die Orte werden bereits geräumt.

Die Behörden verſuchen, durch Erweiterung eines
Flußbettes den Abfluß der Lavains Meer

ern. Auf dem bedrohten Teil der Eiſen
e Catanig--Meſſina ſind die rer

n und Schienen abgebaut worden. r
ſenbahnverkehr iſt vollkommen unterbrochen, die

beobachtet, daß ſich längs des unterirdiſchen Lava
oms Hunderte von Kratern mit verſchiedenen

usbruchtätigkeiten geöffnet haben. Der Geologe
Profeſſor Ponti berechnet, daß die Lava in der

ne unterhalb Mascali eine Höhe von 30 Meter
erreichen kann.

Meſſina, 9. November. (Radio.)

Der Ausbruch des Aetna richtet immer
weitere Verheerungen an. Die Lava
ſtrömt mit zunehmender Heftigkeit aus dem neuen,
am nordöſtlichen Teil des Berges geöffneten
Schlund unaufhörlich talabwärts und verwandelt
blühende Gärten und Ortſchaften in Trümmer
felder. Sie iſt im Begriff, die Eiſenbahnlinie
zu überfluten und dürfte in ein bis zwei Tagen in
einer Frontbreite von mehr als 4 Kilometer dieVerbindung zwiſchen den beiden Städten wird

Flieger habendurch Dampfer aufrechterhalten. Meeresküſte erreicht haben.

Jn Trier raubte am Donnerstag ein bisher
unbekannter Mann in einer Zweigſtelle des Bank-
hauſes Felix Kaufmann mit vorgehaltenem
Revolver die Kaſſe, tötete auf der Flucht einen
Shugmarin und warde dann durch einen anderen

Das Bankgeſchäft liegt in einem der belebteſten
Stadtteile Triers. Gegen 11 Uhr betrat ein gut-
gekleideter Mann von etwa 25 Jahren das Ge-
ſchäft und erſuchte die Kaſſiererin, ihm einige

zu wechſeln. Gleichzeitig
at er, von der Bank aus telephonieren zu

dürfen. Er ließ ſich mit dem Domhotel verbin-
den und ſprach leiſe mit einem Mann, den er auf
orderte, ihm eine Taſche aus dem Hotel zu bringen.
om Telephon zurückgekehrt forderte der Fremde

die Kaſſiererin auf, ihm einen größeren Frank
betrag zu wechſeln. Jm gleichen Augenblick öffnete
er die Tür zum Kaſſenraum, richtete einen Re
volver auf die anweſenden drei Bankangeſtellten
und raubte aus der Kaſſe das darin befindliche Geld.
Eine Angeſtellte eilte geiſtesgegenwärtig durch eine
zweite Tür auf die Straße und alarmierte
zwei Polizeibeamte, die ſogleich nach dem
Bankhaus eilten. Der Räuber hatte inzwiſchen die
Flucht ergriffen und war in einer Neben-
gaſſe auf eine Gartenmauer geklettert.
Als die Beamten ihn aufforderten, die Flucht ein

Schwere Raubüberfälle
zuſtellen, ſchoß der Bandit mehrmals und tötete
einen Poliziſten. Der zweite Beamte ſtreckte den
Räuber darauf durch einen Kopfſchuß nieder. Die
h vermutet, daß der Räuber und ſein Kom
plièe aus S th fe r ſtammen.
Ein frecher Raubüberfall wurde am Donnerstag

auf den Inhaber der Likörgroßhandlung
Weſſel in der Bredowſtraße in Berlin-
Moabit verübt. Jn ſeinem Laden erſchienen zwei
junge Leute im Alter von 16 bis 18 Jahren und
verlangten Schnaps. Weſſel erwiderte ihnen, daß
er keinen Ausſchank betreibe und keine Gläſer zum
Einſchenken habe. Die beiden Burſchen verließen
ſchimpfend den Laden, kamen aber nach einer
Viertelſtunde mit drei Bekannten zurück und gingen
nun vereint auf Weſſel los. Einer der Burſchen
ergriff ein hinter einem Likörſchrank ſtehendes
Handbeil und ſtieß damit Weſſel, der vergeblich
flüchten wollte, gegen den Leib. Der Geſchäfts
mann brach bewußtlos zuſammen. Als er
wieder zu ſich kam, mußte er feſtſtellen, daß aus
ſeinem Schreibtiſch ungefähr hundert Mark ge
ſt ohlen waren. Die Burſchen hatten vorher die
Schnur der Fernſprechleitung durchſchnitten und die
Ladentür verſchloſſen. Der Raubüberfall war das
Werk von knapp fünf Minuten. Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

Der größte Aufwertungsſchwindler
„Betriebs anwalt Winter zu 15
Das iger Schöffengericht verurteilte nachmehr als a wöcnger Verhandin r

u ſt a
u 15 Monaten Gefängnis und 20 000

Verdunklungs
verhaftet. Gericht beAngeklagten als einen der

ten Aufwertungsſchwindler derit. Winter reiſte überall im Reiche um
und erklärte ſeinen Anhängern, die alten

orkriegsnoten würden h er ſtänden Verbindung, die

ängſt entſchieden hatte,

Monaten Gefängnis verurteilt
nicht zu erwarten haben, erklärte Winter immer
wieder, die Reichsbank werde bald müſſen.
Der Betrüger hat in den wenigen Jahren ſeiner
Tätigkeit aus den Taſchen der Betrogenen Bei-
träge und Sonderſpeſen gezogen und mit dieſen
Geldern ein ſorgenfreies Leben geführt;
Tauſende von Mark ſchaffte er beiWeran Der Staatsanwalt gißg te in war

orten die Gefährlichkeit der Betrügereien des
Angeklagten. Winter e bereits anläßlich der
von ihm und ſeinen Freunden erwarteten Frei-
G eine Siegesfeker angeſgtzt.erſchiedene ſeiner Anhänger, die als Zeugen
vernommen wurden, waren nahe daran, für ihren
Meiſter und Apoſtel Unwahrheiten zu beſchwören.

Jm Auguſt dieſes Jahres geriet ein Uhrmacher
aus Bertsdorf bei Zittau mit u Geliebten in

useinanderſetzung;
n hatte ihm die Treue gekündigt

iebesverhältnis mit einem Schloſſer

es mit beiden Händen am Halſe und legte
er einen Selbſtbinder um den

uchte er, ſich an einem Lederriemen auf
gen, der aber riß. Ein Verſuch, ſich die Pulsu äſſnen mißlang. Schließlich ſteckte der Ver

weifelte den Gashahn in den Mund, umc zu vergiften; als er hierbei von ſeiner

Trenloſen wurde, ſprang er auf eine
bank und ſtürzte ſich von hier aus auf die Straße,
wobei er auf eine Frau e Der vom Pech ver
a Selbſtmordkandidat hatte ſich nun wegen ver
uchten Totſchlages vor Gericht zu verant

worten. Das Urteil lautete auf neun Monate
Gefängnis; Bewährungsfriſt wurde in
Ausſicht geſtellt.

Der Raubmörder 533. der den h
Nordmann aus Delmenhorſt im Eilzuge Ham-
burgBremen beraubt und erſchoſſen wurde
am Donnerstag am Tatort einem Verhör unter
gen Die will noch die Fragelären, ob ſich nach der Angabe Hopps der tliche Schuß von ſelbſt gelöſt hat



Vereins Kalender
der SPD. freien Gewerkſchbaften,

ſeligen Vereine ſowie der fogiali

e im Bezie r vura m re dHarz 42144. Hoff
Fernruf 210 29

Halle.
SASJ. Am Sonntag beteiligt ſich

die Gruppe geſchloſſen an der Werbe
veranſtaltung in Teutſchenthal
Dort ſoll eine Gruppe gegründet
werden. Die Werbeveranſtaltung
wird dadurch mit ausgeſtaltet, ſo
aß alle Brehnafahrer mit nacheutſchenthal müſſen. Das Fahrgeld

beträgt 860 Pfa.

Aus dem Bezirk
Rietleben. Freitag, den 9. Nov.abends 8Ubr. im Gaſt
hof Zur Sonne Mitgliederver-
ſammlung. Ref. Gen. F. O Schulz
Alle Genoſſinnen und Genoſſenwerden gebeten in dieſer Gerenig

lung zu erſcheinen. Freunde undVolksblattieſer ſind freundlichſt ern-
eladen.

Helitzſch Freitag. d. 9. November
abends 8 Uhr, in deribrißmühle“ Revolutions- Feier.

enoſſen und Genoſſinnen, werfür einen ſtarken Beſuch Gäſte ſind
willkommen.
Falkenber Die diesjährige Re-g. volutionsfeier der
Partei findet am kommenden Freitag
um s Uhr im Kaiſerhof“ unter Mit-
wirkung der Kavelle Braun ſtatt.
Zſcherben. Frertag, den 9. Nov.,

avends 8 Uhr. findet
im Lokal Bolze eine Einwohner-verſammlunag ſtatt. Landrat Genoſſe
Streicher ſpricht über Kommunal

olitit. Genoſſen, ſorgt ür einenaſſenbeſuch. Es iſt Pflicht aller
Mitglieder, pünktlich zu erſcheinen.
Könnern. Freitag, d. 9. November,

avds. Sübr. im „Bürger-
garten“ Revolutionsfeier. Neben
der eſtrede des Landtagsabgeordn.

öller Halle wird das geſamtebe e Steinbrint den Abend ver-
ſchönern. Anſchließend Ball.

Freitag, den Nov.Eilenburg. in der Stadthalle Re
olutionsſeier. Reſerent Redakteur

raholz (Zertz'.

lle a S.,
2 Treppen.

Außer dem guten
geren kommt der große Filmn Anfang war das Wort' zur
ufführung.

Sonntag, den 11. No-Schraplau. vember, nachmittags
3Ubr, im Ratskeller“ Verſammilung.
Se gtagaaha. Genoſſe Peters
(Halle) ſpricht über das Thema

Jahre Kampi und Sieg 10 Jahre
epublik“. Genoſſinnen, Genoſſen,olksblattlefer, Freunde u. Gönner

der Partei werden herzl. eingeladen.
Leimbach. Sonntag, den 11. Nov.

nachmittags 4 Uhrder Stadtbrauerer (Böhmer) Mit
liederver ſammlung mit Gäſten.
ortrag des Redakteurs Genoſſenielepp (Halle über Die November
r und 10 Fahre Arbeiter

San erhauſen Sonntag. 11. Nov.,ig abends 7.30 Uhr.
chützenhaus“ Mitgliederver

Tagesordnung Gedenk-
eter an den 9. November 1918. Re

n. Schulz (Haüe). Wir laden unſere
er zu dieſer Verſammi nung

erzlich ein und erwarten allſeitiges
einen Gäſte tönnen eingeführtwer en.

Eisleben. Alle Parteigenoſſinnen
und -genoſſen beteiligen

ch an der Revolutionsfeier am
onnabend, dem 10. Novemb 20 Uhr.

im Volkshaus. Das Programm ſieht
vor Konzertdarbietungen, Rezita-
tionen Anſprache und Aufführungeines Theaterſtückes
Blankenheim. Am Sonntag dem

11. Nov., 19.30 Uhr,
im Lokal Kreutzberg Mitalieder-
verſammlung. Tagesordn. I. Orgar u. Kaſſenbericht. Rück-blick auf den 9. November. 3 Feſt-o der Bildungsabende. 4 Erſtes

eferat Die materialiſtiſche Ge-chichtsauffaſſung Erſcheinen aller
enoſſen iſt Pflicht.

K37 a den 10.Gr. »Kayng. Rovp., abends s Uhr.im Ia apng. Ohme Disktuſſionsabend.

Alle Mitalieder müſſen erſcheinen.
Gäſte können eingeführt werden.
Mücheln. Sonnabend 10. Nov.,abends s Ubr, im Gaſt

of „Roter Hirſch Revolutionsfeier.ahlreicher Beſuch wird erwartet.
äſte willkommen.

Rerſebur Frauengruppe. Monkag. 12 Nov., 20 Uhr.
z Lokal Drei Schwäne Gemein
ame Verſammlung der Frauen
ruppe und der Arbeiterwoblfahrt.
ortrag üver Erwerbsloſenverſiche-

rung. Zahblreſches Erſcheinen wird
erwartet.
Ammendorf Am Sonnabend, dem

10. November. 19 Uhr.
im Schützenhaus“eier. verbunden mit dem Gedenken

es Sozialiſtengeſetzes. Der Freie
ängerchor ſowie die Dramatiſche
bteilung haben ſich für den Abend

ur Verfügung geſtellt. Zur Auf-
ührung gelangt v Drama „Revo-utionsnächte Die Feſtrede hält

der Landtagsabgeordnete Gen. Paul
Franken. Zeitz. Zahlreiche Beteili
gung der Einwohnerſchaft Ammen-
orfs wird erwartet.

Werhi neue leser!!

d keichsbanne
Schwan -Rorbolt

Gand Aer repadlikanischen Ariegzteinehmer)

Ortsgruppe Halle.
Montag, den 12. Novemver, 20 Uhn

vanttuch, im Reſt. Zur Sal gueüe
(Graſeweg 15) Wichtige Sitzung dzweiterte Ortsvorſtandes. u
dieſer müſſen ſämtl ſche Mitglieder
des Ortsvorſtandes, alle Abteiungs-hrer, der Jugendlerter. der Spiel
eiter und die h dereinzelnen r r cheinenFernbleiben nicht zuläſſig.

WS ba

Revolutions- v

w ſ. Ach ſfructe néerdnunt 72., find uaien 120,
rn Wochen II0, a munen in nen l.
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Divandecken
Mk. o, (o 9,00 9 12,- i7,0 22

m '50 2ünstler- Auswabi enorm
7119 spiele futgegenlonnernt

nvietet mit ahnasdedingunge
An uhr n. auswärts
dareh eigen Auto
ohne Transport

beschädigong.

Dr. Allos
ein glanzvolles

Programm BRettennaus
Morgen Fruno Paris

Deberraschungen K. C t. 2,
Sonntags v aiene

el T7Wir fordern unſere Mitalieder zum
egen Beſuch des 2. onzertes desd Sängerchors Halle a. am
tenstag. dem 13. November, 9 Uhr.

im kleinen Volksparkſaar. auf. Vor
tragsſolge Volkslieder und Kampf-
eſänge; Rez tationen von Herrn
urra. Einlaßkarten zu 60 Pf ender Volksblatt-Buchbandlung, Gr

Ulrichſtr. 27.
2. Abteilung. Freitag den 9 Nov.

abends s Uhr, ber mer Reſtaurant
„Schmelzers Höhe) Funktionär-
ſitzung. Jeder Funktionär hat ve-
ſtimmt zu erſcheinen.

Abteilung. Freitag, den 9. Nov.
abds. d Uhr. onatsverſammlung
n Kloppes Reſtaurant Ecke r

berg- und Wielandſtraße. Wichtige
i S u. a. Vortrag desKameraden Studienrat Habe mitLichtbildern über „Das neue Eng-

ſand“. Angehörige und Gäſte ſowie
Kameraden der anderen Abteilungen
mit deren Angebörigen ſind herzlichſt
eingeladen. Mit Rückſicht auf den
intereſſanten Vortrag wird regſter
Beſuch erwartet.
Ortsgr. Eisleben. D. Kameradeg
mit ihren Angehörigen am Sonn-
abend, dem 10. November, 20 Ubrim großen Saale des Woltsbauſes

an derkartells

Sonſtige Vereine.
Der Deutſche Sattler u. Tapezierer
Berband beſucht am Sonntag,
dem l11. Aopyrgeer
Der Menſ Treffpunktt 10 ühr

Tante Der Verband trägt

evolutionsfeier des Kultur

die Ausſteüuno

Settstelien und Hatratzen

mit Teltza nung
Bettatellen a. Eisen u. Hols aueh KinderbettenPatent-Stahldraht- Matratzen und Auflege-

Matratzen aus bestem MaterialVerlangen Sie gratis und franko unsere Liste 3
klehmann Co. Halle. er. Vrichstrabe 57
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Sonntag, den 11. November,
Aontsag, den 12. November,
von ne chmittags 3 Uhr an:

br. Kweshal
wozu freundlichst einlsden
Gastwirt Wagner und Frau

Für gete Speisen u Getränks ist dest. geseryt

Keichsdanner Schtwarz KolGold

Ortsgruppe Helbra-
eonzutag, de 1 I. Nov. findet im

Gaſthof „Zur Sonne“ unſerferheivergnägen

e
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Paul WVodrich. Neutrebbin e
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Betrieb. Am anno

Leder
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Alfred Koch
Landwehrſtraße 7

Uhren, Gold und Cilberwaren

Moderue Kevaratur Werkſtätte

Neubestellunuen und
Vmarbeitungen von

Weihnachtsgeſchenken
werden prompt ausgeführt

Gonnabend, den 10. Novbr,
im „Vo Shaus“ in Eisteven:

feler zum 10 jährigen Bestehen
der deutschen Republik

beſtehend in Konzert, Rezita
tionen Theater. Anſprache
des Genoſſen Keller (Berlmm).

Die geſamte republikaniſche Be
völkerung Eislebens iſt vie
ergebenſt eingeladen. 7440Der Vorstand.
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.
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Der Auftakt.
Halle, den 9. November 1928.

Es fehlt uns noch immer eine Geſchichte der
Umwälzung in den Novembertagen 1918. Auch am

Wenns mir mal ſchlecht geht, wird mich keiner kennen. heutigen zehnjährigen Gedenktage haben wir die
dringend notwendige Zuſammenſtellung jener aufDu fremder Hunger langwellt ſang regenden Ereigniſſe nicht, ſo daß man ſich auf das

Und mancher ſagt, hört er den Namen nennen: gedächtnis und die in allen „Volksblatt“- Nummern
„Ja, ich erinnere mich enthaltenen allerdings ſehr ſpärlichen Mit

teilungen verlaſſen muß, will man einiges darüber
An allen Türen klingle ich vergebens.
Ich ſchlucke ſo, wenn ich da daraußen ſteh.

ſchreiben,
wie es in Halle geſchah

Es bleibt als Fazit eines ganzen Lebens: Revolution? Ach nein, nicht Revolution,
„Mein Gott, das iſt paſſé ſondern Zuſammenbruch der Gewalten des bis

herigen Obrigkeitsſtaates, des t rn halb
lutiſtiſchen Deutſchlands war es. Revolution,Es kommt ein Freund aus frühern beſſern Tagen,abſo

v dder ſpricht mit mir ein gutes Männerwort das ſetzt eingehende Vorbereitung von langer Han
voraus, beſtellt Vertrauensmänner, die im ge

und ſpricht und ſchenkt mir einen alten Kragen gegebenen Augenblick zupacken. Nichts Derartiges
und macht raſch wieder fort. geſchah. Die Revolution kam auch nach Halle wie

Wenns mir mal ſchlecht geht, will ich mich verſtecken.
der berühmte Dieb in der Nacht.

Wie war es vor zehn Jahren in Halle
Da ſind ja andre noch viel ſchlimmer dran:
Da gibt es welche bettelnd an den Ecken. Am Mittwoch dem 6. November, verdichteten

Die ſtehen Mann für Mann.
ch, trotz noch immer geübter Zenſur, die Mel
nungen von dem Charakter der Kieler Unruhen und

dem Vordringen der Matroſen.
Was klag denn ich, wenn ich einſt nicht mehr tauge?
Den andern ward, nach blutigem Höllentanz,
mit Holzbein und mit ausgelaufenem Auge

Am Donnersrag, dem 7. November, lehnte
es das „Volksblatt“ ab, ſich weiter unter die Zenſur
des Garniſonkommandeurs zu ſtellen. Und e bis
lang ſehr eifrige Zenſuroffizier wagte auch nicht, das

der W en n der Verlgge Ernſt Kowohlt „Volksblatt“ weiter zu ſchikanieren und zu verbieten,

Mit ſonen es wie er es ſooft getan. Am ſelben Abend nochen Buge Mit o r von n Tuha en fand im „Volkspark“ eine Rieſenver-

r ſammlung ſtatt, wie ſie Halle bis dahin nochnicht geſehen hatte. Der große Garten war vonGedenkt des Tages! etwa 10 000 r und S e t J n ne
mber Die Beſatzung des Flugplatzes und auch Angehörigede 2 72 t anderer Truppenteile kamen in geſchloſſenen Zügen

Monarſie zuſammenbrach und Volk ſich angerückt, von der Menge mit Jubel begrüßt. Nach
ſelbſt der Retter war. kurzen Eröffnungsworten Kilians ſprach Genoſſe

aufgeflogen mit dengele
Adolf Albrecht. Er gab ein Bild von den

Tauſend Hoffnungen, Rieſenopfern des Krieges und proklamierte am
roten Fahnen, liegen am niedergetreten
von der Gegenrevolution, von denen, u
Volk vor zehn Jahren zu züchtigen vergaß.

Schluſſe ſeiner immer wieder von Beifall unter
brochenen Rede die politiſchen Forderungen der

Sozialdemokratie. Alles, was ſchuldig iſt
Tauſend Hoffnungen aber leben undſin der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft, muß ab

niemand kann ſie hindern, wieder ihre Schwin-ſtreten! Kürbs empfahl die Bildung eines
n zu erheben und kühn, des Sieges gewiß, dem Arbeiterrates für Halle, Genoſſe Graefehoch en Ziel entgegenzuſtreben. brachte ein Hoch auf die ſoziale Republik aus. Ein

Zwiſchen den Trümmern der Soldat, von einem Baume herab ſprechend, ver
von denen noch viele wegzuränmen ſind, hat die ſicherte, daß die Soldaten feſt zum arbeitenden Volke

desda ment ſtänden. Die Soldaten, die bisher in den Kaſernenrer bitte neven Stag von der Welt abgeſchloſſen wurden, ſeien trotzdem
Am 9. November wir des Revolu einmütig und begeiſtert für die Sache der Freiheit

und der Republik. Ein anderer Soldat er-ben raſtlos an ggte die Berſammelten, mit Reden auf
za hören und zu Taten überzugehen. Ein
ſtimmig wurde folgende Entſchließung an
genommen:

tonstages, um erneut zu raf
unſerem Werk zu arbeiten, der Zukunft, unſeren
Kindern, zu dienen. Wir gedenken aber auch
des Revolutionstages, damit über den Alltag
re ler Blick ſich richte, unſere Hoffnung ven' die zu h z

Morgen abend um 8 Uhr verſammeln ſich uns erneut und e zu den Forderungen des
die halliſchen revolutionären Sozialiſten im E. mus. v r r feier
„Volkspark“ zu einer würdigen Gedenkfeier. h e fur de veicheng ver Alte
Keiner wird da fehlen wollen. Unſreihett, Wagen der Ausbentung.
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alle an der Saale

Fhr ſollt Euch ab und zu erinnern!

h ismus, desch en an dem blutigen Verbr des
aller ihm diene volks, freiheit

und friedensfeindlichen M Wir ſenden den Ar
beitern und Soldaten der enſtädte, den
Vorkämpfern der deutſchen Revolution, brüderliche
Grüße. Wir fordern unſere Brüder im Waffenrock
auf, mit den Arbeitern in Verbindung zu treten, um
die B ei zu machen für den Sieg des ſozialiſti

n ats, der n den dauernden Weltrieden und die Wohlfahrt der Völker verbürgt.
Es lebe der freie Volksſtaat!
Es lebe der Freiheitskampf des Volkes!“

Das Verdienſt der Sozialdemokratie.
Bevor ſich die Maſſen der Demonſtranten zum

Zuge durch die Stadt formierten, mahnte Kilian,
den Eindruck der gewaltigen Kundgebung nicht
durch Unbeſonnenheiten zu ſtören. Jeder
ſolle nach Hauſe gehen und im „vVolksblatt“
die nächſten Parolen erwarten. Trotz dieſes Ab
ratens zum Demonſtrieren bildete ſich unter Füh
vung von Soldaten, die ein rotes Fähnchen
trugen, ein Zug, der unter Geſang und Hochrufen
durch die Ulrichſtraße nach dem Markt, dem
Riebeckplatz, die Magdeburger Straße und Stein
ſtraße zog. Die Verantwortung der Leitung war
groß.

Durch den endloſen Krieg und ſeine Begleit
erſcheinungen von Hunger und Entbehrung war
das Volk aufs äußerſte erregt. Der Reſpekt vor
Leben und Eigentum war im Krieg ſyſtematiſch
untergraben worden. Halles Arbeiterſchaft darf
aber ſtolz darauf ſein, daß es ihr gelang, un
lautere Elemente vom Griff nach öffentlichem
Eigentum fernzuhalten. Abgeſehen von der Zer
trümmerung einiger Straßenbahnfenſterſcheiben und
eines Kaffeehauſes in der Großen Steinſtraße ging
alles ganz friedlich zu. Menſchenleben ſind bei der
Umwaälzung in Halle nicht verlorengegangen; nicht
ein Menſch iſt zu Schaden gekommen,
ja nicht ein einziger Blutstropfen iſt vergoſſen
worden!

Eine zweite Verſammlung fand in dem heute
nicht mehr exiſtierenden Lokale „Letzter Dreier“
in der Merſeburger Straße ſtatt. Der leider nicht
mehr unter uns weilende Redakteur Karl Bock
ſchilderte dort den Kopf an Kopf gedrängten Maſſen
die Situation und präziſierte die Forderungen der
Partei.

Der 8. November.
Am Vormittag fand im „Volkspark“ eine Ver

ſammlung der Soldaten der Fliegerabteilung ſtatt,
in der beſchloſſen wurde, ſich der allgemeinen Volks
bewegung anzuſchließen und am Sonnabend eine all
gemeine Soldatenverſammlung der geſamten Garni-
ſon abzuhalten.

Jm „vVolksblatt“ erſchien ein Aufruf an die Ar
beiter, Bürger und Soldaten, in welchem bedauert
wurde, daß übermütige Burſchen ſich dazu haben hin
reißen laſſen, Ausſchreitungen zu begehen und einige
Scheiben zu zertrümmern. „Wahrt Ruhe und Be-
ſonnenheit“ hieß es am Schluſſe.

Die entſcheidenden Stunden.
Schon an der Lebhaftigkeit des Verkehres in

den Straßen der Stadt war zu erkennen, daß in
Halle am Freitag ſich Außerordentliches ereignete.

J 9 J

Nachdem frühmorgens von der Flieger-Erſatz
abteilung der Soldatenrat für Halle ge
bildet worden war, ging er ſofort ans Werk, um
die militäriſchen Gewalten der Stadt zu nehmen.
Es wurden den Kommandos der FEA. For
ſderungen unterbreitet, die ſämtlich Annahme
fanden. Danach ſetzte ſich der Soldatenrat mit
dem Garniſonkommandanten General
v. Heynitz in Verbindung und unterbreitete auch
dieſem Forderungen, als erſte die Aus
lieferung ſämtlicher Waffen und
Munitionen. Dieſe Forderung iſt noch im
Laufe des Tages durchgeführt worden. Großes
Aufſehen erregte ein Auto des Soldatenrates, das
mit bewaffneten Soldaten beſetzt war und die be
dingungsloſe Uebergabe aller Kaſernen
forderte und ohne daß Gewaltanwendung nötig
war auch durchſetzte. Allen Mannſchaften
wurde dienſtfrei gegeben, infolgedeſſen ergingen
ſich Tauſende von Soldaten in den Straßen der
Stadt, die Freude ſah man auf ihren Geſichtern
leuchten: Sie fühlten ſich zum erſten Male wieder
als Menſchen unter Menſchen! Freiwillig legten
die Soldaten auch die Kaiſerkokarde ab, um ihre
republikaniſche Geſinnung zum Ausdruck zu
bringen, die außerdem vielfach aus roten Schleifen
und Armbinden ſprach, dem Abzeichen des Rates.

Die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
wurde von den Sicherheitswachen ohne Schwierig
keit durchgeführt. Es ereignete ſich auch nicht ein
Zwiſchenfall. Der Soldatenrat arbeitete mit dem
inzwiſchen gebildeten Arbeiterrat zuſammen,
der ſich aus Vertrauensmännern der Großbetriebe
und der Partei gebildet hatte. Sein erſter Beſchluß
war die Bekanntgabe der Parole auf Stillegung
der Betriebe von 9 Uhr vormittags an, Ver
anſtaltung einer Demonſtration auf dem Roßplatz,
anſchließend ein Zug durch die Straßen nach dem
Markt, woſelbſt eine Kundgebung ſtattfand. Die
Forderung des Sympathieſtreiks wurde den Ar
beitern in den Betrieben mitgeteilt durch eine Son
derausgabe des „Volksblatt“. Die Gefahr der
Anarchie wurde gebannt.

In den ſpäten Vormittagsſtunden kam die Mel
dung von der Flucht des Kaiſers und des
Kronprinzen ſowie die amtliche Beſtätigung der
Thronentſagung. Nachmittags erfolgte im Stadt
verordnetenſaale die Konſtituierung des Arbeiter
und Soldatenrates und ſpäter die Uebernahme der

lian 2. Vorſitzender. Dem Vollzugsausſchuß ge
hörten je 4 Vertreter des Arbeiter und Soldaten
rates an. Halle ſtand im Zeichen der roten
Fahne. Vom Stadthaus, den Kaſernen und ver
ſchiedenen anderen Gebäuden wehte das rote Banner
des Sozialismus. In den Feſtveranſtaltungen, die
in ſämtlichen Theatern ſtattfanden, herrſchte Jubel,
ein Aufatmen und Aufjauchzen nach langer Unter
drückung.

2

Wir haben auch ſeitdem noch viel Not durchlebt,
denn was in 458 Jahren Krieg verwüſtet wurde,
war nicht ſobald wieder hergeſtellt. Wir wollten
Häuſer bauen, doch wir hatten keine Ziegeln. Wir
wollten Kalk und Ziegel brennen, doch wir hatten
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Köperbarchent. volle Weite, mit Vmlegekragen G

WARE

keine Kohlen. Wir hatten kein Brot, keine Kleider,

1.70 0,95

mit kurzem Aermel 1,95

1,95

Rannischer Platz

Verwaltungskontrolle. Albrecht wurde 1., Ki



zu einer Löſung zu bringen.

W

aber auch kein Geld, um Textilrohſtoffe aus dem Dueſterberg, Jüttner, Dennhardt, Poche und die
Auslande zu kaufen. Das Gold hatte ja „dem anderen, die heute ihren Mund gehörig weit auf
lande“ gehört, und war benutzt worden, um Türken reißen, waren unſichtbar. Das Volk aber hat zum
und Bulgaren kriegsfertig zu machen, und um teures großen Teil den falſchen Propheten gelauſcht, es hat
Kupfer zu Geſchoſſen auf Umwegen nach Deutſchland ſich durch Ruhrkrieg, Jnflation und Zollwucher in

zu bekommen. eine Rieſenarbeitsloſigkeit führen laſſen, und die
Das unwiſſende Volk aber wurde ungeduldig Arbeiterſchaft hat ihre Kräfte in zweckloſem Bruder-

und hing ſich an die lauernde Reaktion. Man ſehe kampf geopfert. Das deutſche Volk war nicht veif
nur die Zeitungen aus den Tagen des Zuſammen genug, das Neue zu erfaſſen. Und doch wird es
bruchs durch, kein Name von denen iſt zu finden, diefdurch Erfahrung zur Reife kommen. Es iſt
ſpäter als Volksbeglücker aufgetreten ſind. Dieldazu auf dem beſten Wege.

Neues Stahlhelm-Malheur
botenen rweckenDer Stahlhelmfilm verboten e F s wirt r onders dte en en Die

Entſ r berprüfſtelle. Veteiligung hoher Offiziere des alten Heeres, dieDa etdunß Le Fum 4 ilitari- den Parademar abnehmen, und deutlich
ie große Oeffentlichkeit von den militarierfennbar auch Kritik abhalten, wie die Vorbei

tiſchen Spielereien, die kürzlich draußen auf den märſche ſelbſt, die Heranziehung von Fahnen und
ennbahnwieſen unter der Bezeichnung „Mittel- Standarten der Rüheren it, deren ſich

deutſcher Stahlhelmſporttag“ veranſtaltet worden der Stahlhelm bedient, das itführen von
waren, keinerlei Notiz genommen hatte, entſchloß
ſich Theodor Dueſterberg, von dem ganzen Kla- r die benutzten Unk formen
mauk einen Film zu drehen. Es wurden künſtlich vſtellte Szenen gekurbelt, die darſtellen ſollten z w. u den e e e ehe e nen a den Sindichen Fußvo ten, wie ſie ſian der Gulaſchkanone Dennhardt. Erbſen mit gezappel nicht behelligt wird.

Se e en. Diehechern in An de Vergebliche Mohrenwäſche.Seldte und Hiob Dueſterberg im Glanze der
Hohenzollernſonne den Parademarſch abnahmen. „Dies Kind, kein Engel i ſo

rein Das iſt der Kern einer ellenlangenDie Filmprüfſtelle Berlin hatte aber einige
Stellen des Films beanſtandet. Scheinbar z i tahlhelmpreſſeſtelle überwaren es gerade die Szenen, an denen unſer i iigereſet rlichen

roßer Waffenſtillſtandskommiſſar die größte Blättern Halles veröffentlicht wird. Herr en
reude hatte, weshalb man Beſchwerde bei derſhardt, der anfänglich gar nicht gewußt habenilm ober prüfſtelle einlegte. will, worum es ſich bei dem behördlichen Vor

Aber, o weh! Auch dort hatten die Stahlhelm- gehen gegen ihn eigentlich handle, gibt jetzt einehrer Pech. Jn der geſtern ſtattgefundenen Ver gan als rliche Darſtellung über ſeinen Juſag,
ndlung waren Sachverſtändige des Reichs menſtoß mit dem Polizeibeamten und behauptet

miniſteriums des Jnnern, des Reichswehrmini daß er „nur die erregten Gemüter habe beruhigen
teriums, des Auswärtigen Amtes und des Preu wollen. Die ihm unterſchobenen beleidigenden
iſchen Miniſteriums des Jnnern hinzugezogen Worte habe er bereits bei der polizeilichen Ver

worden. Nach längerer Beratung wurde nehmung eng wenigſtens „von ihm aus“
die öffentliche Vorführung des geſamten Films ſei dieſe Aeu T nicht gefallen.

verboten. tAuf die rheitsliebe wirft dieſes Bekenntnis
In der Entſcheidung der ſehen wird n zip 3 gen wie

nach der „Voſſ. Ztg.“ feſtgeſtellt, da in dem ieſer Umſtand ifellos beſonders ürdigt
ilm r n ausgerüſtetelwerden. Tas chrei der Reaktionäre nicht
ormationen des Stahlhelms in Er die erhoffte Wirkung gehabt, die Schulabteilung der
einung treten.“ Weiterhin wird das Gut- Merſeburger Regierung hat ghne die geringſte

achten der Sachverſtändigen vom Reich smini- Einwirkung des Regierungspräſidenten getan,
er des Jnnern zitiert, die bekundet was ſie nach Lage ſer Sache tun mußte: Sie

ar s nzegfpr Zeit der Stahlhelm eine hat die vorläufige Amtsenthebung des Stahlhelm
ät en falte, die ſich offen gegen die be führers zu einer endgültigen gemacht.Staatsform richtet, was bisher nicht oder Der St elm, eſſen ührendes Mitglied

in dem Maße hervorgetreten iſt.“ Nach den Dennhardt iſt, iſt eine bewußt ſtaatsfeindliche
zeſtimmungen des Friedensvertrages ſei Ver Hrganiſation, die die Zertrümmerung der

einigungen jeder Art verboten, ſich mit militäri-(Staalsmaächt zum Ziele hat. Wie ſolche
ſchen Dingen zu befaſſen. Es handle ſich nicht Organiſationen zu behandeln ſind, welche Mittel
darum, ob der Stahlhelm ſich in juriſtiſchemſzu ihrer Bekämpfu angewandt werden, iſt eine
Sinne militäriſch betätige, ſondern ob der Film rage der Taktik und der Kraft des
bei ſeiner Vorführung im Jn und Ausland denl Staates

Die mitteldeutſche Frage. Schollbach nicht verſchollen.
Lichtbildervortrag des Landeshauptmanns i Ein Septembertag im Vorjahre. Am Ufer derm Rahmen einer Vortragsreihe der S Saale im Stadtgebfet werden ein ihn ein
der Freunde der Univerſität Halle Wittenber Jackett, eine Weſte gefunden. Tiefſinnige Betrach-de W niverſität Halle Wittenberg ſprach ungen über den, der hier wohl ſein Leben im
er r r pro r e Element beſchloſſen, werden von Findern und

rage der Gebietsreform“ Der Redner Umſtehenden angeſtellt Die Polizei wandelt Senein dieſes Thema vornehmlich im Hinblig timent in Gelächter, denn in den en fand man
auf die mitteldeutſche Frage, nämlich inwieweit es Rechnungen einer halliſhen Kohlenfirma und
überhaupt möglich und zweckmäßig ſei, das Problemſtijmers verriet Vie Annahme beſtätigte ſich. Hans

An Hand von Bildern erläuterte der Landes- Sunere 3 r r
hauptmann zunächſt die geſchichtliche Entwicklung Strafhaft in Wetwund, wo er auf Weſt en
rin n e z itere Bilder veranſchauggd, fremdes Geld micht leiden zu können. Seine
en r durch e 7 73 e tigen beweiſen das. Hier hatte er nun etwa

Sodann ging der Redner auf diverſchiedenen Methoden eiß, St denen der r e e pung getr e runtrent
Löſung zu Leibe gehen kann. Nachdem der Landes n Wuktn vent nete lagung e aß er
hauptmann auf die Leipziger Denkſchrift eingegangen

Kabarett Rakete.war, behandelte er als wichtigſten Vorſchlag zurt v den des Suntes Der Rundfunk Pfeifer iſt da!
uerung des Reiches.

Der Vorſchlag lautet bekanntlich: 1. Im Wege „Jonny Charley, vom Rundfunk und von
übereinſtimmender Geſetzgebung des Reiches und r eher
Preußens werden die geſetzgeberiſchen und zentralen 4

r Furcher.Verwaltungsaufgaben Preußens in der iſe auf e hin keinade rn ab a
das Reich übertragen, daß für dieſes künftig als „länder, Konkurren icht ei i z, der dazu nicht einmal wie
Reichsland zu verwaltende Land Reichspräſident y die Finger benötigt. Obendrein zeigt ſich Höchſt
Reichsregierung und Reichstag an die Stelle von höchſt komiſcher Menſch, deſſen Erſcheinung allein
Staatsregierung und Landtag treten. 2. Alle ande- t Laden bewirkt. Zuſammen mit Carla Carola
ren Länder können ſich auf Grund eines Landes antee edt. iel er einen Sketſch. bet dem
re dem Reichsland anſchließen. (Ob Bayern non v T der V
as tun wird?) 3. Einige im Gemen i jtümer.Reichsland liegende oder Für die Dur W S Dann Pei d ein Jene bund ger

Aufgaben eines Landes nicht mehr leiſtungsfähige ſehr folgſam und gut erzogen hilft Sogar in Solo
der werden alsbald mit dem Reichsland ver legt W auf. r

n. verſteht da ieren von n roFür Mitteldeutſchland ergibt ſich Ankündigung, „ſämtlich v u
folgendes Bild: Anhalt und Braunſchwei r I r egehen zugleich mit Preußen im Reichsland auf un t n et Lfene Lerr-e in b 2 auf die
werden, Anhalt ganz, Braunſchweig zum Teil, mit p atvoller Sei lieber v Komponiſten
der Provinz Sachſen zuſammengelegt. Die preu dagegen janden eilten Zuletzt ſt noch
ßiſche Provinz Sachſen wird Reichs Max Phiifpp einem komiſchen Muſikalgtt zu
provinz. Das gleiche gilt von den Frei i wäbhnen, deſſen nd“ den Reiz der Neuheit
ſtaaten Sachſen und Thüringen. Die Be aufweiſt Muſtt von der BilmalaVand. b
ſeitigung der preußiſchthüringiſchen Exklaven ſowie Einbruch im Schein der Straßenlaterne. Jn

künftig wirtſchaftlich gebot S. G t zen Jn.Grenzen erfolgen Aenderungen derſdie Filiale der Leipziger Firma Stotzel, Fahrräder

vin ſpäter nach An i inhörung der Provinziallandtage dur Geſetze. n Dicte r c eMuſikapparate und 200 Platten mit. le
würdigerweiſe ließen ſie die Ladenkaſſe, in der ſichDas Liebesdrama im Krankenhaus geh e en wie re auf 2em

Wir berichteten kürzlich von dem aufſehen Ladentiſch liegende Geldbeträge unberührt. Das
erregenden Verſchwinden einer Kranken SGeſtohlene hat einen Wert von 500 Mk. Bezeich-
ſchweſter und eines Wärters aus einem halli nend &7 die Kühnheit der Diebe iſt es, daß vor
ſchen Krankenhauſe. Nachdem die Leiche der dem Schaufenſter des r die ganze Nacht
Schweſter bereits vor einigen Tagen aus der Hindurch eine Gasla rannte. Sie arbeiteten
Saale gelandet wurde, zog man jetzt auch den mit Bleiſtreifen, mit denen ſie die Mechanik desWärter bei Wörmlitz aus der Se Die beiden Türſchloſſes ſprengten.

freiwillig in den Tod Gegangenen waren im Einen 8abend veranſtaltet die Halleſche
Krankenhaus Bergmannstroft tätig und ſtanden zu W der Sozraliſtſchen Sonn
verheiratet mit einer in einer Klinik beſchäftigten t Theaterſtücke, Muſit und Geſang werden
Pflegerin. Es iſt alſo nicht en Abend ausüllen. Programme ſind bei den Jugend-

einen Kaſſenzettel, der Neueinkleidung des Eigen- z In der Frage der „Gemeinnützigen Bau nehmen könnte, es käme doch

Novembertag iſt's, Kinder. republilaſtet er auf Land und Stadt iſt cht für alle
grüßt für alle Volksgenoſſen wohnlich zuhente; kalt und teilnahmslos blickt die deutſche ſt die große vaterländiſchrepublika-

gebar, längſt Nationalfeiertag geworden: der 14. Juli nicht irre machen in Eurer unentwegten, unerſchüt
iſt der höchſte Feſttag Frankreichs. Jhr Jugend-terlichen, ſelhſtbewußten Treue zur Republik! Helft
lichen habt die deutſche Monarchie nicht mehr ge mit an ihrem Ausbau, ihrem Fortſchritt, ihrer demo
kannt. Aus Geſchichte und Literatur aber kennt Jhrkratiſchen und ſozialen Geſtaltung. Tragt dazu bei,
verabſcheuungswürdige Monarchien, Kronenträger] daß Wohlfahrt und gleiches Recht für alle das Fun
und Volksbeglücker zur Genüge. Allerdings: noch dament werde für den Aufbau der ſozialiſtiſchen
ſpukt die Hohenzollernlegende in manchen Eurer Geſellſchaft.
Bücher und in manchen jugendlichen Hirnen. Hütet! Und ſomit, Kinder, Jünglinge, Mädel, feiert froh
Euch vor ihr. Was heute vor zehn Jahren geſchah, und begeiſtert den Tag der deutſchen Revolution, den
das war eines geſchundenen und geknebelten Volkes neunten November, den zehnten Jahrestag der
endlich aufſchreiende Empörung, das war das Ende deutſchen Republik!
eines eingebildeten „Gottesgnadentums“ wie es

Loſe der Arbeiter Wohlfahrt,hochfahrender, hohler und blutbefleckter die Welt
geſchichte kaum je geſehen hat. Das deutſche Bo n 18 Depmte

deren Zi beſtimmt am 17. u Dezemberift e Wege gute Gewinnchancen bewar es ſeiner re r r 3iner Selbſtachtung ſchuldig, endl luß zuſſtattfiehe mit dem widerwärtigen Schauſpiel, welches J We h her je Hertrx,
die deutſche Monarchie der ziviliſierten Welt bot. mehr. Es wolle 6 r jeder vbeigeiten mit

ine beſchränkte Anzahl davonn Jahre alt iſt heute die deutſche Republik. Loſen eindecken.ein e Vaterland. Euer Vaterland feiert w. noch durch den Bezirksvertrieb in Halle, Grode

heute Geburtstag. Und wer es ehrlich meint mit Märkerſtraße 6, erhältlich.
ſeinem Vaterlande, der feiert heute mit Vaterland,
was heißt das? Das iſt 5 W r 7
machen und Hurrarufen. Das iſt vielmehr die Gemeinſchaft aller Volksgenoſſen, das iſt das Land, in Ein noch glimpflich abgelaufener Unfall.
welchem dieſe Gemeinſchaft wirkt zum Fortſchritt Am Freitagfrüh 1.14 Uhr fuhr der Ritterguts
ihrer ſelbſt und damit zum Heile der Geſamtmenſch inſpektor Oskar Kauz aus Benndorf bei Grö-

i iſt ei kraftwagen in die geheit. Unſer Vaterland iſt ein Teil des großen bers mit einem Perſonen v
Menſchheitsvaterlandes. Es iſt noch ein Land der ſHloſſene Bahnſchranke in der h e deren

e

Auto durchbricht Schranke.

ſtraße am alten Thüringer Bahnpolitiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Gegenſätze. nende Zug un glü noch re S
Es iſt ein Land, in welchem Millionen und aber itig zum Haklten gebracht werden.
Millionen von Proletariern noch bitterſte Not leiden Kraftwagen und die Schranke wurden beſchädigt,
und in ſchwerer wirtſchaftlicher und geiſtiger Unfrei Perſonen nicht verletzt.

Arbeiterfeindliche Kommuniſtenſtreiche
Den Ammendorfer Kommuniſten iſt die freigewerkſchaftliche Dewog
unbekannt In Gemeinſchaft mit dem reaktionären Bürgertum hindern
ſie den Beitritt zu dieſer gemeinnützigen Wohnunssbaugeſellſchaft Erſolg:

Ein Bauprogramm von 50 Wohnungen bleibt unausgeführt.

Ammendorf, den 9. November. Der Sprecher der Bürgerlichen erklärie,
r daß man doch nicht neue Gründungen vornehmenDas Hauptintereſſe der am Donnerstag ſtatt te, P rte bereits eine Sang ſenſheſt

gefundenen Ggmeindevertreterſihung e im übrigen habe ſich die Wirt erdoten,konzentrierte ſich auf drei Punkte: die Beteiligung ittel für de Seinen ine r hen Die
der Gemeinde an einer zu bildenden „Gemein- Kommuniſten wandten ſi gegen eine zu
nützigen Baugenoſſenſchaft Ammen- re Beteiligung an der „Dewog“; erſt müßten
dorf Beſchlußfaſſung über Ausgleichung des die Statuten geprüft werden, ehe man ſich zu
Haushaltsplanes 1927 und Abnahme der Jahres ſeiner Beteiligung entſchließen könnte, man könne
rechnung für die Gemeinde und Gutskaſſe imſſich nicht ohne weiteres an einer unbe
Rechnungsjahr 1927, ferner Kenntnisnahme von kannten (!9) Bauge ellſ aft beteiligen. Herr

Wollmann muß noch ſehr hinter dem Mondeden durch die Auſſichtepedörde genehmigten Um her ſein, wenn er noch nicht einmal die „Dewog“
lagebeſchluß für das Rechnungsjahr 1928 und 4Beſchlußfaſſung über die Einführung einer Bier

kennt

ſteuerordnung. daß die Kommiſſion die nötigen Schritte vor
Vom Gemeindevorſteher wurde eingewandt,

n der Hauptſache
genoſſenſchaft“ kam man nach langer Diskuſſion darauf an, daß durch eine Beteiligung an derzu dem Reſultat, daß eine fünfgliedrige Kom Gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft“ die Bau
miſſion gewählt wurde, die die Vorarbeiten zuſtätigkeit ge werden ſolle, di
erledigen hat. Da von den Bürgerlichen auch eine guch auf dieſem Wege der Wohnungsnot Einhalt
Beteiligung an der Baugenoſſenſchaft des Bundes bote W dar r r rig
der Kinderreichen vorgeſchlagen wurde, wurde für etwa aufzugeben Sie könne aber auch nicht deneine Beteiligung an den gemeinnützigen Bau- Wirfeſſen voll Rechnung tragen. Den Bürger

genoſſenſchaften eine Summe von 12 000 Mk. ein lichen in Gemeinſchaft mit den Kommuniſten blieb

geſetzt. es aber vorbehalten, einer 3. nochDie Beſchlußfaſſung über den 7 des n i ter en ſten m
ushaltsplanes 1927 rief die Bürgerli mehr für ommiſſion, die atudu Sie eäneellen We beiden vorgeſchlagenen Baugeſellſchaften erſt

ü i ich, daß die KomMehreinnahme von 120 000 Mk. auch wieder aus prüfen ſoll. Auch hier zeigt es ſich,
gegeben worden ſei, ſie hätte lieber den Steuer Ernſt gar nicht daran denken, die

z u beheben.
ſang elchnt er ſenerordamng wurde ein fär die 7 iwſtra e wurde

g abgele zugeſtimmt, ebenſo der Aufnahme eines DarlehensKurz nach 18 Uhr erdffnete Semeindevor von 150 060 al bei der Reicheverſicherungs

e othe die r b einige kurze anſtalt für Angeſtellte, die für das Projekt Fichte
tteilungen bekannt. mtsbezirk ſtrit Verwendung finden ſollen.

Ammendorf, der die Gemeinde Ammendo r Ausgleich des Haushaltsplanes für 1927
und den Gutsbezirk Beeſen umfaßte, iſt aufgelöſtund die Abnahme der Jahresrechnung für die
worden. Die Geſchäfte übernimmt die Gemeinde. Gemeinde und Gutskaſſe für das Rechnungs-
Der Ratskeller iſt an die Sandlerbrauerei in g8 1927 wurde gegen die Stimmen der Bürger-
Kulmbach zu einem jährlichen tpreis von lichen angenommen. Die Aufſichtsbehörde hat den
4300 Mk. verpachtet worden. Verſchiedene An Umlagebeſchluß für 1928 genehmigt, hat aber die
u wurden vom Gemeindevorſteher be vorgeſchlagenen Zuſchläge geändert, wobei ein

igend beantwortet. Die Uhrenanlage für den Fehlbetrag von 5015 Mk. entſtehen würde, der
iten Bauabſchnitt der Friedenſchule wurde anſdurch eine vorgeſchlagene Bierſteuer wieder aus

n Uhrmacher Herrmann vergeben, während die geglichen werden ſollte. Die Gemeindevertretung
Anlage für die Turnhalle Regensburger Straße lehnte einſtimmig dieſe Bierſteuer ab, ſo daß eine wurde. Der nochmaligen Vorlage des ne ter Betrag verbleiben würde, der mit

rojektes zum Neubau einer Warte- anderen zuſammen die Höhe von etwa 90 000
halle vor dem Verwaltungsgebäude wurde zu Mark erreicht.
geſtimmt. An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich noch eine

Eine längere Debatte rief die Beteiligung mit )nichtöffentliche, in der Perſonalfragen erledigt
6000 Mk. an einer zu bildenden „Gemeinnützigen wurden.
Baugenoſſenſchaft Ammendorf“, deren Treuhänder
die bekannte W eutſche Wohnungs-en t. Es wird geplant, in s an Spri ab d gen h renZuſammenarbeit mit dieſer „Dewog“ zunächſt t am Oopnabend, Dem I. ovember

M abends 7 Uhr,. im „Schützenhaus“ ihre Revolutionsein Bauprogramm von 50 Wohnungen feier, verbunden mit Gedenken des Sozialiſten
in mr zu nehmen. Die Mittel würden in gletes ab. Der Freie Sängerchor ſowie die
dieſem Falle von der „Dewog“ beſchafft werden, Dramatiſche Abteilung haben ſich für den Abenddie in engſter Fühlungnahme mit der Volksfür- zur weiſt geſtellt Zur Aufführung gelangt

e
n e er rſchalen J ſteht und dadurch in der Lage ſſt, erweuek wohnerſHh wwe s

Gelder zu günſtigen Bedingungen zu beS d ehe echt es r r zie St gut
Es i chwer zu ergründen,was die beiden in den naſſen e gettieben hat. Soltebughandinng See ine ihre 14 e Koete ögli itri i türztenmöglichſt ſchnellen Beitritt, damit Ammendorf da zwei Motorradfahrer infolgedurch, daß ihm andere Gemeinden zuvorkommen, See a Gegnteſt n e

ichtsverletzu. gen.nicht etwa ins Hintertreffen gerate. Ge ütterung, der
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dez mehrmals in der Woche Rapenth
abends und Sonntags, die Abende ſchon von20 Uhr an mit ünterhattungemu k aus
gefüllt werden. Im einzelnen iſt zu berichten:

Leipzig- Dresden.
r Sonntag bringt die Mittagsmuſik leider wieder nuronzert. Rehniege ſteigt ein Sendeſpiel Die

indiſche Amme“ „danach Orcheſterkonzert. Der Abend bringt
die Oper „Martha“. Für Montag nachmittag iſt die Ton
filmübertragung vorgeſehen, abends wartet Wil
helm Rinkens mit eigenen Werken auf. Es folgt ein Zwie

„Die neue Frau von Arno Schirokauer, den män inv di oft vernimmt. Am Dienstag werden Loewe
aden und eine bunte Stunde geſendet. Am Mittwoch

gibt es einen däniſchen Abend.

Ein er Fortſchritt des
mitteldeutſchen Rundfunks

Das „Mirag Haus in Leipzig, die neue Heimſtätte des Leipziger Sendebetriebes
Profeſſor Karolus führt ſeine Tonfilme vor

nach Altwiener Muſik Gerhart
Der Donnerstag bringtuptmanns „„Elga“ uehns

„Beim Rundfunk iſt eine Einrichtung, wenn Chemnitz, Gera, Erfurt uſw. Alles iſt auf das Vorteil beruht auch darin, daß im Gegen deſſen Seburtetages. Für Freie reren er2e fertiggeſtellt f iſt, eigentlich ſchon Rralter er te und einfachſte eingerichtet, ſo daß r zur a. a. von größ r i ehe
Dieſe Morl die ein Kohniſcher Beamter des ein ruck genügt, um eine Verbineung her ter Länge aufgenommen werden können. Eine Aöuigewuſterdauſen.
Leipziger Rundfunks geprägt hat, laſſen deutlich zuſtellen, in den Aufnahmeräumen und auf den ganze Oper läßt ſich in einer gewöhnlichen Film Sonntag 11 Uhr wird die Waffenſtillſtands
die ungeheure, von zu fortſchreitende Gängen ebietende Signale aufleuchten zu ſrolle unterbringen. Das Syſtem iſt dasſelbe wieſfe er der Liga für Menſchenrechte übertragen. Danach OrEntwicklung der drahtloſen Tel ie erkennen. laſſen und ſchließlich den Sender einzuſchalten. auch beim Fernſehen. Eine Kombination beider An rer t

wendungsarten wird den ſprechenden Film ergeben. Sendeſpiele von Bernard Shaw gegeben werden. TiensGnt des beiſpi A dn e r en mieten teſte z
and er

n allen Zimmern können die Darbietungen Sn

ontrolle abgehört werden. Ohne die mten Felix Habicht. tag wird Prag mit Konzeri übertragen. Am MittwochDeutſch eit dem hre 1928 der Reichspoſt beſchäftigt die Mirag in Leipzig n erbggen, 47 wie en hiele ndexiſtiert, hatten auch die mitteldeutſchenſund Dresden 78 Perſonen. Jn der Zeit vom Neuer Kurs im Rundfunt Freitag werden eine Plauderei über Schubert
Sender Leipzig- Dresden mit dauernden 1. Januar bis 30. September 1928 wurden ins mit Geſang und wieder ein Vortrag geboten. Am Sonnabend geht es wieder mit dem Müro durch Berlin. ht.Raum und techniſchen Schwierigkeiten zu geſamt 645 freie Künſtler und Muſiker und 126) Die aufmerkſamen Hörer werden das ſchon ge
kämpfen, wollten 4 auf der der Ent eſter- und Chormitglieder beſchäftigt, außer merkt haben, indem die Programme geie Aende Rundiun Programme

r Tr r gen dem 446 Vortragende. aufweiſen. Wir verraten n d keinitteldeu e Rundfun ra Programmzwecke ausg heimnis r, wenn wir mitteilen, tat Muſikin Leipzig, wie die See veitt u Monate i We ſächlich ein neuer Kurs im deutſchen Rundfunk r z r. S 577 Lutſetge vie aſwettſsejetzt erſoigret zu Leibe gange indem ſie na e ä ei en einzuziehen im riffe iſt, der Erziehun des Menf en. Uhr: Zeit. 13.15 u
einem neuen Gebäude n L eſedekt iſt z gee nd ler d en Ver die Po itik im Rundfunk betrifft. Mit dem Preſſe s ühr: Shelplatten. 18.90 ühr See gut

Preſſe das neugeſchaffene Etabliſſement gezeigtBislang waren Beſprechungs nd 3
waltungsräume des iger Senders im
Alten Wagegebäude in Leipzig, Markt
untergebracht. Dort hatte man nur eine Nutz
raumfläche von 287 Quadratmeter inne, die na
türlich ganz unzulänglich war. Durch

Ueberſiedlung nach dem Gebäude Markt 8

Betrag von 146 450 Mk. für Aufführungs
rechte, Lizenzen uſw. Für Nachrichten und Wetter
dienſt, Sportfunk,
wurden weitere 195 000 Mk. ausgegeben.

Die neue Eeinrichtung des MiragHau e
in Leipzig wird bazu beitragen, daß der Rundfunk
immer einwandfreier arbeiten kann. Und das iſt
nicht nur ein begreiflicher Wunſch der vorhandenen
Hörer, ſondern nicht minder die Vorbedingung r

eitzeichen und Vortragsweſen F
in politiſchen Fragen zu üben, hat man kläglichShlere e weil eben et öffentliche

rage irgendwie politiſch iſt. Das hat Ende Okto
ber auch der Reichsrundfunkkommiſſar Dr. Bre
dow ausgeführt und die bisherige Haltung des
Rundfunks mit der in Deutſchland T

r

großen2
werden ſollen, und daß die bisherige e ei

it, Arbeitsnachweis.
nfänger.

A. M.Etwa 28.45

nung aus

Uhr:

19 Uhr:
Weſen der Hypnoſe. 4Leipzig: Das Geſicht des modernen Sozialismus. 2u gu dem Operettenhaus am Dittrichring in
Veipzig: Das Dreimäderlhaus, Operette in 3 Akten von Dr.

Willner und H. Reichert.
Preſſe,

programm; anſchl. Tanzmuſik.
Köntgswuſterhanſen (Welle 1250).

Sonnabend: 10.15 Uhr: Uebertra

Rektor J. Greff,

Bekanntmachung

Halle.
19.30 Uhr: Prof. Dr. Herrnberg,

20 Uhr:

Muſik von F. Schubert.
des Sonntags

Uebertragung von Berlin.

rg Tr Berlin:
rez de iegmn Amen in Zeiten dritten Ihre grentenehenng der Anhängerſheft ber gen eund vierten Stock ſind jetzt allen Anforberungen adiotelephonie. lichkeit“ dadurch r wird, daß die Fragen Künſtieriſche Darbietungen für die Schule. Schubert und

genügende Räumlichkeiten von 1180 Quadrat von verſchiedenen Geſichtspunktenſſen Freunden Aciae' W be 2 hremeter Nutzfläche gewonnen worden, die infolge Sehr intereſſant war eine mit der Preſſeführung, beleuchtet werden. Mit dieſer neuen Einrichtung,ſahde 15 dis 1530 Uhr. B. K. Graef. Sprechtechnit. 13.90
der auseinandergezogenen Lage des Gebäudes den verbundene Vorführung der neuen die namentlich auf Drängen ſozialdemokra bis 15.40 Uhr: Wetter und Börſe. 15.40 dis 16 Uhr. Souſſe
großen Vorteil der akuſtiſchen Jſokierung Tonfilme des Syſtems Karolns ters Se e en Seine Stern Ketten die t. de Tee
aller Räume von einander haben, die für den miniſter hrt wird, macht 17.30 bis 18 Uhr. StadtratBetrieb unerläßlich iſt. Außerdem ſind die Räume
abſolut ſchalldicht gemacht worden. War im Meß-

die der Erfinder Profeſſor Karolus perſönlierläuterte. Dieſe Tonfilme ſtellen eine ſehr er
Severing n

n

chner:

dis 18.55 Uhr: G.

regung des Konzertes Hamburg.
a. D. Ehrmann: Staat und
O. El Dialog mit einem El

v. Eyſeren, C.

meinde.

M
ektrizitätsarbeiter. 8Aifieri Spaniſch für

18 bis 16.30 Uhr:
18. 80

amt nur ein Senderaum von 36 Quad eter (ame Vervollkommnung der konſervierten Muſik und t daß au der Anfanger. 18.55 bis 15.20 Uhr: Dr. E. Hurxwicz: Dievorhanden, gibt es jetzt vier Käune b ree gros dar, die dem Grammophon weit überlegen re r S i i zum neun enſgiſige Welt. i e v W nlr: d e
Raum I mit 112 Quadratmeter Flä iſt. Die Grammophonplatte, die den Schall mit taate einſtellt. Jn dieſer Frage darf es nicht r der dule fur Ruſtt Lolxer Windsperger:äche für Kon einmal eine Beleuchtung „von verſchiedenen Ge ren ſt atte ezerte und Hörſpiele, Raum II mit 20 Buadrat in r e r ſichtspunkten“ geben De m Tr g cſordert ehe r hhenice nſcht.: Preſſe. Danach bis 0.30 Uhr:

ü z s ungen aufnehmen, währen u 20 000 nmeter für Vorträge, Raum III mit 44 Quadrat e h auftreten konnen, r Anwend werden, daß analog der Verſeff. sbeſtimmung:
meter für Kammecmuſik und kleine Sendeſpiele, „Reichsrecht brim t Landesrecht“ alleRaum IV mit 26 Quadratmeter für Proben und freien Wiedergabe ſind 7000 bis 8000 Schwingungen nut nzur Aushilfe. Außerdem ſteht noch der Saal der notwendig. Das ermöglicht der KarolusTonfi m, n h tn tun ſender ne e o Damit jeder sie ehe und jeder sie lobe
alten, Handelsbörſe zur Verfügung für der durch Lichtſchwankungen, die durch von einem wa Scdden umsonst wir Ilefte zur Probe!
roße Konzerte. Um den richtiger Ton zu beommen, iſt die Dämpfun beiſpielsweiſe des
großen Fue durch aufge ngte Teppiche nach 7 e h In entſchieden den Vorzug.

Jur Poeiton Eng befunden 5 Pie Ver triſf n r eine elek nfwakkung, im dritten Stock der Sende a atozelle der wieder in Laute ver- adio-Wochenſchau.
berri e Smit der techniſchen wandelt werben. An Hand einiger Filme wurde

h r die vonder Reich spoſt betrieben wird, und im dritten
Stock ſind die Batterien und Aufenthaltsräume
für den Chor untergebracht. Jn tech
niſchen Zentrale laufen über hundert
Leitungen zuſammen, darunter auch ſolche von
verſchiedenen zu Uebertragungen verwendetenLokalen in ehhis wie Kirchen, Theater uſw.,

ferner aus Halle, Dresden, Königswuſterhauſen,

Mikrophon ausgehende Wechſelſtröme mit einer ſo
genannten Kerrzelle, einer Art Kondenſator,

praktiſch im Lautſprecher der Wert der neuen tech
niſchen Errungenſchaft vorgeführt. Dabei fiel be-
ſonders die ganz hervorragende und

unverzerrte Wiedergabe von Sprache
auf. Dieſe Filme werden am Montag nachmitta
425 Uhr durch Rundfunk übertragen, ſo daß ſi
jeder Hörer ſelbſt ein Bild von der Ueberlegenheit
der Filme gegenüber den Platten machen kann.

zu übernehmen. Der zentralen Vurdieſer Veranſtaltungen von Berlin geben wir

Bei beiden zur Beſprechung ſtehenden Sendern
wird immer noch mit Eifer die uner wünſchte
Programmgeſtaltung gepflegt, die nunmehr auch
noch in das Abendprogramm Vorträge einfügt. Man
macht zwar den Hörermaſſen die Konzeſſion, daß ge
wöhnlich ab 20 Uhr Unterhaltung geboten wird,
doch meiſt nur eine halbe bis eine Stunde. Dann
u wieder Vorträge oder ſchwerere literariſche

rbietungen. Wir fordern daher nach wie vor,

Köln, 9. November.
von

Das Land Oldenburg und das Gebiet um
rm ode n Bielefeld und Bremen bildet den 11.

5

ArbeiterAthletenbund. 5. Kreis. Sonntag,
den 11. November, nachmittags 2 Uhr, im „Volks-

Die größte Funkzeitschrift! bringt wöchentlich alle aus-

führlichen Programme der in und ausländischen Sender

Heßt 50 Pf., Monatsbezug RM 2. Man bestellt beim Postamnt
od. mer Buchhandlung Probeheſt umsonst von Verlag Bern N 24

Jugend

eine Ueber
werden z mir bis ſpäteſtens ſechs Tage vor dem

Die Zentralkommi n für Arbeiterſport und Osnabrück hat ſich der alte Meiſter „Fortun g.“ Schac I (Wolfen), A. Matowiack (Sitterfeld); Säuberlich

Körperpflege hält am 29. und 30. Dezember dieſes Osnab rück wieder als Spitzenführer eingeſtellt. eder
Jahres eine Tagung der preu e Lan Die bevorſtehenden Spiele um die Kreismeiſter- dis ſpäteſtens 16. Robember an den Spielausſchuß Obmann
deskartell- Leitung in in ab. Fürſſchaft ver er durch die Gleichwertigkeit der melden. Dre Feut n eRau c dieſe Tagung hat die preußiſche Regierung eine Bezirksmeiſter ſehr intereſſante Kämpfe. ſek eredorſ, Greprin, Wolfen ſowie Riemege je2 gen Beihilfe von 1 Mk. bewilligt. m t S w x J S ger henSportamtſiche Seftammtf- den. Vor de tſpiel t die bei endſieger. Arbeiterfußball in chland. o c anno w. e Bllkerſcid Spillektan-

3.15 Uhr, Herren 14.30 Uhr. Sämtliche Vereine
el

cht der ſtattfindenden Spiele zugehen zu laſſen.Das n r rirrr v hat mit dem Siege is i ſt Fuß m Wie es ſcheint, halten das die Vereinsderichterſtatter nichtRauſch-Hürigen mit 202 Punkten geendet. earetrer m hie be reiligte S park“, Sitzung des Kreisvorſtandes mit fä m t notwendig, ſo daß ſie ſich nie z undern brauchen 3
Die nächſten P en drei Runden ichen Bezirksvorſtänden. Betr. Bundes keine Berichte am Montag erſcheinen.Mannſchaften, die ſich gliedern in 50 Mannſchaf gelegenheit Witti J. A.: Willy Pahl, Spielausſchuß-Obmann,r cr. u u n gern ſweft Lo ein n ie Mitglieder des it e re der e ougend- und ülermannſchaften. ne „An die Mitglieder erweiterten) 8. Bezirk. Fußdel. Mittwoch, den 15. November,nſky mit 131 Pu alen wurden rührige Kreisleitung ſe t der Bewegung vor. un r t Rgr de r u x a ren er Wegen e
in 145 Stunden 3294,333 Kilometer. Jn den Bezirken ſtehen bis auf einen Preußiſcher Hof) eine Pebiererateſitung ſtatt. n ſollen o 4a en die Siemer der I. Klaſſe feſt und der teilnehmen die Druprnvorſ enden n m 7 und cm W r d

AthilleionDreiſtunden, Kampf um die Kreismeiſterſchaft kann anno iere er r Zurücgezogene Mannſchaft Holzhauſen T. Voll mann
Leipzig, 9. November. (Eig. Bericht.) beginnen. Meiſter iſt vom Bezirk Wilhelmshaven dieſer Sitzung beſonders ein, weil ſehr wichtiges Material ſchaft Raffbal. Sqhkeuditz Eintracht Spielerinnen Handdel.e g. 9. ver. g. Dryt. der vorjähri e Titelinhaber Sey en s. Auch vom Kreis und Bezirk zu beraten iſt. Darum erwarte ich

Das Dreiſtundenfahren im „Achilleion im Bezirk Bremen hat der vorjährige Meiſter alle Mann. Otto Thomas. W TJe ſich durch r r bra F. r Buntentor die Spitze, dicht ggolgt von Spree ken t be erimer Droduktenwreiſe. nes eſamtergebnis: oury- r Fr Sen verbot. a telverbot von ortau unh e meter 54 Witte e St ſende gehen i gen t hen e e e nroſchel 22 Punkte; 8. Charlier z e plte; des he im 1918. Der Meiſter, vom Vorjahr See be en er Se retten nlrkiſch 78

h er o noſſe 0 e enebeSei a e ies r „Union“ Ahlfeld iſt Zweiter ſeiner Gruppe. es a ne einen verhen wegen unſer Gerſte, Futter-, 202,00 12, 02,00--212, 0
Punkte 6. FrickeBernhardt 9 Punkte 7. Goris-Ehenſo nimmt der alte Meiſter des Bielefelder ichen Beträagens. Spielerpäſſe: Alle Vereine, die ch 198,10 07, 199, 00--206. 00
Manthey 8 unkte; 8. ietherRouyer 8 Punkte; Bezirks, Minden, diesmal den zweiten Platz ein. S Spielerpäſſe nicht umgehend an Kurt Krüger, Holzweißig, Mais loco Blin. 4100--223,00 22100--223,00
9. Max Hahn-Kirbach 2 Punkte; eine Runde zu t ehren a1, zur Kontrolle einſenden, verlieren ab Wen 5 vier R Den Vorrang hat „Fichte“ Bielefeld. Nach 20 November vie Spielberechtigung. O t'o Krüger BDeizenmehl 7rück: 10. KrollmannHille 2 Punkte; vier Runden hartem Kampfe mil gleichwertigen Gegnern wurde Roggenmehl 25,50-28,65 4560 28,75zurück: 11. Rudolf Hahn-Junge 2 Punkte. ge Bezirk. Fußballſparte. Zum Spiel der C w. Weizenkleie 14,60 14,80 14,60 1480im Bezirk Bremerhaven „Raſenſport ſchaft am 21. November (Bußtag) in Bitterfeld iſt folgende

Weſermünde Meiſter. Fr. Sportver Lehe Mannſchaft zufgeſtent warden er Fit: e

t n i atoriu ,00 ,00--5420 Fahre GermanigFelſenfeſt“ Halle. an an zweiter und der vo abrige eiſter ich Sale ſeitig Bitlerſellh Surleri Kleine SpeiſeErbſen 7
Der in ganz Deu chland bekannte Verein be Bremerhaven 93 an dritter Stelle. m Bezirk (Roitzſch); Stürmer: Kunze (Sandersdorf), Fröhlich (Greppin), Futter Erbſen 2

an e gar de et Je GAcker-Bohnen e edenen ne e irrt e e t Wicken 7,00--29,50 27,00 20,0M krank ar reigen Aus Anlaß ſeines KrHalter-Ahleten-Buncs Beutschlancks, 5. Kr. 2. Bez. Ainen, bieteMeiſterſchaft überreichen. Au des Volkspark in Halle Lupinen, gelbe 3zwanzigjährigen Beſtehens veranſtaltet der Verein Sonntag. den 11. November, vorm. II Ubr, im großen Saal des „Volkspark“ in Halle Sergdello S

am Bußtag und am Totenſonnt ei erſtl Rapstuchen 10,80--20,20 19,80--20re et enes Werke Große Ring und Boxkämpfe um die Bezirksmeisterschaft e
Theater. Wir n ſchon jetzt die zahlreichen] Rs ringen: Sport-Ciub 09 I. Mannsehaft gegen Achilles von 1890 I. Mannschaft Trockenſchnitzel 14,40 14,70 14,40--14,70r ein. Am 1. e findet die Sport Olub O0 II. M i gegen Germania Felsenfest II. Mannsehaft So o 22.00427 -200--22,70
zielle Feier im Zoo ſtatt. Ro boxen: Achilles von 1890 I. Mannsehaft gegen Kraft- u. Artisten-Clab Atlas. Kartoffelflocken 19,39--10,70 i 30 i0 70



innern fävendenn i

Sonntag, den 18. November. nachm. 2 Utzr, imSaale des „Kaiſerhof“ in a.

vent Geneeulderamm ung
Tagesordnung: l. Berichtveſchäſtsjahr 192728. 2. a es J5

Genehmigung der Jahresrechtzung und Entlaſtungdes Vorſtandes. 4. ihn ng über d t
teilung des Reingewinns 5. nntgadeviſionsberichts, erſtattet vom Verbandsr e

6. C r den Saus die Genoſſen Ho we wiederwählbar.) SAnträge müſſen laut Ccane mindeſtens

vor Stattfinden der redes Vorſitzenden ſein.) 8 Genoſſenſchaft e n

In Anbetracht der wicht idnung erwartenwir einen recht zahlreichen i e und laden hierzu die

Alfred Huller, Kenpnemeiste

an eeueerr
Fernruf 88 Bauklempnerei
Installation für Gas- und Wasser-

Riesige Auswahl Verkauf zu Originalmindestpreisen

Bei Anzahlung für spätere Abnahme

nen. Die Sparkassen

Zweigstellen inBiehla, CoBdorf, Hohenleipisech. Plessa, Mückenberg, Koblen- Hand.

Naundort bei Lauchhammer und Wahrenvbruüek. III

tiun winkt das eigene Heim
werten Mitglieder und deren Frauen ganz erg ein. Joder, der die Absicht hat, sioh ein Eigenbeim zu sohaffen, sollte mög-
72 25 Der Aufſichtsrat. Kubis, Vorſigender. Hehst franzeitig mit der es erforderlichen Higenkapitels

en hierfür die bestmöglichen Zinsenaußerdem nach Maß S verfügbarer Mittel die I. Hypothek.

Bringen Sie Ihre Bauspargelder zurkreissparkasse Liebemverda

nete in Klee

Kouft deutsche Qualtäts- Teppiche 2

e Dobkowi
m o T„Kalserhof

Vereinszimmer

Sonnabends und Sonntags

Biere, kalte Küche, ſolide Preiſe, be

hem Dörin
Falken berg

Anlage, Klosett- und Bade-Ein-
richtungen, Kanal Anschlässe.

Reparaturen aller Art r dilligst

Kcufſficus
Jcauſ Boussin
Falkenberg, am Marktplatz

koniektionen Eintrittsgeld 50 Pfennig.

21200 R.
in dar zahlt der Konsum verein Falkenberg
und Umgegens für das gbgeiaufene Gesechäfts-
lahr an seine kaufenden Mitglieder als

T TManufaktur War cn Das ist der Erfolg des genoesenschaftliehen Ein- und Verkaufes. Unsere Zentrale,
die Großeinkaufs Gesellschatt deuscher Konsumvereine, erztelt zurzeit einen Tages-

und Mode waren umsate von Na fmilonen Mk. Bevorzugen Sie die Eigenprodukte mit dem Metaüvettſten.
Waranueienen B. n m KGSSSMmVGT G Beectfedernnun R annnnnnnn Der Vorstand Vettfedern-Awſerate finden hier Irößtr T g! r vanſtalt

Erſtklaſſige Hotelzimmer und

Konzert u. Dielenbetrieb

wirtſchaftet von Fritz Kemper

ertige Betten

mit elektr. Betrieb

Rerſebars

Für Alogatagen!

O Aushänge
(Gordeugungsdorſchriſten geen Feuerspeſahr)

mit amtlichem Text 122sind vorrätig

Halle a. d. S., Große Märkerſtraße 6

Wrafttahrreugfütrer Schule

e ine auſ ſeine Pe ſe,, Merschurg, Steinstr. S
depo

O
Gewissenhafte Ausbildung in
kurzer Zeit ohne Berufsstörn
Tel. 604 Mäbige Preise Tel.
Anmeldungen jederzeit Steinstr. 13 um
Der Man besachte die genaue Adres Dr.

Antt

W dieEmpfehlenswerte rverO Jotel „NorddeutſcherBad Liebenwerda. der (Witte); Hotel e
„Goldener Stern“ (Richter); Gaſthof e Woe (Vetter); a de „Zum Jenhaus“ We us euren
e (Mathes); kingt Speiſewirt ve
chaft (Pflugk).

Falkenber Bahnhofsreſtaurant Guſtav
Krauſe); e „Kronprinz“(Wilhelm Schügner); Hotel „Kaiferhof“ Fon vor

ſtant Preußiſcher Hof“ (Olga St füe ſenf chaftshaus“ u. Garten (Willy h zu
„Goldener Anker“ (E. Teubner); „Croſtittzer nehr
Bierhalle u. Frühſtücksſtube (Frau Anna Wienſel); Gaſthaus „Gemütlichkeit“ Karl antra Gaſthaus „Schützenhaus“ (Gottlieb giannaſchk); „Biertunnel Bewirt Gaſt 4 neFritz r ergore „Germania“ mit
Konditorei e wois„Stadt PotsdamDommitzſch 1 Elbe Ja priger Straße 33; ſt

„Go duer Helm“, ElbſtraßeS „Zur Linde
p inkler)ß; Gaſthof g.Hohenprteßßuttz (Herm. Narr). Feſt

Gaſthof und Gartenlokal (Karl TKreiſchan. Se BerNanndorfLauchhammer. le u
Dielenbetrieb und Kegelbahn; Gaſthof „ZumStern“, Schöner Garten und Kegelbahn.

Preſtewitz b. Liebenwerda. Liese I n dieſen Lokalen legt das Vollsblatt“ uns

Tcurt Hinnewies wen ind Kinder-Konfernon
Ammendo Hauptgeschäft: Regensburger Str. Ecke Hohestr.

2. Geschätt: Regensburger Str. 24, Teleton Nr. 107

Adler Drogerie
Wilhelm Kieslich, Ink. Anna Atzel

jetzt Markt 77

rates l hc un Fſatve

Mersehurg Ammendorf
Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft:

Herren Bekleidung

C

„Bürgerhof“
oGernste Gaststätte am Platze
Restaurant Cate Tanzditeie
ff. Biere preiswerte Speisen

Luckenauer Briketts und PreSotoino
Grudekoks Brennholz Kohlen und
Grudeanzünder z rc.Eduard Kla ver 3
lnhaber: Dipl. agr. K. TANDER. Fernepr. M

VI
Figene Bäckeret Flgene Fleischerel 25 Vertenungsstelen

Aufnahmen in allen Verfeilungsstellen

Kauf nur im eigenen SeschäftO. Heberer
Riſchmühle Merſeburg

la Weizen und Roogenmehle

Futtermittel

Umtaufchmülleret

Holz-Loduchneiderei

Ewptehle schönes Vereinszimmer (50 Personen fassend)

T

Das führende Haus für
Porzellan Glas
Haushaltwaren

Niedrigste Preise Niedrigste Preise

V MannBevor Sie Jhr Schuhwerk zur Keparatur fortſchaffen,
machen Sie einen Verſuch bei uns. Wir garantieren
für haltbare ſaubere Arbeit, ſchnelle Bedienung. Auf

Beſohlung kann gewartet werden

KreppGummi-Beſohlung, „Axo-Verfahren“,
Auffärben, Weiten und Strecken zu engee Schuhe

mittels Aufweitungsmaſchine

a Oelgruhe 13 r
halesche Beoblanstat H. Meiner

52680 RM. für nur 3 RM. oder
1750 RM. für nur RM.

wöchentliche Spareinlage bekommst du
nach 20 Jahren bei 5 Prozent Zips und
Zinseszins bei der

Kreissparkasse
Mersehburg
Bei den augenblicklich höheren Zinsen (bis
zu 7 Proz.) ist das Ergebnis noch günstiger



nommene

kommen ſoll, ſo muß vor allen Dingen dem
r

Arbeitgeber haben in ihrem verſt

gaheg. 1925, r. 204

Eſſen, 8. November. (Eig. Drahtb.)
Der Deutſchnationale Handlungs-

r r hat beſchloſſen, gegen die
otſtandsarbeiten, zu denen die AngeſtellDe den Werken veranlaßte werden, aktiv einzu

greifen.
o werden die Schwerinduſtriellen ſogar von

ihren politiſchen Freunden im Stich gelaſſen.

Selbſt die Gelben werden rebelliſch.
Der Deutſchnationale Arbeiterbund,

Landesverband Niederrhein, rebelliert gegen rm und Meiſter Hugenberg. Er ſag t gende
ntſchließung zum Eiſenkonflikt gefaßt:

„Daß trotz der Verbindlichkeitserklärung dieſes
Schiedsſpruches mehr als 200 000 Metallarbeiter
ausgeſperrt worden ſind, müſſen die Vertrauens
männer des Deutſchnationalen Arbeiterbundes am
Niederrhein als einen Gewaltakt anſehen, der
das erſt in junger Entwicklung ſtehende deutſche
Arbeitsrecht in ſeinen Grundlagen zu erſchüttern
geeignet iſt. Die gegen geltendes Recht vorge-

wilde usſperrung läßt eine
Wahrſcheinlichkeit für die Annahme gewinnen, daß
die Stillegung der Eiſenwerke eine ve erte

ung amerikaniſcher Rationaliſierungs
darſtellt, nämlich die Jahresproduktion ſo

zuſammenzudrängen, daß jährlich einige Wochen oderr Monate Betriebsſtillegungen eiſotgen können.

bgeſehen davon, daß das im gegenwärtigen a
in einer Ausſperrung geſchieht, die die Zah-
lung der ſeer en Arbeitsloſenunterſtützung in
Zweifel zieht, iſt damit auch eine Demoraliſierung
des Volkslebens verbunden, die nicht wieder gut
zumachende Schäden hervorrufen kann.“

Die Erbitterung über den brutalen Gewaltſtreich
der Unternehmer hat ſelbſt die deutſchnationalen
Arbeiter erfaßt, ſo daß ſie gegen Hugenberg auf-
begehren.

Die Angſt vor dem Ende.
Die nrbeitgeberyreſe ruft laut nach Verhand

ungen.
Zu der Frage einer eventuellen Vermittlungs

aktion hat die Bezirksleitung des Deut
3 Metallarbeiterverbandes folgen

s erklärt: „Glaubt irgend jemand, daß es einen
Gewerkſchafter gibt, der die Abſchwächung eines ihn
unbefriedigenden Schiedsſpruches, der vom Reichs
arbeitsminiſterium für verbindlich erklärt und damit
Geſetz geworden iſt, hinnimmt? Er würde genau ſo

en die Staatsautorität rebellieren, wie es die Ar
eitgeber getan haben. Wenn eine Verſtändigung

e z. Geltung verſchafft werden.
i e Smatigten i erwiſſen, warum ſie nach Verhe n rufen. „Tiend eren Teil“,

wie die Frankfurter Zeitung“ hervorhebt,
„offenbar ſelbſt das Gefühl, daß ſie ſich durch die
Ausſperrung in weiten Kreiſen der öffentlichen Mei-
nung Sympathien verſcherzt haben, auf die ſie
andernfalls vielleicht hätten rechnen können, nament
lich, ſoweit der Streit um die Tragbarkeit des
Schiedsſpruches in re kommt. Hätten ſie in den
kritiſchen Stunden des 31. Oktober ebenſo vorſicht:
und kühl operiert wie danach, dann wäre viel Unhe

Die Oeffentlichkeit empfindet es als unerrräglich,
daß durch das Vorgehen der Metallinduſtriellen der

utz der Wirtſchaft vor überflüſſigen Kämp-
fen, den ja Schlichtung und Verbindlichkeitserklä-
rung ſichern ſollen, illuſoriſch gemacht worden iſt.
Die Oeffentlichkeit fragt ſich immer wieder: War
um dieſe Ausſperrung? Warum konnte
u unter dem neuen Schiedsſpruch zunächſt einmal
weitergearbeitet und in der Zwiſchenzeit die Ent
ne der Gerichte abgewartet werden? Wenn
ie Metallinduſtriellen für die Anbahnung von Ber

handlungen etwas tun wollen, dann müſſen ſie alſo
W die Ausſperrung aufheben.

nun in einigen Wochen der Rechtsſtreit entſchieden
ſein wird, dann ſtehen ſowieſo bereits neue Arbeits
zeitverhandlungen vor der Tür. Dieſe Verhandlun
gen können und dürfen nichts an der Anerkennung
des zweifellos zu Recht beſtehenden Schiedsſpruches
ändern. Der Zweck neuer Verhandlungen kann
nicht darin beſtehen, für die Metallinduſtriellen einen
Schleier zu ſchaffen, hinter dem ſie ſich aus der
Affäre ziehen können.

Beſchleunigte Erledigung erforderlich

Amtlich wird mitgeteilt: „Der Reichsarbeits-
miniſter hat den Parteien des beim Arbeitsgericht
in Duisburg ſchwebenden Feſtſtellungs-
ſt reits über die Gültigkeit des Schiedsſpruchs für
die nordweſtdeutſche Eiſeninduſtrie am 7. November
esrar mitgeteilt, daß er im öffentlichen Jnter
eſſe eine Vorverlegung des Termins für
erforderlich halte und hat alle Parteien gebeten, einen

Antrag beim Arbeitsgericht zu
tellen.“

Heute Veiratsſttzung des DMV.
Der Beirat des Deutſchen Metallarbeiterverban

des tritt am heutigen Freitag in Stuttgart zuſam
men, um zu der Geſamtlage Stellung zu nehmen.

Der RNachtarbeitszuſchlag in der
halliſchen Metallinduſtrie.

Jm Tarifvertrage der Metallinduſtrie des halli
ſchen Bezirks bedeutete es eine fühlbare Lücke, daß
für die in der Nachtſchicht zu leiſtende Arbeit ein
beſonderer chlag nicht ſoltgeſett iſt. Da die
Nachtſchichtarbeit in den durch den Tarifvertrag ge
bundenen Werken erſt in letzter Zeit aufgekommen
iſt, reichte es bisher aus, in den einzelnen in Frage
kommenden Betrieben entſprechende Betriebsverein-
barungen zu treffen. Dieſelbe Regelung
übrigens im benachbarten anhaltiſchen Tarifgebiet.
Nachdem aber der Verband der Metallinduſtriellen

in Halle den Tee iſungv Firmen die nerteilt e, für die Folge keine Zulagen für
Nachtarbeit me z ewähren, machte die Orts
verwaltung es Deutbandes ein Schlichtungsverfahren g.
ſeiner Sitzung am Donnerstag fällte der Schli
tungsausſchuß Halle mit Kammermehrheit nun den
folgenden Schiedsſpruch:

1. Eine tarifvertragliche Regelung
der Zuſchläge für Nachtarbeit erſcheint der
Kammer zurzeit nicht zweckmäßig.

2. Den Parteien wird anheimgegeben, die An
gelegenheit auf der Grundlage von Be
triebsvereinbarungen zu regeln.
Jm Nichteinigungsfalle kann der Schlich

vermieden worden.“

m 7 G T TUnd wir sind doch die
biliigsten in guten

von uan on
Deutſche Rechte bei Th. Knaur Kachf. Verlag Berltn W. 60.

Mount William Road heruntergerannt.
Carrol holte ſie ein. Sie
in ihrem Zimmer, im Bett.
liam Creſent. uptmann Burton hat das Hausumzingelt. Er 3 mich hergeſchickt, um ch

zu

46 Nachdruck verboten.
Dann verſchwand Katie zur Tür hinaus. Jhre

S ten die Treppe hinab. Die Geländerr Die Stube war ar nur Eypos
ſchwerer Atem ging. Das alte Weib blieb mehrere
Sekunden regung und blickte nach der Tür.
Dann taſtete ſie nach ihrem Stock und verſuchteGypo t r wecken. Aber Gypos Arm
immer noch quer über ihrem Leib und hielt ihn
nieder. Sie blinzelte ihn an und erſchauerte. Der
Stock entfiel ihr ſie lächelte.

„Ha! jetzt iſt ſie Soengen, r zu verraten,
mein ne ſie werden bald hier ſein, hinter dir
her. Trau 'ner Frau und du trauſt dem Teufel
Sie wird dein Verderben ſein, mein kühner Krie

r, und viele von den hübſchen M deiner
e würden ihre beiden Augen geben für eine

cht mit dir, t d Jmit der ErſchöpfungSe Teufel hol' euch alle. Ha! Da biſt du
nun. Ha! Da viſt du nun und verdammt ſollſt
du ſein. Ha! HalEis Schlaf, Schlaf.

Schlaf und ſeltſame Träume.

XVII.
Minuten vor ſechs Uhr raſte Mul-von be Treypen n Hole herunter und

rief die ganze in unterdrücktem Flüſtern:
„Kommandant, Kommandant, wir haben ihn,

wt 5 e nnte zur Treppe. Er fand Mul-
holland, ltend und mit
der anderen Hand an die Wand

loren

p tehe.i ren werde. Rührt euch nicht fort, bis
omme.“

Baty ve

Wir
„Wer

Wen habt ihr gefunden

in Rr. 61 Mount William Creſent gefunden. Jch

verſuchte ſie auf die F

gen ſein, bevor ien hen et
mwert, atem

s, mit enden Backen.lo r r riß gen mit ihr g

tungsausſchuß angerufen werden.

gar Charlie
te ihm, Gypo wäre
r. 61 Mount Wil

olen.“

Gallagher ſagte: „Katie Fox? Jch dachte, daß

„Sie hat von ihrem Giftzeug den Verſtand ver

Kehr' um und ſag' Burton, daß

„Jawohl, Kommandant.“

Mulholland jagte die wieder hinauf.
rannte zurück in nzimmer.

e Philipp war eingeſchlafen. Er wecke ſie.
Er flüſterte: „Komm, Mary, wir gehen jetzt.

n nden.i e Marie und Joſeph
Den Verräter. Gypa Nolan. Wir haben ihn

tzt hin. Komm mit. Jch we dich dann

ich die Augen und wurde
r r aufgeregt und
zu bringen.

„Wieviel Uhr iſt es?“ fragte ſie.
„Ein Viertel vor ſechs.“
Mein Himmel. Mutter wird zur Meſſe ge

nach Hauſe komme.“
ar das. Jch ſollte dieſen Mor

Für ncie.“

wach. Ga

Die verlaſſene Schwerinduſtrie Wenn der Schiedsſpruch auch nicht als ie
digende Regelung angeſehen werden kann, beſonders
wenn man bedenkt, der Nachtarbeitszuſ in
vielen Tarifgebieten tariflich geregelt iſt (im Mag-
deburger beträgt der Nachtarbeits-
zuſchlag 10 Pf. die Stunde, in Thüringen 10 Pro
zent und 15 Prozent des Lohnes, in Zeitz 50 r
zent des Lohnes), iſt doch dem Vorgehen des Arbeit
eberverbandes der Boden entzogen, denn auf den

eg der Betriebsvereinbarungen, wie er, wie ſchon
erwähnt, auch in Anhalt üblich iſt, iſt ausdrücklich
verwieſen.

Reichsarbeitsgericht.
Haben vom Tiefbanamt beſchäftigte
Nolſtandsarbeiter Anſpruch auf Ent
lohmmng nach dem Dtefbvanarbeitertarif?

Vom Magiſtrat der Stadt Celle wurde zur Be
ſchaffung von Arbeitsgelegenheit für die große Zahl
von Erwerbsloſen im Winter 1926/1927 beſchloſſen,
die ſchon lange geplante Automobilumgehungsſtraße
als Notſtandsarbeit auszuführen. Die Notſtands-
arbeiter hatten vor Aufnahme der Arbeit „die Ar
beitsbedingungen für vorübergehend beſchäftigte Ar
beiter des Stadttiefbauamtes in Celle“ zu unter-

ichnen. Nach Ziffer 6 des Schreibens ſollte der
arif der Gemeindearbeiter (mit einem Stunden-

lohn von 60 Pf.) zuſtändig ſein. Als der Vorſtand
des Deutſchen Baugewerksbundes am 8. März 1927Kenntnis davon erhielt richtete er eine Beſchwerde

wegen zu niedriger Entlohnung der Notſtands
arbeiter an das Landesarbeitsamt Niederſachſen.
Der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeitsamtes
bejahte aber die Zuſtändigkeit des Gemeindearbeiter
tarifs, nachdem alle Arbeiten nach Art der Straßen
bauten bisher von der Stadt Celle ausgeführt
worden ſeien. Dieſer Beſchluß wurde vom Praäſi-
denten der Reichsverwaltung als endgültig beſtätigt.
Daraufhin klagten die Notſtandsarbeiter den Dif-
ferenzlohn zwiſchen dem ihnen nach ihrer Meinung
zukommenden Tiefbauarbeitertarif und dem Ge-
meindearbeitertarif ein. Sowohl das Arbeits-
gericht Celle als auch das Landesarbeitsgericht
Hannover wieſen die Klage ab. Aus den Entſchei
dungsgründen des LAG intereſſiert: Da nach Ver-
ordnung vom 29. September 1927 über die Weiter-

eltung der Beſtimmungen über öffentliche Notſlandearbeiten und nach S 139 Abſ. 4 AO. vom

16. Juli 1927 allein der Verwaltungsausſchuß des
Landesarbeitsamtes über die Feſtſetzung einer oberen
Grenze über die Vergütung der Notſtandsarbeiter
entſcheidet und im vorliegenden Falle den Gemeinde
arbeitertarif als zuſtändig erklärte, war die Klage
abzuweiſen und den Klägern der Anſpruch auf den

Differenzlohn zu Auf die von denKlägern beim ReichsArbeitsgericht Revi
ſion wurde das Urteil aufgehoben und die Sache zur
anderweiten Verhandlung an die Vorinſtanz zurück
verwieſen. Das RAG. iſt durchaus der Anſicht, daß

uſtand eine Aenderung des Tariflohns
7 Recht abgelehnt wurde, da eine anders
autende Vereinbarung vor Ausfüh-

rung der Notſtands arbeiten nicht ge
troffen wurde. Fraglich und zur Aufhebung
führend iſt nur, ob die neueren arbeitsrechtlichen
Grundſätze über Notſtandsarbeiten Anwendung fin
den ſollen. Dabei wird zu erörtern ſein, welcher
Tarif eventuell anzuwenden iſt und od eine zuläſſige
Abweichung vom Gemeindearbeitertarif ſtattfinden
kann. (RAG. 160/28. Urteil vom 27. Oktober

ſchen e dem in den Jahren 1926/97 beſtehenden Rechts

„Wo geht ſie zur Meſſe

1928.)

r 7 t Du kannſt in d„Gut, wir gehen au in. Du kannſt in die
Kirche gehen und ſie da treffen.“

„Warum? Was iſt los in Mount Williamrenie war jetzt vollſtändig wach und ſtand, mit
wilden Augen ſich umblickend, auf den Füßen.

Gallagher wurde wütend und fluchte. Er
ſtampfte mit den Füßen.

„Komm ſchnell. Jch habe keine Zeit. Jch ſag
dir, der Spitzel iſt gefunden. Er iſt in Mount
William Creſent. Jch gehe hin. Komm mit.“

Mit wogender Bruſt keuchte ſie: „Du wirſt ihn
ermorden.“

Gallagher rief: Verdammtes Wort: morden!
Wir werden ihn vernichten.“

„Du biſt eine Beſtie. Du wirſt ihn nicht mor
den, nicht, ſolange ich es hindern kann.“

Sie rannte aus dem Zimmer. Mit einem wil-
den Fluch rannte er hinter ihr her. Am Fs der
Treppe fing er ſie. Die Wachen eilten herbei. Sie
ſchrie mit gekrallten Händen um ſich.

Er fauchte: „Haltet ſie hier feſt. Laßt ſie eineStunde lang unter keinen ehtiahen fort. Dann

laßt ſie frei und geht nach Haus. Guten Morgen.“
in die Augen. Sein Geſicht

war aſchgrau vor Wut. „Wir ſchonen weder Mann
noch Weib. Merk' dir das.“

Dann rannte er die Treppe hinauf.
Bis ſie ihr den Mund verſtopften, rief ſie hin

ter ihm her: „Mörder, Mörder.“

XVIII.
Formloſe Geſtalten, die am Rande von Ab-

ründen auf rieſigen Stelzen tanzten nach dem
räuſch polternder Felſen, tief unten in der

Dunkelheit, rieſenhaft alles und dunkel und hal-
lend, alles ohne Form und Sinn, nrit Be

grünUebergewicht, gähnende, gähnende Ab voll
von gefrorenem Nebel, Klippen, die bei der Berüh-
rung davonglitten und keinen feſten Grund zurück
S endloſes Wandern durch den Raum, durchge ben Wind und Krach.

Gypo wachte mit einem Schnaufen auf,
ſchweißbedeckt, entſetzt von dem Alpdruck

Freitag, den 9. Rovember

Vermiſchtes.
Blutige Familientragödien.

Jn Köln gab eine Frau während eines
Streites auf ihren Ghemann angeblich aus Not
wehr einen Schuß ab. Der Getroffene mußte
mit einem lebensgefährlichen Bruſtſchuß ins
Krankenhaus geſchafft werden.

„Jn Köln-Mühlheim überfiel ein Mann
ſeine von ihm ſeit längerer Zeit geſchiedene Frau
und verſuchte, ihr mit einem Brotmeſſer den
Hals abzuſchneiden. Die Frau, die ſich
verzweifelt wehrte, erlitt gefährliche Schnitt
wunden am Halſe. Der Wüterich, der ſchon wieder
holt mit Zuchthaus beſtraft worden iſt, wurde
verhaftet.

Der Stettiner Verſicherungsbeamte Krohn,
der in einer der letzten Nächte ſeine Frau und den
Jngenieur Vahl tötete und ſich dann eine Kugel
in den Kopf jagte, iſt inzwiſchen ſeiner Verletzung
erlegen. Vor der Bluttat hatte ein Zechgelage
zwiſchen den drei Perſonen ſtattgefunden man
vermutet, daß Krohn dieſes Gelage arrangiert
hatte, um ſich Mut anzutrinken.

Saubere Kaſſenärzte.
Zwei Waldenburger Kaſſenärzte Dr. Gom-

part und Dr. Georgi haben ſich Honorar
vorteile dadurch verſchafft, daß ſie der Kaſſe be
deutend höhere Leiſtungen aufrechneten, als von
ihnen vollzogen waren. Dr. Georgi ſoll um 40 v. H.,
Dr. Gompart um 80 v. H. mehr Honorare der Kaſſe
aufgerechnet haben, als ſie beanſpruchen durften
Dr. Georgi wurde aus dem Aerzteverein
ausgeſchloſſen. Jn der Nähe von Walden
burg verſuchte er, Selbſtmord zu verüben.

Gefährliche Granatenfunde.
Jn einer Kiesgrube im Norden Münchens hatten

Kinder beim Spielen eine Granate gefunden, die
ſie ins Feuer warfen. Das Geſchoß explo
dierte unter furchtbarem Krach und richtete den
zehnjährigen Demmler ſo ſchrecklich zu, daß er in
die Klinik überführt werden mußte, wo er bald
darauf ſtarb. Bei weiterer Nachſchau auf dem Platze
wurde noch eine 7,55- Zentimeter-Granate
gefunden, die nach Angabe der Kinder genau ſo
ausſah wie diejenige, die ſie ins Feuer geworfen
hatten. Wie die Geſchoſſe auf den Platz gekommen
ſind, iſt noch nicht geklärt.

Selbſtmord eines Gymnaſiaſten. Jn Kempten
im Allgäu wurde der 19jährige Gymnaſiaſt Max
Schöpp a 3 in einer Kiesgrube erſchoſſen auf
gefunden. Der Selbſtmörder hinterließ einen Brief
an ſeine Eltern, in dem er ſchrieb, daß Liebe und
Schickſal ihn in den Tod getrieben hätten.

geren verurteilte eine Frau Peuron, der man
Beinamen „das n von Pierrefitte“

gegeben hatte, zum Tode. Die Verurteilte hatte
vor einem Jahr dem zen Monate alten Kinde
einer Nachbarin einen Schwamm in den Hals
g. wodurch das Kind erſtickte. Die Ver-

recherin hatte ſich wegen eines Wortwechſels mit
der Mutter des Kindes rächen wollen.

Abgeſtürzt. Jn Yorkſhire (England) ſtürzte ein

S,90 90
,80 Be 75

ba Na Jefüttert 7,50 G. 75 Leipziger Straße 17, gegenüber Ritterhau s

Treppenabſatz ſtürzte, fühlte erSchenkel wie h e

erkannte er,
Mann war Curley.

Militärflugzeug ab. Beide Jnſaſſen wurden auder Stelle getötet. f

dem ſie ſeine Naſe zwiſchen ihre Finger klemmte.
Er ſten ſich auf,b lickte umher und ſah ſie. Er
ah ſie unheimlich und blaß, mit
em, weißem Haar. Voll Schreck wollte er nach ihr

chlagen, da er ſie für ein Ungeheuer aus ſeinen
räumen hielt, als ſie anfing zu ſprechen. Sie

ziſchte:

„Sie n hinter dir her.
her, Sie ſind auf der Treppe.“

Er horchte. Man hörte nichts. Keinen Lau:.
Was? Nur ein Pfeifen auf dem Dach. Ha! Etwas
knarrte. War es das Bett? Nein. Trap, trap,
rr-rip. Jemand war auf dem Dach aus-
geglitten.

Mit einem Satz ſprang Gypo vom Bett auf den
Boden. Regungslos ſtand er nach vorn geduckt,
keuchend mit geweiteten Naſenflügeln. Ein Ge
räuſch kam von der Treppe vor der Tür. Jeman
agte: „St!“ Dann vollkommene Stille. Gyp.
tand wie Ienagelt, noch ſchweißtriefend von ſei-
nem Alpdruck.

Dann bewegte er ſich lautlos zum Kamin und
hob die Feuerzange auf. Als er ſich aufrichtete,

Sie ſind hinter der

glitt ſie aus ſeinen Fingern und fiel raſſelnd auf
die Herdſteine.
haſtig zur Tür.
krachen

Mit einem Fluch drehte er ſich
Jm gleichen Augenblick flog ſie

weit auf. Drei Lichtbli e trafen ſeine
Augen. Als er ſich kopfvoran dagegen ſtürzte, er
tönte ein betäubender Lärm. Drei Männer hatten
h einmal auf ihn gefeuert. Dann entſtand ein

os
Während er quer über den Fußboden zum

einen Stich im
ißendem Froſt. Dann ſah er

ihre vor Cutſee tollen Geſichter. Zwei von ihnen
ulholland und Hacket. Der dritte

3 Als er auf ſie ſtieß und das
warme, weiche Figſch ihrer Leiber unter ſeinen
Rieſenhänden fühlte, ſtieß er einen Seufzer der

friedigung aus.
z feuerte jemand nochmals aus

der ringenden Maſſe auf dem Treppenabſatz. Es
war anſcheinend Curley. Denn ſeine dünne
Stimme ſchrie jammernd nach der Exploſion:
„Gott ſei meiner Seele gnädig.“ Gypo roch unter
ſeiner Achſelhöhle Brandgeruch, als er ſeinen Kopf
herunterbog, um die Kraft ſeiner Wirbelſäule an

lich hatte die alte Frau ihn aufgeweckt, in wenden zu können. (Schluß folgt.)

Eine Kindesmörderin. Das Pariſer Schwur-
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Merſeburg Querfurt
Moerse burg Steackſ)
Revolutionsfeier in Merſeburg.

Der Mittwochabend vereinte im Sitzungsſaal
ahre das Kulturkartellldes Gemeindehauſes die Gemeindeväter von Helbra

21. November, abends 8 Uhr, im „Tivoli“ veran die zur Tagesordnung ſtehenden Fragen das beh Der Muſikant der Arbeiterſchaft und der ſondere Inſereſſe der m

Schwung und tiefer Begeiſterung zum Vortrag die in erſter Linie der werktätigen
bringen. Eine würdigere Feier der Revolutionstage gute kommen.
iſt nicht denkbar. Ein Antrag der kirchlichen Körpe Seſten aufDer Eintrittspreis beträgt wieder 1,10 Mk. Die Uebernahme des Friedhofes an der Ecke zuſer
Plätze werden ausgeloſt. Karten ſind bei allen Ge und Auguſeſtraße durch die Gemeinde, mit dem
werkſchafts und rteikaſſierern ſowie im Partei Zweck, einen Park einzurichten, fand die ein

mütige Billigung der Gemeindevertretung. (Es iſt
alſo nicht ganz ohne Erfolg gelieben, daß wir in

Eine Sitzung der Stadtverordneten findet amſdieſer Sache einen Vorſtoß unternommen haben.
kommenden Montag ſtatt. Die wichtigſten Magi- Ueber den von den irchenvertretun-
ſtratsvorlagen detreffen den Einbau von 27 Woh-ſgen vorgelegten Vertrag wurde eine
nungen für Obdachloſe im Grundſtück des früheren Einigung nicht erzielt. Es wurde be-
Ambiwerkes und die Auflöſung des Wohnungsſchloſſen, den Gemeindevorſtand zur nochmaligen

bauſtockes. z mit der Kirche zu e

ſekretariat zu haben.

Neuer Straßenname. Durch die Errichtung der u der Pflaſterung eines Teiles der an
gfahSiedlung, in der man jetzt auch mit dem ſtraße (von der Ecke Feldſtraße bis zur Bahnbrücke)

der Straßen beginnt, mi eine Reihe von ger die Gemeindevertretung naddträglich ihre Zu

traßenzügen Namen erhalten. hre Feſtſtellung ſtimmung.wird in Kurze erfolgen. Bei dieſer Gelegenheit hat. Die Gemeindevertretung e die Bürg
ſich die Stadtverwaltung auch mit der Umbenenſhaftsübernahme für zwei Wer 3
nung der Peſtalozziſtraße defaßt. Man hat den Siedlungsbauten, und ar für Unkrodt 1500 Mk.
Namen fallen laſſen, weil Verwechſlungen der neuen und Gottſchalk 4500 V
Schule an dieſer Straße mit der Peſtalo ziſchule in Dex Ankauf eines Elektrokarrens, 33
der Mühlſtraße nicht ausgeblieben ſind. Vie Straße etwa 3700 Mk. koſten wurde, nachdem da
n zur Erinnerung an Albrecht Türer den Ramen, Für und Wider geh erörtert war, gegen

lbrecht-Dürer- Straße erhalten. zwei Stimmen beſchloſſen. Die Anſchaffung iſt
eine Topwendigreite die Gemeinde im vergange

Mansfelder Kreiſe hen Jahre etwa 2000 Mk. Fuhrlöhne zu zahlen
atte.Der Gemeindevorſtand legte einen Sonder-

kis ſehen tarif für die Stromabnehmer vor, die
eine beſtimmte Anzahl Kilowattſtunden verbrau

Revolutionsfeier in Eisleben. en und mindeſtens an einer Stelle Brenn oder
Kraftſtrom entnehmen. Genoſſe Fügemann

Das neugegründete Kulturkartell tritt mit wies darauf hin, daß bei dieſem Verfahren noch

Heibra bekommt einen Park und eine Badeanſtalt

der Meinung!) Der

der ſich über die ſchlechte Beleuchtung beklagt hatte,

Are
anlegen laſſen. Da jetzt v t übe

ung des y Weges verzi
t

um das er, ſoweit er zurmarku delbra hört,
Gemei übergeht. Die Gemeindevertretung be und
ſchloß entſprechend.S r er und die Acer-
traße ſollen beleuchtet werden.eſprechung dieſes Antrages wurde darauf hin
ewieſen, die Beleüchtung außer der
hauſſeeſtraße im Orte vollkommenungenügend iſt. Ter Gemeindevorſteher er-

Was die na W r teleuchtung zu ſorgen hat, u aß n nder Gararſtalt hes Latmnpen für genügend 3

ſorgen. (Andere Erdenbürger ſind allerdings nicht
Gemeindevorſtand hat aber

bereits in Ausſicht genommen, an den
verſchiedenſten d e rn h e Schul
ſtraße, Lindenſtraße, Bismarckſtraße u. a.) Lam
pen errichten zu laſſen.

woch, den P ehe aben un

Dann an vier Abenden einen Kürſu

e peh ve und Gewerkſcha nktionäreeſt man eine Saal en Sti
d ühr

„Achtung! Gefahr!“ ((Unfallver-zwar
ütung). Als u ein Luſtſpiel und der

mburger Film orwärts“ (Gewerkſchaftliches
fen in Hamburg anläßlich des Gewerkendtref

skongreßes 1928). Preiſe der Plätze 20 und
f. im Holzarbeiterbureau.m Bund ſogialiſtiſcher Freidenker wurde mit

der ehemalige katholiſche Religions
or Anton Krenn (Wien) am Freitag, dem
RNovember, abends 8 Uhr, in der „Stadthalle“

über „Die politiſche Macht der Kirche“
Vom Metallarbeiterverband wird von den

rn rer geſerrh daß ſie ſich für
höhere

en der Krankenkaſſen mitglieder ein
etzen ſollen, auch wenn evtl. die Beiträge erhöht

eiſtungen für die Angehöri-

Der Antrag der ſozialdemokratiſwerden müßten.
chen Fraktion auf Errichtung einer
ade anſtalt auf dem der Gemeinde See

ePeiſtſchen Grundſtück. wurde vom GenoBecker begründet. Viele Arbeiter beſonders aber
e e däregen der Bergarbeiter, haben keine Ge
egenheit, ſiKa en, die mediziniſche Bäder erhalten ſollen,

an ſich erſt en Eisleben begeben. Dem kann
durch die Einrichtung der Badeanſtalt Abhilfe ge
tan werden. Der Gemeindevertreter Schirmer,

nahm Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß ſich die
Sache finanziell nicht a 7 laſſe, die Koſten
kämen nicht herein uſw. wurde

ner
ein Kulturweeiner Veranſtaltung am Sonnabend, den 10. No nicht allen Leuten entgegengekommen werden Gemeinde von faſt 10 000 Einwohnern ſchon lange

vember an die Deffentlichkeit. Jn dieſem Jahr könne, um auch eine allgemeine Verbilligung zu
beſteht die deutſche 10 Jahre. Das ermöglichen, beantrage er namens der ſozialdemo
Kulturkartell hat dieſen Tag
men, um ſeiner durch eine ſchlichte Feier zu ge verbrauch ſtatt 25 Pf. zunächſt noch 30 Pf. be-
denken. Konzert, Rezitationen, Anſprache ſowie tragen ſollte. Die Annahme dieſes Antrages er
ein Theaterſtück werden den Abend ausfüllen. Jn folgte mit 13 gegen 7 Stimmen. Die Gemeinde-
Anbetracht der Bedeutung des Tages wird er vertreter Schirmer (Wirtſchaftl. Vereinigung)

um Anlaß genom-kratiſchen Fraktion, daß der Preis für den Mehr

ung

hätte haben müſſen. Eine beſtimmte Klaſſe hat
che Ein chtungen

luß wurde der Kartellvorſtand beauf
eine Eingabe an den Magiſtrat zu ſenden

nibetr. der Bezahlung für Einſtellung vonrrädern beim Schulkaſtellan in der Fort
ungsſchule. Trotz Anregung durch unſere

zu Hauſe baden zu können. Die M m
erfolgt. Oder
renden Koſtgel
rigen Gehälter der Schulkaſtellane beitragen?

Collma. Tödlich überfahren. Der Kraft
wagenführer K., ein ehemaliger ruſſiſcher Kriegsgefangener
wollte mit ſeinem Milchauto ein Kohlenfuhrwerk über

glieder iſt hier noch keine Aenderung
z die Lehrlinge von ihren „hor

ſätzen“ zur Aufbeſſerung der nied

Er rannte den Wagen von hinten ſo ſtark an,ehörig vom hoe iefner heimgeleuchtet. Genoſſe Kief- daß die Pferde durchgingen. Der 24 jährige Geſchirr
ührte aus, daß der Bau einer Badeanſtalt führer Albert Fritzſche aus Gollma fiel vom Wagen und

r ſei, eine Einrichtung, die eine wurde von ſeinem eigenen Geſpann tödlich überfahren.

Kreis Schweinitz
Schweinitz. Unfall am Bagger. Bei den Bagger

„l arbeiten in der Elſter zerſprang ein großes Zahnrad.
tungen s aſfen werden, die hygieniſchen en Ein auf dem Bagger beſchäftigter Arbeiter wurde vondienen. me S wies einem abfliegenden Stück an den Kopf getroffen und fiel

wartet, daß die geſamte republikaniſche Bevölke und Krauſe (KPD.) gefielen ich einmal darin, noch darauf hin, daß der Platz, der für die Bade veſinnungslos in den Fluß. Es gelang jedoch, ihn
rung zu dieſer Feier erſcheint. die von ihnen ſelbſt gefaßten Beſchlüſſe als UnrechtT t r e m JVortrag über Hygiene. Auf den heute abend gebühren nd Zuſchüſſe zu den Anlageroren de8 Uhr in der Aula der Oberrealſchule ſtattfinden Leitung erhoben Der r 3

S der Fran Swilrat e e aus die betreffenden Stellen in der Ordnung a

a „Was können die Eltern zur und ierhaltung ihrer Kinder tun?“ wird nochmals hin d s d er en dardeſeng die don
der h Rorer be S nhekn für die Abnahme erhalten habe,
kannt. Der Beſuch iſt daher ſehr zu empfehlen. hen Gemeinde verlange man am liebſten alles

r w'dezſt Seit 5 J un nKulturw t eigen des Waſſer er Gemeindeweürdige Arbeitszeit in deren Müllerſchen Grundſtück (B
Saline Krügershall gefordert.

Wo e Sr r Fabrikarbeiter im i dieſes hauptet, daß es wirtſchaftlich unt r wäre,die Gelegenheit wahr, dem geſetzlichen V herd die täglichen zwei einſtündigen
chtſtundentag Geltung zu verſchaffen, indem die Pauſen auf je eine halbe Stunde zu verkürzen. Für

Verlängerung des Mehrarbeitszeitabtommen ab die Arbeiter bedeutet dieſe wo anders ſelbſtver
gelehnt wurde. Endlich war die Durchführung ſſtändliche Pauſenregelung Zertürzung, der täg
einer alten Forderung praktiſch möglich geworden. ichen Schichtzeit um eine Stunde und VerkürzungDen an lange Arbeitszeiten gewöhnten Arbeit des de s, weil ein günſtiger Zug er
gebern brachte die achtſtündige Arbeitszeit jedoch reichbar iſt, um zwei Stunden. Sieſe drei Stunden

ingeblich den wirtſchaftlichen Ruin. Die Mög könnten die Arbeiter nunmehr für die Teilnahme
lichkeit, einen i Betrieb in zwei an den Einrichtungen der Kultur verwenden.ichten, nötigenfalls mit Hilfe einiger ſogenann Hätte da nicht jedes Intereſſe an der Erhaltung
ter 7 verfahren zu können, iſt den Unter der Unternehmergewinnrate zurückzuſtehen
nehmern ſchon recht geweſen n eine lange Ar] Die Verhandlungen fanden jedoch keinen
beitszeit bei uns in Mitteldeu re durch dieſ Abſchluß ſie werden am 28. November weiter
weiten Entfernungen zwiſchen Wohn und Ar fort etzt. Bis geh haben die Arbeitgeber Bebeitsſtätte noch mehr als ſonſt auch barbariſch ſein. Peſt fur ihre uptung der zwingenden

Einer Arbeiterſchaft, die durch gewiſſenloſe Draht Notwendigkeit der jetzigen Arbeitszeitverteilung
sieher ihrer Organiſation entfremdet war, konnte heizubringen, während die Arbeitnehmer eine
er sha We eder r Darſtellung der Arbeitszeiteinteilung in denArbetezett h Stamhen dehrheſeet werbe gen übrigen mitteldeutſchen Salinen vorlegen müſſen.

Der eiſerne BergmannUm nun ja nicht in drei Schichten arbeiten

Der „eiſerne Bergmann“, den man zurzeit in
u müſſen, glaubt man nun hier auf folgenden
usweg verfallen zu müſſen: in der Arbeitszeit

von 6 Uhr früh bis 4 Uhr nachmittags r doppelter Konſtruktion auf der Halde des Vitzthum8 Stunden arbeiten zu p. e wiſchen ſchachtes zur Aufſtellung bringt, macht jetzt viel von

r je8 bis 9 Uhr und 12 bis 1 eine Stunde ſich reden. Soll doch dieſe Einrichtung zu nichts
Pauſe anordnen zu können. e Nachtſchicht anderem dienen, als 30 bis 35 Arbeiter, die bisher
währt mit denſelben Pauſen von 6 Uhr abends das „Auslaufen“, d. h. den Abtransport der Ge
bis 4 Uhr morgens. Die Zuwiſchenzeiten von ſſteinsrückſtände nach den Wippen des Haldenſturzes
4 bis 6 Uhr früh und von 4 bis 6 Uhr abends bewirkten, überflüſſig zu machen. Die Mechani-
ſollen durch einige Feuerleute als „Springer“ ſierung dieſer Arbeit erfordert nur noch einzelne,
ausgefüllt werden, obwohl es immerhin manche wenige Bedienungsmannſchaften, da Aufnahme und
Gefahr in ſich birgt, den Betrieb ſo ſchwach beſetzt Sturz der Rückſtände vom „eiſernen Bergmann“
zu halten. Die „Arbeiter müſſen allerdings im ſſelbſttätig beſorgt werden. War dieſe Arbeit, die
„Betriebsintereſſe“ neben ihrer ach tündigen Ar bei Wind und Wetter aus eführt werden mußte,
beitszeit eine zehnſtündige Anweſenheitspflicht im auch nicht immer leicht, ſo bot ſie doch dieſem und
Betriebe ünd 71 der ungünſtigen Zugverbinjenem, der aus geſundheitlichen Rückſichten Arbeit
dungen einſchließlich der Anmarſ e eine Be unter Tage nicht mehr verrichten und ſomit nur noch
triebsgebundenheit von 14 bis 15 Stunden täglich über Tage wirken konnte, Gelegenheit zum weiteren
auf 8 nehmen. Broterwerb. Was macht aber der UnternehmerAber auch die Arbeiter von Krügershall haben nicht alles, wenn er rationaliſieren kann!
inzwiſchen den Wert gewerkſchaftlicher
rganiſation erkannkt. Man kann ihnen BVenndorf. Revolution der Anhänger

nicht mehr alles bieten. Der Arbeiterrat forderteſd er Kirche. Wer von den Einwohnern ſich der
un geſetzliches Recht der Mitwirkung und rief Mühe unterzogen hätte und in die öffentliche

urch den Verband der Fabrikarbeiter den Kirchengemeindeverſammlung gegangen wäre, der
en T Duetag er in Halle an. Hierſhätte das Schaufpiel einer Revolution erleben
anden am Dienstag Verhandlungen ſtatt. können. Folgender Sachverhalt lag dieſer Revo-

Nach bekannten „großen“ Vorbildern wurde vom lution zugrunde: Das Mitglied des Landbundes
Arbeitgeber zuerſt die Zuſtändigkeitsrüge erhoben, und der Kirchenvertretung Fuhrmann wollte
und als dieſe abgelehnt wurde, geltend ge wieder einmal der Oeffentlichkeit ſeinen Namen
macht, daß nicht die Ortsverwaltung, ſondern die W und den Einwohnern, was ihnen Schmerz
Gauleitung des Verband der Fabrikarbeiter zu bereitet. Mit Unterſtützung der Herren Schmidt
ſtändig ſei. Da aber der Schlichtungsausſchußvor (Helbra), Kramm (Eisleben) und des unkers
S auch dieſe rührende Sorge um die innere Freiherr v. d. Recke vom Schloß Mansfeld

aniſation des Verbandes als unerheblich zu wollte er der Kirchengemeinde ein Pfarramt auf
es, r angebliche Begzirkstarifverhand holzen. Dank ſeines hohen Einkomme:s braucht

lungen als Grund für einen tagungsantragſer keine Kirchenſteuern zu zahlen und mußte trotz
ten, aber auch damit war es nichts, dennſſeiner Mildtätigkeit eine glatte Niederlage ein-ſind noch nicht einmal eingeleitet worden, ſſtecken. All das Reden diger Herren konnte die

die Arbeitgeber So u meiſten Verſammlungsbeſucher nicht bewegen,
Jetzt wurde be noch mehr Laſten auf ihreman denn zur ultern zu nehmen.

reichſten Sigung in dieſem re. Die Sozialie hat den Beweis daß ſie Wuch
in kleineren Orten Kulturwerte für die vbeiter

ſchaft erkämpft.

Als dann noch die Summen genannt wurden, die
die Kirche vom Staat erhält, brachte das Herrn
Kramm ſo in e ch, daß er die Worte ausrief:
„Die W er Volkszeitung“ iſt ein Lügen
und Schwi latt.“ Herrn Fuhrmann 33 der
Lärm auch über ſeine Kräfte, und ihm entſchlüpfte
der Ausruf Luthers: „Hier ſteh ich, ich kann nicht
anders. Da brach in dex Verſammlung ein ſolcher
Proteſtſturm los, wie ihn Brüder wohl nicht
er ind Von Patſche ine ſehen durke

Ka u n is zurück.Sie haben der Kirche ohne anderer Zutun eine

Wunde en, die unheilbar iſt, denn ein
großer Te äflein hat ſeinen Hirten verlaſſen.

Kreis Delitzſch
Deſitxscſa Stucht)

Arbeiterſamariter Kurſus
Die ArbeiterSamariter-Kolonne Delitſch

führt auch in dieſem Jahre wieder einen Kurſus
über erſte Hilfe und uskrankenpflege unter
Leitung des Herrn Dr. Kranz durch und be
ginnt damit am 13. November.

Die Kurſusabende finden jeden Dienstag
abend 20 Uhr im Wartezimmer des Herrn Dr.
Kranz, h ſtatt. Anmeldungen werden
Dienstags dortſelbſt und ſonſt bei dem S
A. Graupner, Zeppelinſtraße 8, und M. Bruder,
Badeanſtalt, entgegengenommen.

Mit dieſem Kurſus bietet die Kolonne jedem
Gelegenheit, ſich das nötige Wiſſen und die richtigen Handgriffe auf dem Gebiete der Hilfeleiſtung

anzueignen und empfehlen wir den daran inter-
eſſierten Arbeiterinnen und Arbeitern recht rege
Teilnahme.

Die Teilnahme am Kurſus verpflichtet nicht
zur Mitgliedſchaft in der nne.

Ciſemburg
Sitzung des Gewerkſchaftskartells

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der
Vorſitzende dem verſtorbenen verdienſtvollen
der Textilarbeiter, Genoſſen Jaeckel, einen kur-
en Nachruf. Die Delegierten hatten ſich zu Ehren
es Verſtorbenen von den Plätzen e Hierauf

et der Lehrer an der Metallarbeiterſchule in
ürrenberg, Genoſſe Stitz, einen Vortrag über

„Die Rede des Profeſſors Schmalen-
bach (Wien)“, die dieſer über die Betriebswirt
ſchaft im Mai 1928 in Wien gehalten hat. Seine
Rede hatte damals in der amten örele großes

rAufſehen erregt, hauptſächli i der induſtrie,deren führender et er iſt. Bei ſeinen t
ſtellun en hat er die Voraus von Karl

eMarx beſtätigt gefunden. Der Referent konnte ſeine
Ausführungen ſchließen mit der tellung, dader einge len W der Gehen a
Grund der Marxſchen Lheorie der ige iſt.

a

der fabßt sie an.
Schon wieder holt er seinen Mann-
Herr Knobbe, Handballspieler

erster Klasse,
international und sonst von Rasse,
Erscheint auch äußerlich in Glanz
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Zu Theobalds berühmtem

Freundeskreise
zählt sich Herr Knobbe klug und
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och koine endgüitige Abrechnung über die Koſten der Häuſer in der H
burg und Knoblochſtraße Die Bärgerlichen gegen den Wohnungsbau

GSerth und Genoſſen für ſtacken Lehrerabbau an der Volksſchule
Nach der Erledigun

gium mit, daß es auch

en rndekommen der erheblichen Ue
ranſchlages bei dem Bau der

ſtücke in der Hindenburg und
geben.

genauen Bericht über das
e

t

Eine Vorlage des Magiſtrats will auf dem

Beratung Dieſes chriſtliche Stift hat mit der

W
S

einiger Kenntnisnahme- nehmigung des Superintendenten 300 Quadrat-
ſachen teilte der Vorſteher Fröſchke dem Kolle meter Land zum Straßenausbau an die Stadt ab

ute noch nicht möglich ſei, u und will

äu Renovierung der Stiftskircheer chen nd uterre dieſem e ch nicht an das Wort, daß

blochſtraße zu

erfür Morgen gutes
rland und den v Stalles ſowie die

n Wer ſollte, ſind vorhanden.

die Kirche einen guten Magen hat.

Jſt ein ſolcher Tauſch wegen einer im öffent

Berichtet kurz und ſchnell
neber die Revolutionsfeiern.

Die der B über dieS u le e v eitungsgebiet bekommen haben, läßt darauf
ſchließen, daß auch über die Revolutionsſeiern ſicher
lich nicht wenier Berichte eintreffen werden. So er

wir über eine Berichtr ſind, wir iſt die nach der
ſamen Art der Veranſtaltung naturg faſt

ichlautenden Berichte ſpaltenlang zum
ungen. Wir werden deshalb die geſamten Berichte

aus den Orten unſeres Verbreitungsgebietes zu
einem beſonderen Artikel über die Revolu
tionsfeiern in der Provinz verarbeiten.

Unſere Berichterſtatter bitten wir daher, uns nurkurze Angaben über den Beſuch de Veranſtaltung,

Kreis Liebenwerda
Beockwiß. Um die Gevwerkſqhafts-

ibliothek. Von der Gemeinnützigkeit und
Notwendigkeit einer ordentlichen Gewerkſchafts
bibliothek überzeugt, hat die Ortsverwaltung des
DMV. in der bisherigen Bibliothek eine Um
ſtellung in der Auswahl des Leſeſtoffes getroffen.
Eine ganze Reihe guter literavriſcher Bände, von
deren gewünſchter Verbreitung jeder Arbeiter, jede
Hausfrau Kenntnis nehmen und Gebrauch machen

Die bekannteſten Werke,
rab bis zur kleinſten Erzählung und Dichtung,

gleich für alt oder jung, werden für eine geringe
Leihgebühr abgegeben. Die Ausgabe der Bücher
erfolgt jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr imGrundſtück des jetzigen Feuerwehrdepots ein li IJnte 5 T ePrrer kehrt rechten Seitengebäude des Volkshauſes. Von der r ar Seinen

neues Depot mit Uebungsturm, Wachſtube, Genehmigung einiger hetkagfügt er Vorlagen wur Möglichkeit, ſich durch Leſen guter Bücher Kennt alſo keine langen Berichte müſſen ſofort an
n und acht r g den aus dem Kapitel „Sonſtiges“ im Etat 1500 Mk. niſſe und Wiſſen zu erwerben, muß jeder Arbeiter die Redaktion abgeſchickt werden.
b a ſollen n z a ad zur Reinigung der Kläranlagen bewilligt und der überzeugt ſein. Durch rege Benutzung der Ge60 t v in ver e e iſt t ater eesbe 100 Mk. überwieſen, ſo daß noch werkſchaftsbibliothek wird auch beigetragen, unſere Heit t
i22 000 M e e bedarf folglich eines jähr ein Fonds von ganzen 10 Mk. vorhanden iſt. Bei Gewerkſchaft von der Notwendigkeit der Neube 7 er s or
hen u ehe a 4 ir die ig- 8che Fele enheit wurde feſtge t r S ſchaffung von Leſeſtoff zu überzeugen, die be 1. Kreis, 4. Bezirk.

e Fraktion erklärte Genoſſe Hey- e eeergegerfen für h rer Lon rn i e ſollte ſo die orsqri. Vorlänſtger Tabellennaud der Herdſtſerie 1928.
mann, ſich nicht mit dem Bau befreunden zu ſierte iterſchaft angelegen ſein laſſen, die Ge Naffbau
h per erſgerrns em be en viel Raum in den Beratungen nahm derſwerkſchaftsbibliothek in dem Sinne zu fördern, umerhebl tten werde, alſo die o un beantragte damit ein mächtiges Stück ſozialiſtiſcher Arbeit u
V V des weiteren ſei die Miethöhe für Abbau von vier bzw. fünf Lehrerſtellen unter das arbeitende Volk getragen zu haben. Verein T z

breite Maſſe des Volkes nicht tragbar, dann ſei Wiſſen bedeutet Macht, indem Ihr Euch Wiſſen ver sh h et acht Se Je ſchafft. Benutzt darum die Gewertſchaftsbtdliothet iter werden e h e z w. d ehe tet den den S als Vermittler! g weit v A. we0 ye15ück ſei aber eine Verkehrsgefahrenquelle, die ſchonſſei der ſozialdemo en n zu wertvoll, ebertwo 10:.We be n ren ſei der du ſei der Vorlage Iuſtimmen Bunte Die Leh. gere die heben erbetenen 3 4 17
ſtand des ides menſchenunwürdig und bildeſrerentlaſſung wird verlangt, weil die Regierung in gonſumvereins für Falkenberg und Umgegend am S Woche 7 1 à

einen Seuchenherd inmitten der Stadt. e n ErsänzungezuſGuß von 12 000 Mk. Sonntag, dem 18. November, nachmittags 2 Uhr, im Engelsdorf 4 1 2 1 3:5 31:39

depot r e Fewrwey- t i Weronindrking der e 2 „Kaiſerhof“ ſtatt. 5 3:7 3chen Regierung chieben, hatte aber vergeſſen, Großpbena 5 5 d i0Die Fraktion der SPD. beantrage deshalb den be Volks chulverheltn ſſe in dem reichen Borkrege: Brieſkaſten des Verlags t Gruppe 0.

Bau eines Achtfamilienhauſes, preußen zu ſchildern. Zudem ſei Herrn Gerth ge Schönefeld 3 3 6:0 24:u1um die Mierſchen Mieter unterbringen zu können. ſagt, i in der Schulabteilung in Merſeburg faſt Reichsbanner Helbra. Herbf nügen werden Südoſt 3 3 6:0 1355
Dr. Schmidt begrüßte aufs lebhafteſte dieſen ausſchließlich Leute ſeiner Couleur ſitzen. Der Ma nicht im Vereinskalender veröffentlicht. Jſt deshalb Lindenau 4 3 1 6:2 3114
gen verlangte vom Magiſtrat Auskunft, ob en e J gf d elf Stimmen an-ſals Jnſerat erſchienen. wo 7
die chen Körperſchaften einen Bauplan für genommen. Jntereſſant iſt, 3 3 656 nisne per re en ar i ein Volksſchullehrer und ein Mittelſchullehrer Eimer See 4 1 68 6:57

erige Zuſtand ſei kaum län wegen es raktionggwanges r hie eherverantworten; er als Arzt aulit das t Handballh h e a e eegnee Oeffentliche Fiülmveranstaltungen rirr liches Schwe rn Nachdem der Deutſch Wir haben bis zuletzt geglaubt, daß Herr Sie 2nationale Gerth die Wohnungszwangswirtſchaftſden dorf in dieſem e ſeine Ueberzeugung in Punkte ToreJ Zur Vorführung vommen: Verein 8in Grund und Boden verdammt, der Dezernent des über ſein Mandat ſtellen werde, hat er doch dieſes lWohnungsamtes feſtgeſtellt hatte, daß wohl auch aus der Hand ſeiner Kollegen. „Domela Ger falsche Prinz S o. m l. m.
Sangerhauſen gegen die Vorkriegszeit ein Mehr t Be S der cher d W gen und ind Je 1 9 naber nur ein werkerbnd unterſtützten Lehre u wurde mi indenau u 31:von 500 e z un en 4 Stimmengleichheit beſchloſſen, auch in der katho „im Anfang war das Wort Gohlis 2 7 537
ghen iſt ward der An l die Eie iſchen u Gr e ven d n gundort ſch 4 F. tvorhanden iſt, wurde der ag geſtellt, die Sitzung zuziehen. Herr Ger verraten, in Pereit a Aen 9 Navember 4 herd 9 r imſee,. Tfünf Minuten zu unterbrechen, damit die Fraktionen einer drei nur acht für den Sarlracſ hin den 9. November, abends 8 Um, im Se

zu dem ſozialdemokratiſchen Antrag Stellung geweſen ſeien, dieſe acht haben mittels des Frak- Mhaern“. 6:5
nehmen können. Dem wurde entſprochen. Nach der tionszwanges die übrigen fünfzehn Stadtverord Bedra Gruppe B.Wiedereröffnung der wurde der Magiſtrats neten in einer ſo wichtigen Kulturfrage überſtimmt. Sonnabend den 10. November, abends 8 Unr, en 3 3 6:0
r r r t a e ar y Zum Schluß wurde mitgeteilt, daß an Stelle im Gasthot ASC. Grimma 4 2 1 58 it abgel s des am 1. April 1929 aus dem Amt ſcheidenden] Schneilroda Werke 2 2mengleichheit abgelehnt. zweiten Bürgermeiſters die Stelle Wantag, den II. November abends 8 m r

Sangerhauſens Bürgertumfraktion hat den nicht wieder beſetzt werden ſoll, ſondern ein Gemeinde Gasthof üdwet e
ſtädtiſchen Wohnungsbau auf die Zeit einer unbeſoldeter Beigeordneter die Geſchäfte über- n em. v denarts n Vorwärts Süd 4 4 0908 3714

Linksmehrheit verſchoben. nehmen ſoll. Die Hoffnung, die Bürgermeiſterſtelle enstag, den 13. November, aben t
Nach der Annahme einer Gräbexſtiftung und der mit einem Bürgerlichen beſetzen zu können, hat man Gemeinde-Gasthot r ver r 9 L et eFzhſeeng der Beknſeteuſe rege n ein San de ſcheinbar aufgegeben, nun verſucht man mit der Lodersleben h r

tauſch zwi 7 St. Spiritus und der Stadt zur W r 7 n der ittwoch 477.12 November, abends 8 Uhr, en dent wg m r
e e nächſten Sitzung fallen die Würfe über. Gemeinde Gasthof Hrugeret Reiſe m d Große



Franz Joſeph und der große Krieg.
Die ſelige Donaumonarchie war von kompaktem

Leid umwittert. Abgeſehen von manch anderem
Malheur, kamen königliche Hoheiten zahlreich durch
höchſt unerwünſchte Tötung um.

Auch Rudolf, Franz Joſephs hoffnungsvoller
Sohn.

Als das Schickſal ihn ereilte und Haus Habs-
burg monumental zu trauern anhub, gab der er-
lauchte Vater die gediegene Parole aus Rudi
habe ſich ſelbſt ermordet!

So ſteht es nun in der Geſchichte, die bekanntlich

niemals lügt.

Fünfundzwanzig Jahre danach ging der glor-
reiche Krieg vom Stapel. Und es geſchah, daß
Trommelwirbel die Hoffnung arg erſchüttern
machten.

Franz Joſeph wurde automatiſch aus dem
Schlaf geſcheucht. Schlupfte hurtig in die Filz-
pariſer. Eilte ungemein verdattert in den Korridor
und prallte auf den Adjutanten.

„Wos is g'ſchehn, Bolfraß?“ ächzte er, herme
tiſch von Angſt umwuchtet.

„Nix b'ſonders, Ma'ſtät“,
„Sie begraben einen General.“

„Js aner g'ſtorben Meiner Seel! Woran
denn

„An den Folgen einer Verletzung.“
Gewaltiges Wundern auf ſeiten Joſephs.
„Wo habens ihn verletzt, Bolfraß?“
„Auf dem Feld der Ehre, Ma'ſtät.“
Joſeph war ſchlechterdings platt.
„Wos für e Feld? Wos für e Ehre“?
„Tſchuldigen ſchon, Ma'ſtät mir ham

Krieg!“ tWorauf Joſeph zögernd mit der Frage vor-
brach: „Weswegen, Bolfraß?“

„Jeſaß, Ma'ſtät! Zwegen der Ermordung von
unſerm ſelgen Herrn Thronfolger!“

Majeſtät fiel aus allen Wolken.
„Na Hab i net b'fohln, Rudi hat Selbſt

mord verübt?“

Ventilationsſchächte.
In Fiume ſprach man von nichts anderm, als

von einem Küſtenkreuzer. Mit Panzertürmen.
Mit einer Menge Kanonen drauf und Motoren
ſtatt Dampffteſſel.

Knapp lag das Fahrzeug im Hafen vertäut,
ward ſchon Franz Joſeph über die Piertreppe ge

dämpfte Bolfraß.

ſchleift, auf daß er eine ſinnige Ehrung veranſtaltet
Ein Werftingenieur ſtellte die techniſchen Neue

rungen vor. Der Kreuzer ſei außergewöhnlich her-
vorragend und bohre alle Feinde in den Grund.
Hingegen ſei es ausgeſchloſſen, ihn in den Grund
zu bohren. Die Offiziere zogen ausgeſprochen zu
friedene Geſichter.

Joſeph aber warf ein mißbilligendes Auge über
die Kommandobrücke. Jhn kümmerten die ragen-
den Ventilationsſchächte, welche die Dreiſtigkeit
hatten, Schornſteinen ähnlich zu ſehen.

Jn ſeinen Zügen prägte ſich die Entſchloſſenheit,
etwas daran auszuſetzen.

Soweit ſei ziemlich alles in Ordnung, nörgelte
er bloß die Schornſteine!

Als die Offiziere dies hörten, waren ſie vom
Donner gerührt. Jemand brachte ihm ſchonend
bei, daß die Schornſteine Ventilationsſchächte
ſeien, ſintemal und alldieweil es ein Motorkreuzer
iſt.

Joſeph ſah grübelnd ins Blaue.
„No ja! Wos i aber net begreife, is, daß ſie

ka Dampf net laßn.“

Hohenzollernblut.
Einmal während des großen Krieges wurde ein

Hohenzoller verwundet richtiggehend und durch
Feindeshand.

Es geſchah dies aus Verſehen. Der Prinz war
im Begriff, ein ins Gefecht ziehendes Bataillon
hinter der Front zum Heldentod anzufeuern.

Peng kam da eine Kugel geflogen und
drang in Königliche Hoheit ein.

Das orakelhafte Phantom ſeiner Verwundung
wurde Anlaß zu ergiebiger Beweihräucherung. Ein
Hohenzoller im Kugelregen ha! war das nicht
reif für die Geſchichte?

Wilhelm, erfüllt von tiefſter Bewunderung,
ſandte dem Angeſchoſſenen den Piepmatz erſter
Klaſſe und flehte um Beiſtand des JHM unter zum
tanen lieben Gottes.

Der Greis von Potsdam legte Trauerkleider an.
Das Rote Kreuz ließ eine Villa räumen und ent
nahm der chirurgiſchen Vitrine die lindeſten Ope-
rierwerkzeuge.

Seitdem ſind Jahr und Tag verfloſſen. Aber
noch heute drängt der Jmpuls markerſchütternd pa
triotiſche Gemüter zu der benedeiten Stätte hin.
Sie bewundern den Betthimmel, die Daunendecke
und auch das Nachtgeſchirr.

Beim Eintritt ſchnuppern die Beſucher regel
mäßig. Und fragen:

„Wie riecht das hier Ham Sie noch immer
Kranke?“

Denn die Luft gibt ſich Mühe, unbeirrt nach
Charité zu duften.

„J wo,“ ſagt der Verwalter. „Der Jodo-
formgeruch iſt nur der Stimmung wegen.“

Ein Eſel und noch einer.
Wilhelm hat auf Schriftſtücken, ſo er unter

ſchreiben mußte, mit Vorliebe den Rand bemalt.

unehelicher Mütter betraf.

ſache.

Eſel.“ Dahinter ſeinen erhabenen Schnörkel.

poſant geſchweifter Schnurrbart drohte aggreſſiv.

Jch das!“

Da fiel die kaiſerliche Hand unterbrechend dem
Miniſter auf den Frack. Und dröhnend rief er:
„Das iſt hier meine Anſicht darüber. Leſen Sie es
laut!“ Er hielt ihm das Schriftſtück vor die Naſe.

Mit einem Kratzfuß blickte der Miniſter auf die
Randbemerkung und erbebte.

„Jch wage kaum die Worte auszuſprechen, die
Eure Majeſtät beleidigen. Auch iſt es zu viel Ehre
für mich.“ Er verneigte fich aber und las:

„Der Miniſter iſt ein Eſel, Wilhelm der zweite!“

Revolution bei der Oftarmee
Von Walter Erlenbach.

Am 9. und 10. November 1918 ahnte man
im Etappengebiet der Oſtarmee noch ſo gut wie
nichts von den revolutionären Vorgängen in
Deutſchland. Die ſorgfältige Zenſur hatte alle
Nachrichtenübermittlung verhindert. Trotzdem
bereitete ſich faſt inſtinktiv eine immer ſtärkere
ren ige Stimmung des Aufbegehrens, des

iderſtandes gegen den nun ſchon vier Jahre
währenden Wahnſinn des Krieges aus. Und
als am 10. November die erſten Nachrichten
von den revolutionären Vorgängen aus Berlin
eintrafen, war eigentlich mit einem Schlage das
anze entſchieden. Es hat nur ſehr wenige

Orte gegeben, in denen nicht binnen kürzeſter
Friſt ein Soldatenrat gebildet war, der vollkommen ſelbſtändig die Leitung in die Hand

nahm.
Jn allen Etappenorten, vor allem in

Kowno, Grodno, ging die revolutionäre
Gewalt faſt reibungslos und ohne Widerſtand der Offiziere auf die Soldatenräte über.

Geradezu erſchreckend war die Verweich-
lichung und Korrumpierung des Offizierkorps.Wir ſahen ſo manchen Offizier der noch am

9. November in den höchſten Tönen von Auf
rechterhaltung der Diſziplin, von Bewahrung
der Ruhe Ordnung gefaſelt und mit ſtren
en Strafen gedroht hatte, in Weinkrämp-fe n oder ohnmächtig zuſammenbrechen, als ſie

am nächſten Tage poelch vor dem Soldaten

rat ſtanden, der von ihnen den Verzicht auf ihre
Kommandorechte und die Unterordnung unter
die d des Soldatenrates forderte. Die
einen brachen kläglich zuſammen, die anderen
ſpielten noch kläglichere Figuren, indem ſie ſichplötzlich dem Soldatenrat mit Leib und Seele
zur Verfügung ſtellten und erklärten, daß ſie
ſchon immer auf dieſen Tag gewartet hätten.
Am meiſten Achtung mußte man noch vor denen
haben, die ſich im Intereſſe der Sache, nämlich
des ruhigen Rücktransportes der großen Armee
körper, ihre Ueberzeugung von der neuenMacht beugten und hre Widerſtand ihren

Poſten ausfüllten.

eil durch
antwortlichſten, leitenden oſten
Generalgouverneur von LitauenS

Staunen plötzlich erkannt, daß es mit
rühmten Militärwiſſenſchaft

die Zeugniſſe
ra

ſatoriſchen der Soldatenräte
Abtransport der

in

Der oberſte Landesherr las den erſten Satz. J
Rollte gewaltig mit den Augen und pinſelte in den J
freien Raum die Worte: „Der Miniſter iſt ein

Der Miniſter beſaß die Dreiſtigkeit, andern J S
Tags um den Geſetzentwurf beſcheiden anzufragen

Wilhelm blitzte ihn gebieteriſch an. Sein i W
„Ein Geſetz zur Bekräftigung der ſexuellen Zügel
loſigkeit“ fragte er durchdrungen „wie könnte

„Aber Majfeſtät, die ſozialen Verhältniſſe S

allererſter, höchſter Gene Weiſe irgend einer außerordentlichen Situation
tabsoffiziere vor, die bewundernd die organi gewachſ

re en de ger Siuffanerkann n. es war auch ein r Bluff, was manſdatenräten iſt es danken, daß die geDie Soldatenräte erkannten mit Staunen, daß bis an Militärwi räten iſ zu en, daß die ge
wenige Tage genügten, um mit einigem geſunIfaſ

n 19n
un

um die Monarchie

Der Tragödie Schluß
Am 7. November, 12 Uhr mittags, die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion

aus ab, um im Automobil die t
m. überſchreiten und Ma

r derberger, der vom Rei
Gröners dazu ernannt worden war.

n und S Linien an der von den Franzoſen
rſchall es n Compiegne aufzuſuchen.

n war der Staatsſekretär ohne r e Matthias Erz
skanzler Prinzen Max von Baden orſchlagerner gehörten ihr an Geſandter Graf Obern

a
53

Einſt kam ein preußiſcher Miniſter ins Schloß
gepilgert mit einem Geſetzentwurf, der den Schutz

Dem Dokument fehlte
nur die erlauchte Unterſchrift mithin die Haupt

S
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e
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e

e
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dorff, Generalmajor von Winterfeld t, der früher Militärattachs in Paris geweſen
war, und Kapitän zur See Vanſelow, als Vertreter der Marine.

Am 10. November gab die Reichsregierung, wie ihr von der Oberſten Heeresleitung (HindenburgGröner) en re Einwilligung zum Abſchluß des z da es

war, ſich Wehr zumilitäriſch nicht mögli e die unerhörten Forderungen der Entente zurr 1818, 11ſetzen. Am 11. Nove hr 55 Minuten, trat der Waffenſtillſtand in Kraft.
Unſere Aufnahme zeigt die deutſche Kommiſſion beim Eintreffen vor dem Salon wagen

des Marſchalls Foch. Vorn Staatsſekretär Erzberger, dahinter Kapitän Vanſe
low und Geſandter Graf Oberndorff.

Das Fndoe.
Von Pieter Pott.

Das Ende kam über Nacht,
Ein Melder hat die Botschaft von hinten gebracht.
Wir konnten nicht weinen, wir konnten nicht lachen,
Wir hörten kein Schießen mehr und kein Krachen,
Und sahen nur stumm in uns selbst hinein
Kein Hurra, kein Hoch, kein Ja und kein Nein!
Vier Jahre haben wir nach der Stunde gebrüllt,
Nun endlich ist unser Sehnen erfüllt
Doch da hebt sich kein Helm, kein Gewehr, keine Hand
Wir sind ausgebrannt!

Das Ende kam über Nacht,
Wir alle haben sie durchgewacht,
Wir hätten s0 gerne getobt und geschrien,
Der Oberst hätt' es uns sicher verziehen
Doch es war zuviel auf einmal
Nach soviel Qual!
So nimmt man Wwortlos die Knarre über
Und marschiert zum Sammelpunkt der Brigade hinäber.
Ein Häuflein Muschkoten, ein Bataillon,

g Zwei Kanonier', eine Eskadron,
Die Hand am Schloß, wie im schwersten Gefecht,
Marionetten des Krieges, so war's ihnen recht. a

Das Ende kam über Nacht,
Da hat jeder von uns noch im stillen gedacht:
Wenn der Tag graut, geht wieder das Schießen an,
Das große Rennen von Mann zu Mann,
Die Nacht deckt uns vor den Kanonen nur zu,
Am Morgen aber ist's aus mit der Ruh,
Und diese Nacht soll die letzte sein
Und wir sahen stumm in uns selbst hinein

Das Ende kam über Nacht,
Es hat uns nicht frei und nicht froh gemacht.
Wir treten an mit zerschlagenen Beinen.

v Hinter uns zerrinnt das Feld mit leisem Weinen.
Verlöscht der Krieg mit seiner Not
Verlöscht der Tod.

Die Landſturmleute, die dann mit einem den Menſchenverſtand, mit Energie, unermüd die Revolution den Zuſammenbruch dieſes
Schlage als Vorſitzende des Soldatenrates und lichem Arbeitsfleiß und einiger Jnitiative dieſer Märchens von der Militärwiſſen-

hl der Afige an die ver W organiſatoriſ
erieten, nur

üd oder kommnet werden
etwas Aehnliches wurden, ſie haben mit h ihre Vorgeſetzten, entkleidet des

e

Apparat nicht ſchaft bewieſen.
rn verbeſſert und vervoll tionsapparat wäre vielleicht in der Lage ge

konnte. Sie &87 lötzlich weſen, in völlig L Verhältniſſen
mbuſſes der die Truppen in die Heimat zurückzutranspor

rrſcht, ſo

r nichts war 7 a l e und geh als meiſt außer tieren. Unter den außerordentlichen Verhält
ich unfähige chen, die in keiner niſſen der Bedrohung durch Litauer, Polen

3 Ukrainer hätte dieſes Syſtem voll kom
en waren. Es war ein trauriges Offi- men verſagt, Tauſende wären noch beim

enräte vorfanden, aber zugrunde gegangen. Allein den Sol

der Welt enſchaft vorge- waltige Oſtarmee faſt ohne einen Mann Verhatte. Nirgends mehr als im Oſten hatlluſt u Rlärng aus Rußland vollenden konnte.

Dieſer herrliche Organiſa
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